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Breslau, 19. November. 

Unſer Landtag feiert noch einige Tage, da die Budgetvorlage noch nicht 
fo weit vorgerückt iſt, daß man mit der Berathung beginnen könnte; wie es 
ſcheint, wird das Abgeordnetenhaus die Generaldebatte ganz vermeiden und 
ſofort in die Berathung der einzelnen Etats eingehen. Unter „Berlin“ theilen 
wir über die Bildung der neuen national⸗liberalen Fraction einen Bericht mit, 
auf welchen wir unſere Leſer aufmerkſam machen. Einige Berliner Corre⸗ 
ſpondenten machen ſich ein Geſchäft daraus, die Männer dieſer Fraction mit 
Verdächtigungen zu verfolgen; es ſind dies dieſelben Correſpondenten, welche 
mit wahrhaft lächerlichem Eifer jede Unwahrheit, die über den Herzog von 
Naſſau oder den Kurfürſten von Heſſen oder König Georg verbreitet wird, 
gewiſſenhaft dementiren; ſobald es aber gilt, Tweſten oder Unruh oder über⸗ 
haupt ein Mitglied der neuen Fraction anzugreifen, ſo überbieten ſie ſich an 
gehäſſigen Verdächtigungen. Wir laſſen es dahingeſtellt, ob es gerade noth⸗ 
wendig war, aus der Fortſchrittspartei auszuſcheiden, aber ſo viel iſt ſicher, 
daß die Ausgeſchiedenen für die Entwickelung unſerer verfaſſungsmäßigen 
Rechte — wir erinnern nur an Tweſten's Kampf gegen das Obertribunal — 
zehnmal mehr gethan haben und noch ferner thun werden, als alle die Herren, 
welche fo außerordentlich radical find, daß fie das Schicksal, welches den Herzog 
von Naſſau u. ſ. w. betroffen, ſchmerzlich bedauern. 

Heute, am 19., iſt der ungariſche Landtag eröffnet worden. Ein könig⸗ 
liches Reſcript verheißt den Ungarn ein verantwortliches Miniſterium und 
Municipale Selbſtverwaltung, fofern fie die einheitliche Verwaltung des Heers, 

oll⸗ und Staatsſchulden⸗Weſens anerkennen. Im nieder ⸗öſterreichiſchen 
Landtage iſt eine Adreſſe gegen die Nachtheile der Siſtirungspolitik beantragt 
worden (vergl. die telegr. Dep. am Schluſſe der Zeitung). Ueberhaupt ſchei⸗ 
nen die Deutſchen in Oeſterreich ſich jetzt zu rühren und auf den Kern der 
politiſchen Freiheit einzugehen. So haben ſich jetzt mehrere Reichstags » Ab: 
geordnete über das früher in Auſſee entworfene Programm geeinigt. Wir 
erhalten darüber folgenden Bericht: 

„Wien, 18, November. Offenbar hat das Programm von Auſſee 

— unter dem Eindrucke der Discuſſionen, welche der urſprüngliche Ent: 

wurf in den Journalen hervorgerufen, ſowie in Folge der Centraliſten⸗ 

verſammlung, die mittlerweile in Wien ſtattgefunden — in vielen Bes 
ziehungen gewonnen und namentlich eine weniger verwaſchene Form ange⸗ 
nommen. In ſeiner gegenwärtigen Geſtalt nun wird es zuverläſſig die 

Baſis für die Beſtrebungen aller jener Deutſchöſterreicher werden, denen es 

mit dem Liberalismus Ernſt iſt und die in der Februarverfaſſung nicht blos 
eine neue Maſchinerie des büreaukratiſchen Centralismus erblickten — die 
an dem Februarpatente nur feſthalten, weil darin unſer einziger Rechts“ 
boden ruht, zugleich aber die durch das Verhältniß zu Ungarn nothwendig 
gewordene Reviſion des ſiſtirten Grundgeſetzes ausbeuten wollen, um dem 
mageren Delegirten⸗Reichsrathe eine ernſthafte Volksvertretung zu ſubſtituiren, 
die auf einer wirklichen Verfaſſung, nicht auf einem in feinen 20 kurzen 

Paragraphen kein einziges Volksrecht enthaltenden Reichsrathsſtatute fußt. 

Zunächſt erklärt dies Programm, in der gemeinſamen parlamentariſchen 

Behandlung der Geſammtſtaatsangelegenheiten die einzige Garantie ver⸗ 
faſſungsmäßiger Freiheit zu erblicken: die Reiſe des Baron Kemeny (Redacteur 

des „Naplo“) nach Graz, um zu erwirken, daß der parlamentariſchen die viel⸗ 
deutige „conſtitutionelle“ Behandlung ſubſtituirt werde, iſt mithin vergebens 
gewe en. Dennoch kann Ungarn, wenn es einen ehrlichen Ausgleich will, 
der weder die Sache der Freiheit noch die Exiſtenz Oeſterreichs gefährdet, 
zufrieden ſein mit einem Programme, das „den durch die Anerkennung der 
gemeinſamen Angelegenheiten begrenzten Dualismus“ proclamirt und die 
nochmalige Anwendung der Rechtsverwirkungstheorie auf Ungarn ent: 
ſchieden perhorrescirt. Im Uebrigen läßt das Manifeſt mit vollem Rechte 
die ungariſche Differenz ganz auf ſich beruhen und beſchränkt ſich darauf, 
in den Erblanden die Fahne des Deutſchthums hoch zu halten, die Freiheit 
zu begründen und mit dem Foͤderalismus reinen Tiſch zu machen. „Die 

onderrechte der einzelnen Länder haben für uns nur infofern Geltung, 
als fie in ununterbrochener Continuität auf uns gekommen find“, lautet der 
dem Centr aliſtenprogramme entlehnte Paſſus, welcher über die Beſtrebungen 
der Czechen, hinter die Schlacht am Weißen Berge zurückzugreifen, den 

— e eee viel präciſer als in dem erſten Entwurfe, dem 

8 re — angemeſſene und klar umſchriebene Competenz“ 

zugeff „„Für alle nicht geſammtſtaatlichen und doch den Erblanden 

gemeinſamen Angelegenheiten wird ein deutſch⸗flaviſcher Reichstag mit vollen 
en Befugniſſen b f 5 Er 
parlamentariſch egehrt, dem ein verantwortliches Miniſterium 
gegenüberſte en und der aus dem Volke direct, nicht aus der Des 
legation der Landtage hervorgehen fort. Dieſe Cardinal⸗Abänd 

d iſt die Ha ' r l. 

er Februarverfaſſung iſt die Hauptſache: nur fo können wir in Wien eine 
oltsvertretung erhalten, die das Zeug hat, Reformen gehörig anzupacken 
und die nicht blos, wie im Schmerlingtheater, die Tribüne als 

n Inſtrument zur Entfaltung ſchauſdieleriſcher Eitelkeit und zur Ab⸗ 

widelung Heinlicer, obſchon nicht immer reinlicher Intriguen mißbraucht. 

0 agegen muß und darf die nach allen Seiten hin erforderliche Reviſion 

er Februarpatente nur durch den ausſchließlich competenten Reichsrath 

der Länder, welche der Einberufung auf Grund der Reichsverfaſſung 
olge geleiſtet haben”, vorgenommen werden. Die Selbstverwaltung der 

Zemeinde, Kreiſe und Bezirke foll die Grundlage der perſönlichen, bürgers 

lichen und politiſchen Freiheit abgeben. Endlich wird den Deutſch⸗Oeſter⸗ 

reichern „die Pflege des lebendigen Bewußtſeins, Glieder der deutſchen Na⸗ 
tion zu ſein“, an's Herz gelegt, „ohne die berechtigten Einbeitsbeſtrebungen 
des deutſchen Volkes zu ſtören und ohne der Pflicht gegen Oeſterreich un⸗ 

treu zu werden.“ Ob ſchwarz⸗gelb und ſchwarz⸗roth⸗gold in der Praxis im: 

mer fo gemüthlich Eines Weges ziehen konnen, bleibe dahingeſtellt — rich⸗ 

tig iſt jedenfalls der Schluß des Programms: „nur darin liegt die Kraft, 
die Aufgabe zu erfüllen und die Stellung zu behaupten welche der Gang 
2 3 U 

der Geſchichte den Deutſchen in Oeſterreich vorgezeichnet hat“ 

Aus Italien meldet man, daß Victor Emanuel noch vor bene am 14. d. 

aten Abreiſe von Venedig ein Decret zur Bewilligung einer Amneſtie für 
Dee de Militärs erlaſſen hat, welche bis zum 8. Ma; wegen vollbrachter 
A verurtheilt wurden. — Hirſichtlich der Verhandlungen über die 
bef e Schuld, zu denen ſich ein italieniſcher Finanzbevollmächtigter in Paris 

ndet, glaubt man, daß fie bis zum Zuſammentritt des italienischen Parla⸗ 

h entes zu einer Entſcheidung gediehen ſein werden, und ebenſo meint man, 
. bis dahin der Abzug der Franzoſen von Rom eine zum größten Theile 
ollbrachte Thatſache ſein wird. Ricaſoli will ernſtlich eine Vereinbarung mit 
om über die Uebernahme des römiſchen Schuldantheils für die einverleibten 

rodinzen, und in Paris hegt man eine durch keine Zwiſchenzufälle zu trübende 

Mberficht auf einen für alle Theile billigen Erfolg. 

Aus Rom ſchreibt man der „N. Z.“, daß an einer ſtricten Ausführung 

September⸗Convention nicht mehr zu zweifeln ſei, da Napoleon von ihr 


et 


Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


nicht mehr zurücktreten dürfe. Die binnen Kurzem zu erwartende Rückkehr des 
Grafen Sartiges auf ſeinen Botſchafterpoſten werde aller Ungewißheit, die im 
Vatican darüber noch herrſchen möge, ein Ende machen. — Aus Wien meldet 
man der „Provincia“ vom 12. d., daß das Gepäck des Exkönigs von Neapel 
bereits an Bord des ſpaniſchen Schiffes „Vulcano“ geſchafft worden. Franz II. 
wird noch vor den Franzoſen abreiſen, nicht ohne einen neuen Proteſt gegen 
das Königreich Italien und gegen Oeſterreich zu veröffentlichen, welches das 
Königreich Italien ohne irgend welchen Vorbehalt anerkannt hat. Es ſcheint, 
daß Franz II., der auf die Hoffnung einer nahen Reſtauration verzichtet hat, 
ſich jetzt vorzugsweiſe mit aſtronomiſchen Studien beſchäftigt. 


Die franzöſiſchen Journale beſchäftigen ſich in erſter Linie mit der römi⸗ 
ſchen Frage, namentlich aber mit der Miſſion des Generals Fleury. Die 
„Patrie“ ſieht in dieſer einen politiſchen Act, welcher ſehr deutlich die Ueber⸗ 
einſtimmung beweiſt, die zwiſchen Frankreich und Italien für die Ausführung 
des Septembervertrages beſteht. 

„Die Ausführung dieſes Vertrages“, fährt fie fort, „iſt ein Ereigniß, 
deſſen Wichtigkeit nur noch zugenommen hat. Aber ſelbſt wenn von der 
Seite Roms das Verhalten ein anderes wäre, als die Regierungen von 
Florenz und Paris nach einem le nuhrmen Abwarten vorausſetzen zu kön⸗ 
nen hofften, ſo würde es doch nicht minder für Frankreich und für Italien 
Pflicht ſein, alle von ihnen eingegangenen Verbindlichkeiten zu halten. — 
General Fleury geht alſo wahrſcheinlich nach Florenz, um die Verpflich⸗ 
tungen zu bemeſſen, welche jedem der Unterzeichner des Vertrages vom 
15. September 1864 zufallen — Verpflichtungen, die vielleicht für Italien 

rößer ſind, da das Cabinet von Florenz nicht allein für ſeine eigene 

acht verantwortlich iſt, ſondern auch dem Mißbrauch vorbeugen muß, der 
von einer minder disciplinirten Macht begangen werden kann.“ 

Auch das „Avenir national“ beſpricht die Miſſion des Generals Fleury 
nach Florenz und findet es ganz natürlich, daß die franzöſiſche und die ita⸗ 
lieniſche Regierung ſich verſtändigen, um den Schwierigkeiten, welche ſich mög: 
licherweiſe darbieten könnten, entgegenzutreten. Uebrigens ſieht es keine ſolche 
vorher, trotz aller katholiſchen und proteſtantiſchen Einflüſſe, welche den Papſt 
zu beſtimmen ſuchen, Rom zu verlaſſen. „Wenn der Papſt bliebe, ſo wäre 
es vielleicht noch möglich, mit dieſer abſcheulichen, ſubalpinen Regierung ein 
gutes Abkommen zu treffen. Man begreift leicht, daß der Papſt zaudert und 
den heil. Geiſt anflebt. Wenn das Papſtthum Rom freiwillig verläßt, fo 
dankt es ab. Die abgenutzten Mächte endigen faſt immer mit Selbſtmord.“ 
— Die „France“ ruft den „angeblichen Rettern des Papſtthums, welche bisher 
nichts gethan, als daſſelbe zu compromittiren“, ein Halt zu: Sie wiſſen nicht, 
was ſie thun! Die Vermittler des amtlichen Frankreich halten auch heut 
noch feſt an den Sägen: 1) Pius IX. kann nicht fliehen; er wird denen, 
die ihm böfen Rath einflüftern, widerſtehen, denn er hat die italieniſche Ber 
wegung eingeleitet, und der venetianiſche Clerus bat noch jüngſt bewieſen, 
daß in allen Schichten des italieniſchen Volkes die Ideen der Freiheit und 
Unabhängigkeit durchgeſchlagen haben; 2) Italien wird einſchlagen, wenn der 
Papſt ihm die Hand reicht. „Nein, Italien und der Papſt können nicht ewig 
getrennt bleiben! Pius IX. hat den Grundſtein zu dem italieniſchen Baue 
gelegt; nur ſeine Feinde können ihn aus Neid von der Ehre abhalten, den⸗ 
ſelben durch eine jener denkwürdigen Transactionen zu krönen, welche ſelbſt 
die Italiener eine Souveränetät lieben lehrte, der ſie die edelſten Seiten ihrer 
Geſchichte, ſowie die Sympathien der katholiſchen Welt zu danken haben.“ 

Im Uebrigen muß bei den franzöſiſchen Journalen namentlich die Theil⸗ 
nahme auffallen, welche Herrn v. Beuſt faſt durchgängig gewidmet wird. Das 
eine rühmt fein ſtaatsmänniſches Genie, ein zweites feinen feinen Sinn, ein 
drittes feine Politeſſe, und die übrigen werden nicht müde, Betrachtungen an 
feine Erhebung zum öſterreichiſchen Miniſter zu knüpfen und Ehrenſtellen, die 
ihr Wohlwollen ihm noch in Ausſicht ſtellt, zu beſprechen. Nachdem er auch 
Miniſter des kaiſerlichen Hauſes geworden, verſpricht ihm die publiciſtiſche 
Gönnerſchaft, deren er ih in Paris erfreut, auch noch die Würde eines Con⸗ 
ſeilpräſidenten. Man weiß nicht, ob hinter dem Allen nicht mehr zu ſuchen 
iſt, als das Bemühen des Fürſten Metternich, ſeinem nunmehrigen Reſſort⸗ 
Chef, deſſen Eitelkeit ihm nicht fremd ſein wird, etwas Angenehmes zu er⸗ 
weiſen. — In Betreff der Armeereorganiſation hat der unter „Paris“ mitge⸗ 
getheilte Artikel des „Conſtitutionnel“ die Anſicht, als ob in Folge derſelben 
eine Armeereduction zu erwarten ſein möchte, ſehr gründlich beſeitigt und der⸗ 
ſelbe hat eben deshalb im Allgemeinen wenig Zufriedenheit erregt. Es wird 
jeden Tag deutlicher, daß die Arbeiten der Commiſſion einfach den Zweck hatten, 
Flankreich für den nächſten Krieg eine formidable Reſerve zu ſchaffen. 

Auf die engliſchen Blätter, namentlich auf die „Times“, hat die Thron⸗ 
rede des Königs von Dänemark „einen peinlichen Eindruck“ gemacht, und es 
werden daher wegen der däniihen Schleswiger dem Grafen Bismarck und 
mehr noch dem „harten nationalen Egoismus“ der Deutſchen aller Parteien 
und Stämme ſchwere Vorwürfe gemacht. „Nichts kann betrübender ſein“ — 
ſagt die „Times“ unter Anderem — „als zu hören, wie der König von Daͤne⸗ 
mark in ſeiner Thronrede ein Vertrauen ausſpricht, das er in ſeinem Herzen 
zu fühlen weit entfernt fein muß... Es wäre grauſam, einem guten König 
den dürftigen Troſt der Hoffnung zu mißgönnen. .. Preußen weiß bei ſich, 
daß es gar keine Abſicht hat, einen Quadratzoll ſchleswigſchen Gebietes herzu⸗ 
geben, und dabei ift es eben fo ſicher, daß Niemand die Macht oder den Willen 
hat, es dazu zu zwingen. Seine Zögerung, die Nordſchles wiger zur Abſtim⸗ 
mung aufzufordern, verräth offenbar die feſtſtehende Abſicht, das Plebiscit fo 
lange zu verſchieben, bis es feinen Plan fertig hat, um eine Abſtimmung zu 
ſeinen Gunſten zu erwirken.“ 

Die Nachrichten aus Spanlen beſtätigen, daß die Verſchwörungen daſelbſt 
an a Tagesordnung find. Die Zahl der Offiziere vom Oberſten abwärts, 
5 za a 1 755 Jahren ag entweder internirt, deportirt oder 
Oderſtlieutenante 51 * rer, 5 7 RR re ee 
Dattt fuß bir Majore, 274 Hauptleute, 400 Offiziere unteren Ranges. 

a e nicht mit einbegriffen, welche ſich am Prim'ſchen Auſſtande 

betheiligten, ſowie auch nicht die, welche verbannt oder nach der Flucht zum 
Tode verurtheilt worden find, Von den Sergeanten der ſpaniſchen Armee 
wurden 64 erſchoſſen, 300 deportitt. Die Zahl der erſchoſſenen Soldaten und 
Corporale iſt unbekannt. — In Aragonien iſt dieſer Tage der Oberſt des 
Regiments des Königs verhaftet worden. Der General Saez wurde in die 
Colonien verbannt. Und trotz dieſer unerhörten Willkürwirthſchaft oder 
richtiger in Folge derſelben befindet ſich die Regierung ſchon wieder in großer 
Unruhe, da ihr von allen Seiten Bericht, über eine großartige Verſchwörung, 
welche in der Armee beſteht, zugehen. Die Ereigniſſe in Barcelona waren 
ziemlich ernſter Natur. Der größte Theil der Feldartilerie bon Catalonien 
und Aragonien ſcheint die Abſicht gehabt zu haben, ſich bei dem Aufſtande zu 
betheiligen, welcher dort aber im Keime erſtickt wurde. Achtundzwanzig Ser⸗ 
geanten, ein Major und ſechs Artillerieoffiziere wurden verhaftet und befin⸗ 
den ſich in den Wallgräben der Citadelle vor Barcelona. Es wäre beſſer ge: 


Ze 


itun 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 20. November 1866. 


Waſſer und haben Ratten zur Geſellſchaft. Die Königin begiebt ſich am 22, 
nach Barcelona. 

Sehr mißlich ſcheinen die Sachen in Braſilien zu ſtehen, obwohl es vor 
der Hand nur paraguitiſche Nachrichten find, auf welchen die Behauptung 
beruht, daß nach dem Unfalle von Curupaity eine vollſtändige Spaltung zwi⸗ 
ſchen den Häuptern der Tripleallianz eingetreten ſei. Flores iſt am 29. Sep⸗ 
tember nach Montevideo zurückgekehrt. Der kaiſerlich braſilianiſche Commifjär 
iſt nach Rio Janeiro abgereiſt. General Mitre hat Curuzu geräumt und ſich 
mit dem Reſte der Armee nach Tuyuty zurückgezogen, ohne den Beiſtand der 
braſilianiſchen Transportſchiffe anzunehmen. Die braſilianiſche Escadre be⸗ 
findet ſich vor Curuzu und hat keinen neuerlichen Angriff verſucht. 


Deutſchland. 

Berlin, 17. Noobr. [In der Luxemburger Kammer] find 
weitere Eröffnungen über die Verhandlungen mit Preußen erfolgt. In 
dem Entwurf der Adreſſe auf die Thronrede, welche in der Sitzung 
vom 12. vorgelegt wurde, heißt es u. A.: 

„Inmitten der ernſten Begebenheiten, welche wir erlebt haben, iſt beſon⸗ 
ders die vollſtändige Eintracht, welche zwiſchen dem Fürſten und ſeinem Volke 
herrſcht, eine Garantie der Sicherheit geweſen. Dank dieſer herzlichen 
und verſtändigen Ae e iſt das Großherzogthum den Kriegsge⸗ 
fahren entgangen, welche die meiſten Staaten von Deutſchland betroffen has 
ben. Da nun der Friede hergeſtellt und in Folge davon der deutſche Bund 
aufgelöſt und Luxemburg frei von alten Verbindungen iſt, ſind wir über⸗ 
zeugt, daß die edlen Beſtrebungen Sr. Maj. des Königs, kräftigſt durch Ew. 
königl. Hoheit unterſtützt, den Erfolg haben werden, die Unabhängigkeit un⸗ 
ſeres Vaterlandes und die Inſtitutionen, welche uns theuer ſind, vor allen 
Angriffen zu ſchützen. j I t 
Bundesfeſtung durch eine preußiſche Garniſon beſetzt, läßt eine höchſt wichtige 

rage entſtehen. Wir hoffen, daß ſie gemäß den Intereſſen des Großherzog⸗ 
ihums gelöſt werden wird. Wir find der Meinung, daß trotz der Auflöfung 
des deutſchen Bundes, wodurch verſchiedene Beſtimmungen unſerer Conſtitu⸗ 
tion in Wegfall kommen, dennoch für den Augenblick keine Urſache vorhanden 
iſt, um auf eine theilweiſe Reviſton unſeres Grundgeſetzes überzugehen.“ 

Auf den Antrag einiger Abgeordneten, die Schriftſtücke, welche ſich 
auf die Verhandlungen mit Preußen beziehen, vorzulegen, erklärt der 
Staatsminiſter von Tornaco ſich bereit, die Noten, welche mit Preu⸗ 
ßen über die Beſetzung der Feſtung gewechſelt worden, bei der Discufs 
ſton über die betreffenden Paragraphen vorzuleſen. Sollte die Kammer 
die Vorlage der Schriften ſelbſt wünſchen, ſo würde die Regierung die⸗ 
ſen Wunſch in Erwägung nehmen. Der Miniſter gab zugleich, wie 


ſchon erwähnt wurde, die Erklärung, daß Luxemburgs Neutralität wäh⸗ 
rend des Krieges von Preußen anerkannt worden ſei und daß die viel⸗ 
fach verbreiteten Gerüchte, daß Verhandlungen wegen des Eintretens 


von Luxemburg in den norddeutſchen Bund im Haag gepflo⸗ 


gen würden, durchaus grundlos ſeien. Er verlas einen Brief von dem 


niederländiſchen Miniſter des Auswärtigen, worin jenem Gerüchte aufs 
Beſtimmteſte widerſprochen und geſagt wird, daß die niederländiſche Re⸗ 
gierung, die Rechte des Großherzogthums aufs Strengſte wahrend, die 
Iuremburgifchen Angelegenheiten als nicht zu ihren Befugniſſen gehörend 
betrachte und ſich in keiner Weiſe damit befaſſe. Der Minifter fügte 


hinzu, daß das luxemburgiſche Miniſterium den guten Dienſten des nie⸗ 


derländiſchen Cabinets alles Lob ſpenden müſſe. Dieſe Erklärung 
wurde von der Kammer mit Genugthuung aufgenommen. 

In der Sitzung des Landtages vom 13. d. M. verlas dann der 
Staatsminiſter v. Tornaco einen großen Theil der mit Preußen aus⸗ 
getauſchten Correſpondenz über die luxemburgiſche Frage. 

= Berlin, 18. Nov. [Die Bud getberathung. — Das 
Dotationsgeſetz.] Die Aeußerung des Abg. Virchow in der letz⸗ 
ten Sitzung des Abgeordnetenhauſes, daß diejenigen Mitglieder, gegen 
deren Wunſch das Budget durch Vorberathung im Hauſe erledigt wer⸗ 
den ſoll, nun das Möglichfte zu deren Beſchleunigung thun wollten, ge⸗ 
winnt durch die Beſchlüſſe der Fortſchrittspartei bereits thatſächlichen 
Anhalt. Man verhandelt bereits zwiſchen den Fractionen dahin, daß 
die allgemeine Debatte über das Budget fortfallen und ſofort in die 
Specialdebatte eingetreten werden ſoll. Es zeigt ſich dafür in der That 
auch Geneigtheit. Man wird durch die Beſeitigung der allgemeinen 
Debatte unſtreitig Zeit erſparen und der Möglichkeit, die Budgetbe⸗ 
rathung in ca. drei Wochen zu bewältigen, weſentlich ſich nähern, zumal, 
wenn man auch die weitere Abſicht ausführt, das Militärbudget, welches 
eine eingehendere Berathung erfordern würde, in Erwägung des Ueber⸗ 
gangsſtadiums, in welchem man ſich befindet, en bloc außerhalb des 
Etats in Form eines außerordentlichen Credits zu bewilligen. Es 
bricht ſich die allgemeine Ueberzeugung Bahn, daß ohne derartige Be⸗ 
ſchlüſſe eine Durchberathung des Budgets in ſo kurzer Zeit doch nicht 
zu ermöglichen fein mochte. Andererſeits erkennt es das Haus als feine 
dringendſte Pflicht an, die Budgetfrage ſobald wie moglich in ver⸗ 
faſſungsmäßige Wege zu leiten, man iſt nur darauf geſpannt, ob und 
in wie weit die Regierung ihrerſeits mit einer Berückſichtigung der be⸗ 
antragten Streichungen, an denen es ja nicht fehlen kann, dem Hauſe 
entgegenkommen wird. Die vorhandenen Zweifel in dieſer Bezie⸗ 
hung ſprechen inzwiſchen ſchon dafüt, daß wir noch an den Nachwehen 
des Conflicts zu leiden haben. Das Dotationsgeſetz beſchäfiigt die 
Abgeordnetenkreiſe lebhaft. Diejenigen, welche um jeden Preis jeder 
Erneuerung des Conflictes vorbeugen möchten und daher auch leicht 
geneigt ſind, überall neuen Anlaß zu Zerwürfniſſen zu ſehen, erblicken 
die Möglichkeit eines ſolchen natürlich auch in dem Dotations⸗Geſetz 
und meinen, daſſelbe hätte womöglich gleich bei der Einbringung durch 
Schlußberathung genehmigt werden müſſen. Inzwiſchen verlautet, das 
Geſetz habe feine Geſchichte. Es ſeien nur dem Miniſterpräſidenten, 
dem Kriegsminiſter und dem General v. Moltke die Dotationen zuge⸗ 
dacht geweſen und in dem Geſetz habe ſtatt des Ausdrucks Heerführer 
der Ausdruck, „Staatsbeamte“ geſtanden, ſei aber auf ausdrücklichen 
Wunſch des Grafen Bismarck der jetzigen Faſſung gewichen und ſtatt feiner 
wäre jetzt der General v. Steinmetz mit einer Dotation neben 
Roon und Moltke bedacht. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die 
Commiſſion die urſprüngliche Faſſung herſtellt. 

Berlin, 18. Nov. [Die neue Partei.] 
Tagen unter den Unterzeichnern der September: (ſog. 24er) Erklärung 
in der Bildung begriffene neue Fraction hat ſich geflern unter dem Nas 
men: „neue Fraction der nationalen Partei“ conſtitutrt. Von ſchle 
ſchen Abgeordneten gehören zu ihr die Abgeordneten Tweſten, ent, Gr. 
Dohna, Reichenheim, außerdem Lüning, Röpell, Lasker, o. Vaerſt 
Michaelis, v. Hennig, Lette, Hammacher, Hinrichs, v. Unruh, Krieger 
(Berlin), John, Techow, Kanngießer und Richter. Zu ihrem Vorſtan 
auf die nächten 4 Wochen hat die Fraction die Abgeordneten Tweſten, 
v. Unruh und v. Hennig gewählt; ſie hat den Fractionen der Fort⸗ 


Die ſeit einigen 


weſen, man hätte fie erſchoſſen, denn dort liegen fie zur Hälfte buchſtäblich im | ſchrittspartei und des linken Centrums ihre Conſtituirung mit der Er 
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klaͤrung angezeigt, daß fie ſich mit ihnen als zur entſchleden liberalen 
Partei gehörig auf gemeinſamem Boden wiſſe und mit ihnen ein freund⸗ 
ſchaftliches Verhältniß, ſowie Theilnahme an gemeinſamen Berathungen 
der liberolen Partei wünſche. Der definitiven Gonflituirung waren auch 
innerhalb der Fortſchrittsfraction mehrfache, von den Abgeordneten Lent, 


| Lasker und Techow angeregte Beſprechungen vorhergegangen. Obwohl 
5 von allen Seiten die vollſtändige Uebereinſtimmung in allen Fragen des 
inneren Staatslebens betont und conftetirt wurde, fo ſcheint doch dem 
If in den feitherigen Abſtimmungen über die Adreſſe, die Indemnität, die 
. Annexion und die Anleihe hervorgetretenen Mangel an Homogenität in⸗ 
2 nerhalb der Fortſchrittsfraction von den austretenden Mitgliedern eine 
3 ſelche Bedeutung beigelegt worden zu ſein, daß ſie es für nützlich und 
1 4 erſprießlich erachteten, zu einer kleineren Vereinigung zuſammenzutreten, 


innerhalb deren auch über dieſe Fragen vollſtändige Uebereinſtimmung 
der Ueberzeugungen beſteht. Nachdem die Abg. v. Hennig und Lüning 
ſchon vor einigen Tagen ihren Austritt aus der Fortſchrittsfraction er⸗ 
12. klärt hatten, haben jetzt auch die Abg. Lent, Lasker und Hammacher 
| ihr Ausſcheiden durch folgende Erklärung angezeigt: „Nachdem die 
innerhalb der Fraction ſtattgehabre Beſprechung über die von uns mit ⸗ 
unterzeichnete Erklärung vom September dieſes Jahres und ihre Unter: 
„ © zeichner die von und gewünſchte Verſtändigung nicht herbeigeführt hat, 
E ſehen wir uns veranlaßt, unſeren Austritt aus der derzeitigen Fraction 
der deutſchen Fortſchrittspartei hiermit zu erklären. Treu unſeren alten 
politiihen Beſtrebungen hoffen wir in derſelben das Band zu beſitzen, 
welches uns mit unſeren ſeitherigen politiſchen Freunden nach wie vor 
in enger Gemeinſchaft vereinigt.“ Die neue Fraction, welche zum 
größten Theile aus hervorragenden, ſchon ſeit langen Jahren bewährten, 
8 feitherigen Mitgliedern der Fortſchrittsfraction beſteht, hat ihren Namen 
TE mit Rückſicht auf die jetzt nächſtliegende und brennende Frage der natio⸗ 
nalen Entwicklung gewählt und will die gegenwärtige deutſche Politik 
} der Staatsregierung unterſtützen. Um die in den Fractlonen der Fort: 
ſchrittspartei und des linken Centrums flattgefundene Verſchiedenartlgkeit 
in den einzelnen Abſtimmungen, zufolge deren ein Theil der Mitglieder 
deriſelben Fraction für Adreſſen, Annexion, Indemnität und Anleihe, ein 
anderer Theil gegen alle oder einzelne dieſer Vorlagen ſtimme, zu ver⸗ 
' meiden, hat die neue Fraction der nationalen Partei in ihre Geſchäfts⸗ 
ordnung die Beſtimmung aufgenommen, daß für einzelne Abſtimmun⸗ 
gen bindende Parteibeſchlüſſe gefaßt werden können und daß im Falle 
der Nichtübereinſtimmung das einzelne Mitglied aus der Fraction aus⸗ 
zꝛſßnſcheiden habe. Die Fortſchrittsfraction hat bereits die Anzeige von 
der Conſtituirung der neuen Fraction in freundlichſter Weiſe beantwortet 
und ſich zu gemeinſamen Berathungen gern bereit erklärt. 
1 l Der Ausſchuß des deutſchen Nationalvereins] iſt am 
Sonnabend und Sonntag hier verſammelt geweſen, um über die etwaige 
Abhaltung einer Generalverſammlung noch in dieſem Jahre Beſchluß 
1 zu faſſen. Man beſchloß, die Generaloerſammlung bis zum Frühjahr 
5 auszuſetzen, ſich aber an der Wahl: Agitation fur den norddeutschen 
Deͤeeichstag nach Möglichkeit zu betheiligen. Anweſend waren in der 
Montags⸗Sitzung von auswärts u. A.: Die Herren v. Benningſen, 
Nagel, o. Rochau, Wiggers (Roſtock) und Wiggers (Rendsburg), von 
hier die Herren Schulze⸗Delitzſch, Löwe, v. Unruh, v. Hoverbeck, v. Forcken⸗ 
beck, Lüning und Duncker. 
\ Von der Eider, 17. Nov. Mordfhleswigfhe De⸗ 
f utation nach Berlin. — Die Errichtung eines Militär: 
Bildungsinſtituts.] Eine Deputation aus dem nördlichen Schles⸗ 
wig iſt augenblicklich auf der Reiſe nach der preußiſchen Hauptſtadt be⸗ 
griffen. Dieſelbe wird mehrere mit zahlreichen Unterſchriften verſehene 
A idreſſen an den Präfidenten des Abgeordnetenhauſes überreichen und 
1 ſowohl bei dem Könige als auch bei den Miniſtern die Behinderung 
N einer event. Theilung des Herzogthums Schleswig befürworten. — Nach 
den heutigen ſchleswigſchen Blättern ſoll ſich der General v. Peucker 
nach genommenem Augenſchein für die Etablirung einer Militär⸗Bil⸗ 
dungs anſtalt auf dem am Flensburger Meerbuſen belegenen Schloſſe 
Glücksburg (Geburtsort des regierenden Königs von Daͤnemark) ent⸗ 
ſchieden haben. 

Flensburg, 16. Novbr. [Die Aus hebung.] Seit mehreren 
Tagen befinden ſich hierorts einige prenßiſche Milltärbeamte, um die 
Liſten der militärpflichtigen Mannſchaften aufzunehmen und zu ordnen. 
Wir hören, daß ihre Arbeiten raſch von Statten gehen, indem die 
Coilbeamten alle Vorarbeiten vollendet hatten, dagegen behauptet ſich 
das Gerücht, daß die eigentliche Aushebung bis weiter ſiſtirt ſei. Im 
Uebrigen ſcheint ſich die Soldatenfurcht unter der Bevölkerung gelegt zu 
haben und werden namentlich die wohlhabenden jungen Leute als ein- 
jährige Freiwillige eintreten. (H. N.) 

Kiel, 16. Nov. [Profeſſor Heinrich v. Treitſchke] hat für 
eine Vorleſung über die Geſchichte von 1848 —50 einen ganz unhes! 
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wohnlich großen Zubörerkreis, der nicht allein aud Studenten, ſondern 
aus Männern aller Stände, Civil und Militär, beſteht. Das größte 


ſonen faßt, reicht nicht aus; viele Zuhörer ſianden bisher auf der Bor: 
diele. In Folge deſſen iſt auf Anſuchen des Profeſſors v. Treitſchke 
ihm für ſeine genannte Vorleſung die große Aula bewilligt worden. 
Bremen, 13. Novbr. [Die hannoverſchen Ritter.] Die 
neulich in Hannover gehaltene Verſammlung der Ritterſchaften, verbun⸗ 
den mit der nun veröffentlichten Erklärung derſelben über die Lage des 
Landes, zeigt dem Könige Georg, daß er hoͤchſtens auf die Osnabrücker 
Ritterſchaft, die Herren v. Scheele und Genoſſen, die ſich der Erklärung 
nicht angeſchloſſen haben, noch unbedingt rechnen kann. Im Schooße 
dieſer Ritterſchaft ſollen denn auch die ebenſo phantaſtiſchen als vater⸗ 
landsverrätheriſchen Pläne jeſuitiſcher Ränkeſchmiede Anklang finden, nach 
welchen Frankreich und Oeſterreich ſich zu einer blutigen Reſtauration in 
Deutſchland verbünden, Preußen nicht allein ſeine heurigen Erwerbungen, 
ſondern auch ſeine weſtlichen Provinzen abnehmen, das wiederhergeſtellte 
Koͤnigreich Hannover um Weſtphalen vergrößern und die Rheinprovinz 
franzoͤſiſch machen ſollen. Soweit geht hoffentlich die große Mehrzahl 
des althannoverſchen Adels nicht. Allein daß auch ſie noch immer die 
ſprödeſte Haltung gegen Preußen einnimmt und weit entfernt von auf⸗ 
richtigem Eingehen in die neuen Staatöverhältniffe iſt, beweiſen überein: 
ſtimmend alle ihre Kundgebungen. (Heſſ. M. 3.) 

Hannover, 16. Nov. [Die Verwaltung der Domainen.] Eine 
der unheilvollſten Maßregeln des Miniſteriums Vortſes, die Ausſcheidung der 
werthvollſten Domänen zur Dotirung der Krone, iſt jetzt durch Verfügung 
des Civilcommiſſariats in förmlicher Weiſe aufgehoben worden. Die ſeither 
von dem Hausminifterium geführte Verwaltung der 1858 ausgeſchiedenen Do: 
mänen wird durch dieſe Verfügung fortan dem Departement für die Finan⸗ 
zen übertragen. Eine Erhebung und Verrechnung von Domanialaufkünften 
durch die Kronkaſſe findet nicht weiter ſtatt; es tritt vielmehr in Bezug auf 
dieſe Erhebung, insbeſondere rüchſichtlich aller unmittelbar an die Kronkaſſe 
zu leiſten geweſenen Zahlungen, die Generalkaſſe an deren Stelle und können 
daher ſolche Zahlungen wie überhaupt Zahlungen, welche dem Gebiete der 
Domanialverwaltung angehören, an die Kronkaſſe nicht ferner geleiſtet werden. 
Das Departement der 5 wird zur allgemeinen Regelung des Rech⸗ 
nungsweſens, ſowie zur Feſtſtellung ſachgemäßer allgemeiner Verwaltungs⸗ 
grundſätze für die beſagten Geſchäftsangelegenheiten entſprechende Vorſchriften 
erlaffen. Mit Rückſicht auf die dem Departement der Finanzen aus der 
Wiedervereinigung der geſammten Domanialverwaltung erwachſenden Ge⸗ 
ſchäftsvermehrung iſt der Ritterſchaftsrath v. Pfuel dem Finanzdepartement 
commiſſariſch beigeordnet. 

[Ueber das Vermögen des Profeſſors Pernice] zu Göttingen ift 
Concurs erkannt; übrigens meldet das „Tabl.“, Herr Pernice habe nicht 
eigenmächtig und heimlich, ſondern mit Urlaub des Univerſitäts⸗Curatoriums 
Göttingen berlaſſen; der vormalige Kurfürſt von Heſſen wolle ſich feines Ra⸗ 
thes bei der Auseinanderſetzung mit Preußen wegen des kurfürstlichen Pri⸗ 


vatvermögens bedienen. 

Dresden, 17. Nov. [Diplomatiſches.] Die „Dresdner Nach⸗ 
richten“ ſprechen die Befürchtung aus, daß auch die kaiſerlich franzd: 
ſiſche Geſandtſchaft hier über kurz oder lang ihre Functionen einſtellen 
werde. Auf Grund eingezogener Erkundigung kann das „Dresd. J.“ 
verſichern, daß zu einer ſolchen Befürchtung zur Zeit keine Veranlaſ⸗ 
ſung vorliegt. 

O Dresden, 18. November. [Keine Verſöhnlichkeit.] Faſt 
werden Sie glauben, in Sachſen ſei aller Groll und Hader vergeſſen, 
denn das Wort „Verſöͤhnung“ wird ja — wenn auch nicht von allen 
Dächern — ſo doch von allen officiellen Urkunden gepredigt. Alle bis⸗ 
herigen Aeußerungen des Königs bis zur jüngſten Thronrede herab athmen 
dieſen Geiſt der Verſoͤhnung und wenn auch hin und wieder ein Wort 
entſchlüpft, wie z. B. „daß die Anhaͤnglichkeit an ein angeſtammtes 
Fürſtenhaus noch immer mehr als ein leeres Wort ſei“ oder die „Gut⸗ 
geſinnten“ Leipzigs möchten durch Zuſammenhalten dieſe Geſinnung auch 
im Öffentlichen Leben zur Geltung bringen, fo find dies kleine Fauxpas, 
die man mit Stillſchweigen übergeht. Wer ſind denn eigentlich die 
„Gutgeſinnten“? Es find die Gegner derjenigen Männer, die einen 
wahrhaft ehrlichen Anſchluß an Preußen reſp. den norddeutſchen Bund 
erſtreben. Es iſt diejenige Partei, deren Organ — „Mitteldeutſche 
Volks⸗Zeitung“ — in ihrer heutigen Nummer ſchreibt: „Das preußiſch 
geartete Princip der Einheitlichkeit verträgt ſich nicht mit dem weſentlich 
deutſchen Principe der Selbſtſtändigkeit, der Autonomie der Theile, und 
wenn andererſeits jener in Süddeutſchland vertretene, weſentlich deutſche 
Grundſatz der Stammes = Autonomie die Einheitlichkeit nicht nur nicht 
zurückweiſet, ſondern zu ſeiner dauernden Verwirklichung auf dieſelbe 
ſogar angewieſen iſt: ſo iſt nicht zweifelhaft, daß die Bedingungen einer 
deutſchen Einheit Süddeutſchland in ſich vereinigt: in dieſem Lager 
iſt Deutſchland. Ausgeſchloſſen aber, losgeriſſen von Deutſchland, 
ſind wir, wir, die Sachſen und Hannoveraner, die Heſſen und Frank⸗ 
furter, die Rheinpreußen und Weſtphalen, die Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteiner und Hanfeaten und wer ſonſt noch widerwillig die preu⸗ 
ßiſche Fremdherrſchaft trägt.“ So unſere „Gutgeſinnten“. 


weniger das Weib dabei in Rech⸗ 
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Globe bekannt und ſieht öfters denſelben bei ſich. 
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Nicht nur, daß ſie mit Hand und Fuß, mit Lug und Trug und allen 
ſonſtigen perfiden Mitteln den Anſchluß an den norddeutſchen Bund ber 
kämpfen und im Volke einen offenbaren Widerwillen dagegen zu erzeu⸗ 
gen ſuchen, auch die Rheinländer und Weſtfalen ſollen dem Druck der 
widerwillig ertragenen preußiſchen Fremdherrſchaft entzogen werden. 
Dieſes von oben herab gehätſchelte politiſche Phariſderthum lacht aller 
Phraſen von Verſöhnung, weil es wohl weiß, was dahinter verborgen 
liegt. Beuſt und die rothen Hoſen find ihr Morgen: und Abendgebet. 
Bedürfte es noch eines anderen Beweiſes, wie man Preußenfreundlich⸗ 
keit und Landesverrath identificirt, ſo hätte ihn die Ständeverſammlung 
durch ihre Deputations⸗Wahlen gegeben. Mit Ausnahme des Abgeord⸗ 
neten Mammen, der nur deshalb in die Finanz⸗Commiſſion gewählt 
wurde, weil er in derſelben unentbehrlich iſt, fand kein Mitglied der 
liberalen Partei Aufnahme, denn über das Wohl des Landes konnen 
Landesverräther nicht berathen. Glauben Sie alſo ja nicht, daß es mit 
der fo oſtenſibel zur Schau getragenen Verföhnlichkeit weit her iſt, erhob 
ſich ja doch auf Antrag des Oberbürgermeiſter Pfotenhauer die erſte 


[Kammer einſtimmig, um der Regierung ihren Dank für die befolgte 


Politik auszuſprechen. Wenn dieſe Thatſachen nicht laut genug ſprechen, 
um Preußen zur Vorſicht zu mahnen, dann mögen die Steine reden. 
Düſſeldorf, 16. Nov. [In vier Strafproceſſen gegen die „Rhein. 
Ztg.“] wurde in der 1 Sitzung des Zuchtpolizeigerichts das Urtheil 
gefällt. 1) Wegen der in Nr. 115 vom 16. April unter der Ueberſchrift 
„Schleswig⸗Holſtein und das deutſche Parlament“ abgedruckten Rede des Ab⸗ 
geordneten Dr, Becker hatte das öffentliche Miniſterium eine Gefängnißſtrafe 
von vier Wochen gegen Dr. Becker und eine Geldſtrafe bon 25 Thlr. gegen 
den Redacteur der Zeitung beantragt. Das Urtheil des Gerichtshofes lautete 
hinſichtlich beider Angeklagten auf Freiſprechung. — 2) Ebenſo wurde ein 
freiſprechendes Urtheil 1 7 den verantwortlichen Redacteur . 
eines in Nr. 237 vom 27. Auguſt unter der Ueberſchrift „Die jungſten Ber 
ſchlagnahmen der „Rheiniſchen Zeitung“ veröffentlichten Artikels erlaſſen. In 
dem betreffenden Artikel war die wiederholte Beſchlagnahme des ganzen Zei⸗ 
tungsſatzes der „Rhein, Ztg.“ durch Verſiegelung der ren einer eingehen⸗ 
den Kritik unterworfen und das bei den jüngiten Beſchlagnahmen hervortre⸗ 
tende Syſtem als dem Geſetze nicht entſprechend bezeichnet worden. Die Po⸗ 
lizeibehörde war anderer Anſicht, confiscirte auch dieſe Nummer und fahndete 
wiederum nach dem ganzen Zeitungsſatze, deſſen Verſiegelung damals nur 
durch rechtzeitige Zerſtörung der betr. Formen durch den Drucker felbjt ver⸗ 
bindert wurde. In dem dritten Proceſſe wegen eines durch Herrn Claſſen⸗ 
Kappelmann verfaßten Artikels in Nr. 209 vom 30. Juli über die preus 
ßiſchen Contributionen in Frankfurt lautet das Erkenntniß auf 25 Thlr. Geld⸗ 
buße gegen Herrn Claſſen und 20 Thlr. Geldſtrafe gegen den Redacteur, und 
der vierte Proceß wegen eines der „Augsb. * tg.“ entlehnten Artikels 
„Von der Donau [Wie gelogen wird“ in Nr. 251 der „Rhein. Ztg.“ endete 
mit 10 Thlr. Geldſtrafe gegen den Redacteur. (Rh. 3.) 
Schmalkalden, 16. Nov. [Die Zerſplitterung der Herr— 
ſchaft Schmalkalden] ſcheint mit dem Abtreten des Waldes noch 
nicht ihr Ende erreicht zu haben. Nach den neueſten Nachrichten foll 
auch noch der fruchtbare Diſtriet der Herrſchaft im Werrathal, die 
Ortſchaften Barchfeld, Herrenbreitungen ꝛc., gegen Camburg an Mei⸗ 
ningen abgetreten werden. Selbſt das Fortbeſtehen der hieſigen neu⸗ 
organifirten Realſchule, welche durch Staatsmittel in der jüngſten Zeit, 
unter Kurheſſen, reich dotirt wurde, erſcheint fraglich. Nachdem der 
Bezirk ſo verkleinert, muß als zweifellos angenommen werden, daß da⸗ 
mit auch die Regierung, Berge und Forſtamt u. ſ. w. hier eingehen 
und der verbleivende Reſt wohl als Enclave an Suhl angeſchloſſen wird. 
Bei ſolchen Ausſichten kann es nicht auffällig erſcheinen, daß Grund⸗ 


und Häuſerwerth ſinken, denn von geſetzlichen Arrangements deſſen, was 


die Herrſchaft drückt und niederhalt, iſt noch keine Rede und durch 


Gnade regiert, fehlen uns die Hilfsmittel, berechtigten Wünſchen Aus⸗ 
Der Pauperismus ſteigt. weil Gewerbe und Handel 


druck zu geben. 
nach wie vor darniederllegen. An 
lichen Hoffnungen, 
jetzt düſtere Bilder für die Zukunft. Ohne Bedauern far das Land 
ſeine alte Regierung ſcheiden; aber eine billige Berückſichtigung ſeiner 
Eigenthümlichkeiten hatte es immerhin erwartet. (Fr. J.) 


München, 15. Noobr. [Zur großdeutſchen Conferenz in 
Stuttgart.] Die „A. A. Z.“ veroffentlicht das Schreiben, in welchem 
der Präſident der zweiten Kammer, Profeſſor Pözl, fein Wegbleiben 
von der Foͤderaliſten⸗Conferenz in Stuttgart motivirt. Daſſelbe iſt an 
den Abg. Oeſterlen gerichtet und ſpricht ſich im Weſentlichen dahin aus, 
daß die Initiative zur Gründung eines ſüddeutſchen Bundes von den 
Regierungen ausgehen müſſe. Eine Erhebung des Volkes für dieſen 

edanken, der nur ein Nothbehelf ſei, werde nie zu bewirken fein: 
Ein positives Programm für die Mittel und Wege aufzustellen, um die 
Eriſtenz der ſüddeutſchen Staaten und die ſtaatsbürgerliche Freiheit in 
Deutſchland vor Gefährdung ſicher zu ſtellen, erſcheine ihm bei der Zu⸗ 
ſammenſetzung der Stuttgarter Verſammlung hoͤchſt unwahrſcheinlich, wo 
nicht unmoglich, und dieſe Erwägung beſtimme auch feine politiſchen 
Geſinnungsgenoſſen, von der Stuttgarter Conferenz fern zu bleiben. 


Schwere Tritte tönten auf dem hintern Gange. 
Neriſſa trat ein und öffnete weit die Thür. 


> 


bie der überfhmwäng- 
die in manchen Kreiſen ſich geltend machten, treten 


Noman 


A. E. Trachvogel 
Jweiter Band. 


Geſpött und Geklatſch über den Devereux vereux 
und that, als habe er nie für ſie exiſtirt, innerlich 
kränkte ſie ſich aber ganz ungeheuer, und die Spötter 
thaten ſehr Unrecht, eine Luſtigkeit zu zeigen, die Ihro 
Majeſtät Amüſement ſchwerlich vermehrte. — 

Eines Abends, als ſie mit ihren Damen und 
etlichen ſchöͤngeiſtigen Cavalieren Sonette las und 
Dowland's Madrigale hörte, ward ihr von Ne⸗ 
riſſa eine Meldung zugeflüſtert. Sie gab leiſe ein 
bejahend Zeichen und entließ bald darauf, Müdigkeit 
vorſchüzend, den kleinen Cirkel ihrer Vertrauten; 


lien iſt's doch ſelbſt, der ihn herbringt, 
i 
er Lord⸗Kanzler ſelbſt, er hält mit ihm im 
So laß Hatton kommen und ſage Deinem 
Manne, daß er den Menſchen durch den geheimen 
Sorge, daß Niemand ihn ſieht, noch 
{ Du bürgſt Uns, daß Alles pünktlich 
geſchieht! Wenn das Pfeiſchen tönt, magſt Du ihn 


„Genau ſo wird's geſchehn, Majeſtät!' Neriſſa 
verſchwand und bald darauf trat Kanzler Hatton 


„Ihr ſeid Unſrem Auftrage glücklich nachgekommen, 
n gefunden, der faſt immer 


„Es weiß außer Uns Niemand davon?“ 


8 
3 VL 
755 (Fortſetzung.) 
5 Wo aber war Eifer hingekommen, der als Jüng⸗ 
KB ling ſo glänzend, der en des Adels, des Volkes 
Liebling, der ruhmreiche Führer der Soldaten geweſen, 
die weit und breit ſein Lob verkündet hatten? — 
Er that, was er Eliſabeth gedroht. Er ernie⸗ . 
drigte ſich, er machte ſich gemein. — ſie war allein. — 
N „Le cas de Vicomte Devereux est tres-xereux!“ . 
ſagte achſelzuckend der franzöſiſche Geſandte Belienre, Neriſſa?“ — 
und die Ariſtokratie ſprach das Bonmot nach. Eſſex » d⸗Ke . 
Sache war ſehr wurmſtſchig geworden, und Freunde] Innern Hofe in feinem Wagen. 
wie Feinde übertrieben dies Etre-vereux natürlich in's 
Ungeheure. 0 Bi Gang bringt 
Fühlte Felicia denn fo Nichts bei dieſem Zuftande | Gang bringt. 
eeines Mannes, pie ebe ik 1 5 a weniger ſpricht. 
8 rblickt? Unter ihrem lieblich milden Frauenernſte 5 3 pre 
3 ng ſies wenigstens, und nur daß fie gerade jetzt] herbringen und dabei bleiben!“ 
die ſchwermüthigſten N E e 4 
% i annes liebte, e ein Zeichen ihre 5 5 ) 
Er len Schmenes um ihn ſein. 2 durch dieſelbe geheime Thür ein. 
83 „Und ſfürb' ich, Holde, einft Dir nicht zu Füßen, 
2 „So wünſcht ich, daß ich ſtürb' im heiligen Krieges — Kanzler?” — 
R hörte man jie oft melancholiſch reeitiren. — und habe den Man 
1 War Eliſabeth denn fo unempfindlich gegen | in Molords Umgebung iſt. 
Den geworden, der Devonſhire's leibhaftig Ab⸗ 


” 


13 
v 


” 
>» 
55 


Von Eliſabeth's Ehre und königlichem Stolze 

zo aber annehmen, daß fie die Erniebriz |, 8 

es M jetzigen Bekanntſchaften Mylords, ohne Aufſehn zu Be 
a * 


bild war? — Von ihrem Herzen ließ ſich nach Allem, 
was vorgegangen war, nicht gerade viel Gutes für 
ihn erwarten; hatte er doch — ſein Möglichstes 
ethan, alle Illuſtonen zu zerſtören, in welchen ſie 
bn mit Edward Courkeney identifieirt hatte. 


ließ fi 
annes nicht gleichgültig anſah, der ihr 


ung e 
N eh dt d bisher fo nahe geſtanden ı m 
batte; je vielelch Mora 155 hl we 73 ihr die 9 


= 


„Außer Wallingfort, meinem Haushofmeiſter, 
deſſen Hülfe ich zur Auffindung bewußter Perſon 
nicht entbehren konnte, Niemand.“ 

6 Phi ſeid ſicher, daß Euer Diener reinen Mund 
alt?“ 


„So ſicher, wie meiner ſelbſt!? 
„Wie kam dieſer Euer Wallingfort hinter die 


en? 
„Er iſt ſeit Jahren mit einem Schauſpieler vom nachdenklich 


ſelben führte weiter auf die 

„Was iſt das für ein Schaufpieler?? 

„Er heißt William Shakeſpeare. Ein ſchlech⸗ 
ter Comödiant zwar, aber ein witziger Kopf, der dem 
Globe durch ſeine Stücke in letzter Zeit Zulauf genug 
gemacht hat.“ 

„Shakeſpeare? — Wir mülſſen ſchon von ihm 
gehört haben? — Ganz recht, Derſelbe iſt's, welcher 
Tarleton vor dem Gefängniß rettete. Das wäre 
noch der leidlichſte Umgang, den der tolle Graf wählen 
koͤnnte, denn gute Verſe haben ſicher noch Nie⸗ 
mand verdorben, follten fie. auch durch's Hirn eines 
Gauklers ausgebrütet fein. Geht Eſſex viel mit 
Shakeſpeare um?’ 

-Sie ſehen ſich öfters in einem Wirthshauſe der 
Fridayſtraße, in Wahrheit ſcheint Mylord aber mit 
einer viel ſchlimmeren Art Leuten zu verkehren, die 
zu Eaſtcheap im „Schweinskopf! Haufen und wohl 
zu dem ſchlechteſten Geſindel gehören, was in London 
aufgetrieben werden kann!? 

f . 5 hakeſpeare gab Wallingfort dieſe Aus: 
unft?' — ; 
17 5 daß 1 indeß Ahnung hatte, daß man ihn 
abſichtlich ausforſche.“ 

„Sünde und Schande, wenn man a Sproſſen 
eines erlauchten Geſchlechts in der 1 es Pobels 
ſuchen muß! Beſagter Menſch, der = orde Buſen⸗ 
A 100 genießt, iſt vermuthlich der Elendeſte 
unter ihnen Allen!“ 

0. Mafeftät wird febf urtheilen können. — 

„Wie heißt die Creatur 

„Sir 5 8 Ritter von Old⸗Caſtle! > 

„Ein prächtiger Ritter! — Iſt Anſtalt getroffen, 
daß man dich ieee Wichts jeden Augenblick bemäch⸗ 
tigen kann, falls er doppelt Spiel treibt?! > 

„Dafür iſt genügend geſorgt, auch hält ihn ſeine 

ſo feſt, wie einen Verbrecher ſeine Ketten!“ 
Die Königin ließ das Pfeifchen tönen und nahm 
im Seſſel Plaz. — 


In ihr erſchien eine eigenthümliche Geſtalt, die 
aller ſonſtigen Formenbildung gänzlich widerſprach. 
Der Eintretende, obwohl nicht über mittlere Größe, 
hatte einen Umfang, der ihn * Elephanten 
unter den Menſchen machte. war ſo dick faſt, 
wie hoch, und die ungeheure Fettmaſſe feines Leibes, 
dem jeglicher Begriff der Taille fehlte, wurde von 
einem Paar kurzer, dicker Beine getragen, die unter 
dem zugemutheten Gewicht zu erliegen drohten und 
den widerlichen Cadaver nur mit großer Anſtrengung 
fortzuſchieben vermochten. Auf kurzem, rothem Halſe 
ſaß ein aufgedunſenes ſeetglühendes Haupt, deſſen 
breite Glatze im Kerzenlichte glänzte, als wäre fie 
polirt, und eine dünne, graublonde Locke, wie etliche 

aare links und rechts ragten ſpärlich von ihm her⸗ 
vor, während die großen vorſtehenden Ohren, den 
Nan einer Vaſe vergleichbar, die gewaltige Per⸗ 
önlichkeit des edlen Sir vollendeten. Seine Beklei⸗ 
dung machte ein ſchmutziges Wamms von Elennsleder 
aus, das ein breiter Gürtel, wie der Aequator um 
die 8 laufend, feſthielt, an dem rechts eine 
Taſche ſchlotterte, links ein Korbdegen oder Raufer 
ing, wie ihn Söldner und Renommiſten zu tragen 
pflegten. Seine verſchoſſene Pumphoſe endete in 
Reiterſtiefeln, in denen fein Gebein wie in zwei unend⸗ 
lichen Düten ſteckte. Seine Perſönlichkeit glich, im 
Ganzen genommen, einem Kürbis mit einem Apfel 
obenauf, der auf zwei kurzen Hölzern ſteckt; da aber 
der feiſte Herr von der Anſtrengung des Weges in 
einer Weiſe reſpirirte, die einem Orangen a ſo 
kam er ſicher noch mehr derjenigen Thiergattung 
gleich, von welcher ſeine Lieblingskneipe den Kopf 
als Wirthshausſchild entlehnt hatte. Er verbeugte 
ſich fo tief, als feine Leibesfülle ihm verſtattete. 


Ihr nennt Euch Sir John Old⸗Caſtle!e 
‚Mit Ew. Majeftät Erlaubniß, und Ritter dazu. 


Mein Urahn war ein tapfrer Degen, ein Cobham 
von Old⸗Caſtle, der unter dem vierten Heinrich 


an der Spitze der Lollarden ſchon für die reine 


— — 


— — . — 


2 


Zusammenwirken 
wieder ein Bündniß 


Das Schreiben verwirft dann noch ausdrücklich jede 

mit Oeſterreich, mit dem kein Verninftiger.Joba 15 

eingehen könne. 
Oeſterreich. 

Wien, 18. Nov. [Beitrag zur Kriegsgeſchichte des Jah: 
res 18 66.) Der Herr General der Cavallerie Graf Clam⸗Gallas hat, 
durch das kaiſerliche Handſchreiben rehabilitirt und nach Schloß. Fried: 
and zurückgekehrt, von dort an eine Anzahl ſeiner Freunde und Waffen⸗ 
gefährten eine lithographirte Denkſchrift verſendet. Dieſe Denkſchriſt iſt 

die Kriegsgeſchichte von größtem Intereſſe, um ſo mehr, als noch 
ede amtliche Darſtellung der dort berührten Ereigniſſe fehlt. Der 
„N. F. Preſſe“ iſt eine Abſchrift dieſer Denkſchrift zugekommen, welche 
wortgetreu alſo lautet: 

Meine Erlebniſſe im Feldzuge 1866, für meine Freunde und Waffen⸗ 
n 


gefährten. 

Nach mehreren Gefechten und der Schlacht bei Gitſchin, die auf Befehl 
des Armee⸗ Commandos abgebrochen wurde, rückte ich am 1. Juli mit mei 
gem Armeccorps in das Lager von Kuklena bei Königgrätz ſammt allen 
Batterien, Bagagen, wohl mit ſtarkem Verluſte an Mannſchaſten, aber ohne 
das Geringſte zurückgelaſſen zu haben. 
be a Juli, Früh 6 Uhr, erhielt ich vom Armee⸗Commando ein Be: 
55 5 reiben, vach welchem ich das Commando des mir unterſtehenden Armee⸗ 

ps, an meinen Adlatus, den Herrn Generalmajor Grafen Gondrecourt, zu 
übergeben und nach Wien zu ehen habe. 

1 Gewöhnt, vor Allem als Fold, ſelbſt in einem für mich ſo tief ver⸗ 
etzenden Falle, den pünktlichſten Gehorſam meinen perſönlichen Gefühlen 
unterzuordnen, begab ich mich noch in derſelben Stunde in das Hauptquar⸗ 
wo um meinem Armee Commandanten über die Uebergabe meines Comman⸗ 

o's die — zu erſtatten. 

„Auf meine dienfilihe Anfrage: „ob vielleicht meine Apbenufung in Folge 
eines Berichtes des Armee⸗Commando's ſtattgefunden, ob vielleicht mein Ar⸗ 
mee Commandant in irgend einer Art über die Führung und Haltung mei⸗ 
— Armee⸗Corps nicht zufrieden geweſen?“ gab mir derſelbe folgende Aut⸗ 

ort: „Im Gegentheil, ich habe eine Gegenvorſtellung gemacht, ſelbe wurde 
aber nicht Aenebmigt. 

Um 7 Übr ritk ich nach Pardubitz und wurde bei Paſſirung des La⸗ 
dea, don meinen mir fo theuer und lieb gewordenen Truppen mit Jubel 
Doha ‚pie nicht ahnten, daß dies der Abſchiedsgruß für ihren alten 
war 2288 darauf, Abends in Wien, bei meiner Ankunft im Bahnhof er- 
warte mich ein Dienſtſchreiben, nach welchem ich den Befehl erhielt, „bis 
uf Weiteres meine Wohnung nicht zu verlaſſen, und mich einer anbefoh⸗ 
ar! Vorunterſuchung über die Leitung meines mir anvertrauten Armee: 
orps, vom Zeitpunkte der Aufſtellung deſſelben an der Iſer bis zum Tage 
meiner Abberufung, 1 unterziehen“. 

Am 6. Juli erhielt ich fo . er e des Kriegsminiſteriums: 

> „An Se. Excellenz ꝛc. ꝛc. 
mord beehre mich, Euer Excellenz mitzutheilen, daß Hochdieſelben vor der 

Feldgen, den 7. d. Mts., 9 Uhr Vormittags, unter dem Vorſitze des Herrn 

Joseph Rae e zuſammentretenden Commiſſion in der Franz 
Am „ nör j 2 i 

etfheinen Haben, ichen Tract, 1. Stock, Thür Nr. 21 (in Kappe) zu 

ien, 6. Juli 1866. Für den Kriegsminiſter: 

97 nde de * Schiller, FM.“ 

ie Beſtimmung einer Kaſerne der paſſende einer Vernehmun 
war, beſonders da jeder Gemeine durch Nest A Nenn ſein 
konnte, daß der General der Cavallerie Graf Clam⸗Gallas nach Wien zur 

Rechtfertigung Ber wurde, dürfte wohl Niemand bejahen, wenn nicht far 
meine Perſon, ſo voch für das Anſehen meiner hohen Charge als der älteſte 
commandirende General und einer der älteſten Generale der Armee hatte ich 
das Recht, zu erwarten, daß ich wenigſtens und zwar im Sinne der a. h. 
Vorſchriften in — Wohnung eines Kameraden hätte beſchieden werden können. 
cc —— pehkenben, Feldzeugmeiſter Grafen Nobili, dieſer Vorunter⸗ 
6 18840 aren als Beiſitzer 58M. Baron Hauslab, F3 M. Baron Nagy, ein 

uf 105 ein Stabsguditor gegenwärtig. 

me welche Ayſuchen, mir nun jene Anklagepunkte bekannt geben zu wollen, 
die Leim er ich mich zu rechtfertigen habe, wurde ich nur aufgefordert, über 
85 . Armeecorps vom Zeitpunkte der Aufſtellung deſſelben an 
W . e den en f die möglichſt genauen Angaben 

Nach erf 1100 ab nun vor Allem folgende Erklärung zu Protocoll: 

2 „ erfolgter ping der k. k. öfterreichifchen und königlich ſachſiſchen 

ruppen wurde Sr. königlichen Hoheit dem Kronprinzen von Sachſen das 

Obercommando über dieſelben anvertraut; wenn ich daher im Verlaufe der 
Darſtellung der Leitungen dieſer zwei Corps Se. königliche Hoheit den Kron⸗ 
prinzen als Befehlenden anführe, fo iſt dies nur allein aus dem Grunde, weil 
eben er der Befeblende war, ich daher mich nicht der Natur der Sache nach 
als ſolchen bezeichnen kann. 

„ Ich muß aber ausdrücklich erklären, um jedem Miß verſtändniß oder 
irriger Auslegung zu begegnen, daß ich deshalb nicht im Sinne habe, mich 
in irgend einer Art hinter die Autorität des Kronprinzen als Ober⸗Comman⸗ 

— 8 da ich ſtets gewohnt bin für meine Handlungen allein 

ehen. 

NL Gegentheile muß ich alle von Sr. königlichen Hoheit getroffenen Dis: 
Al lonen im Allgemeinen als richtig bezeichnen und erkläre auf das Be⸗ 
— auch jede Verantwortung darüber auf mich nehmen zu wollen. 
Raifer edenfalls 25 ich mich bemüſſigt, Se. Majeſtät meinen allergnädigſten 

um eine kriegsgerichtliche Unterſuchung zu bitten.“ 


*. 
) Die Beilage A, enthaltend die Darftellun ispoſiti 
tag 8 g der getroffenen Dispoſitionen 
zur Vereinigung des ſächſiſchen Armeecorps mit dem k. k. erſten Armec⸗ 


Lehre focht, gefangen und 
tyrer an 47 7 Face verbrannt ward, ein Mär⸗ 
‚Ein urke der guten Sache, 2 

ens, war er, wie Ihr ein Schutz der ſcleelen 
Sache von der Welt ſeid! Geſteht es vor Uns Sn 
ſeid das verächtlichſte Geſchöpf von England er > 

Ich bin ein ehrlicher Mann, Ew. Majeſtat, 

went arm! Ich lebe von der Milo 
Freunde! ö ö 
„Das wagt Ihr auf Euer edelmänniſch Wort 


aupten, Sir? a 
„Auf mein Wort als Edelmann, ich behaupte es!' 


»So macht Euch fort, Narr! Wir verlangten von 
Ei anzler, er jollte Uns den größten Schuft 
fü ie bringen! Ein ehrlicher Mann taugt weder 
elch bi noch für die taufend Roſenobel, 

»Ich hielt Euch für einen ſonſt ſehr unbedenk⸗ 
10 e u den lichen Gavale. 
Glatze. — aſtle fuhr mit der Hand über die 

»Unbedenklich? — Das k ; 
Ihro Maſeſtät it Di eo! Bei 
und fo will ich denn mit Hülfe von 2000 177 5 
ein ſo unbedenklicher Schuft auf mein obe 
Kin daß Ihro Maſeſtät 'ne rechte Freude dran 1 


Ha2000? Seid Ihr toll? — Ich ſprach von der 
Von 2000 ſchönen Roſenobeln, es war Ew. Ma⸗ 
8 » 


jeſtat Au 
druck. : 
„Ihr att Bon 1000 nur war die Rede!” fuhr 


ihn der Kanzler an 

j 2000 5 —5 hab' ich gehört! Wenn Ihro Ma⸗ 

win allergnädigſt ſich — verſprochen haben, fo 
ars ein — königliches Verſprech 


ich bin dann, ſo 


anrechnete!“ 


die J 
riffs 
den aber, 

lichkeit übt, 


wiſſen laßt, daß 
Wir Euch bei 


Majeſtät!“ 


Kanzler 


„Ohnfehlbar 


ich 
D 


ur 


en!” nerin 


Elifabeth lachte auf. — „Und für dieſes Ver⸗ haltene Ha 
Baechen woll Ire ein Schurke ſein auf Euer Wort? x Hr 22 
behauptet Ihr auf bafjelbe Chrenwort vorhin nicht, Str kennt 
ein ehrlicher Mann zu ſein?» — - Ich kenne 
Gott, das geſchah ja blos, um Ew. Majeftät | kanntſchaft!? 
zu beweiſen, daß hoͤchſt Ihre gütige Meinung von „Wieſo ?!“ 


* * 


8 “ 
ins 5 
Be 3 u Act 


mir ganz richtig war, 
bedenklicher Schuft bin, 


wegen, was ſchon l | 
Großvater feliger den Heißſporn bei Shrewöbury 
erſchlug und der Prinz Wales ſich das Verdienſt 


„Lug und Trug, wie Wir ſehen, find bei Euch 
Familien⸗Krankheit, und 
machen, die Nobels zu verdienen!” 

„Ich hoffe, es foll mir ſogar viele Freude machen!“ 
Euer Nutzen alſo werden 2000 Goldſtücke ſein, 
r ratenweiſe von dieſer Unſrer Dienerin 
holen dürft, ſobald 
as bringt, was Wir von Euch wo 
falls Ihr gegen Uns die geringfie Unred⸗ 

oder Uns belügt, 
Waser Du 
; aller und hartem Brot feſtſetzen 
laſſen, bis Ihr ſchlank genug ſeid iſel⸗ 
loch Eurer Zelle zu kriechen. ser 
trag mit Euch und Mylord 

„Das it ein recht feſtgeſetzter Vertrag, Ew. 


Ehrenwort „Ihr ſeid für heut mit Dank entlaſſen, Herr 


atton verneigte ſich und ging. — 
„Dieſer Vertrag zwiſchen uns beginnt ſogleich!“ — 


die ich noch heut 
will, denn in der X i 
rechle Schande für einen guten Unterthan und Ritter, 


abi ſehr auf dem 
Eliſabeth gab Neriſſa 
ſchob eine Goldrolle in 


den Grafen von Eifer?” 
ihn, on er ift meine ſchlechteſte Be: 


* N PPP N 


1 
l 


3009 
ab nun meine Auftlä: Beilage A“) zu Protocoll, mit 
nel. aß ich bereit ſei, Kon eh wet e eld 10 j erbeten. Seo c 
dieſe Darſtellung meinem Ordonnanz⸗Offizier, Prinzen Emil Fürſtenberg, nur 
aus dem Gedachtniß in die Feder dbictiren konnte; denn bei meiner fo ſchnellen 
Abberufung, ſowie auch ſpäter war ich durchaus nicht in der Lage, mein 
Operations⸗Journal benützen oder früher mit meinem Generalſtabs⸗Chef irgend 
eine Rücksprache nehmen zu können. Dennoch fand es ſich, wie ſpäter zu er⸗ 
ſehen fein wird, daß ſowohl die Aeußerung meines Adlatus, Generalmajor 
Graf Gondrecourt, als meines Generalſtabs⸗Chefs, in allem Weſentlichen meine 
Ausſage vollkommen beſtätigten. I. 

Am 7 Juli erhielt ich folgende Zuſchrift: „In theilweiſer Abänderung 
der Anordnung, betreffend die gegen Euer Extellenz einzuleitende Vorunter⸗ 
ſuchung, wurde anbejoßlen, daß dieſelbe nicht hier in Wien ſondern in Wiener⸗ 
Neuſtadt abgeführt werde. Ich beehre mich demnach, Euer Excellenz zu er⸗ 
ſuchen, ſich bis auf eine weitere Anordnung nach Wiener⸗Neuſtadt zu begeben 
und den Eintreffens⸗Tag daſelbſt dem mit der Führung des Präſidiums dieſer 
Vorunterſuchung betrauten Herrn Feldzeugmelſter Grafen Nobili zur Kennt⸗ 
niß zu bringen. Wien am 7. Juli 1866.“ 

Warum ich nach Wiener⸗Neuſtadt zu der einzuleitenden Vorunterſuchung 
beordert wurde, konnte weder mir noch irgend Jemandem klar werden, denn 
meine Vorunterſuchung war bereits am 6. Juli beendet, und am 7., gerade 
am Tage des oben citirten Befehlſchreibens, wurde nur die Reinſchrift meines 
Protocolls mir vorgeleſen und auch von mir unterfertigt. 2 

Es ift mir ſogar ſelbſt bekannt, daß die Beendigung meiner Vorunter⸗ 
ſuchung angezeigt wurde — nichtsdeſtoweniger mußte ich trotz meiner Anfrage 
doch nach Wiener⸗Neuſtadt, was gar nickts bezweckte, und nur die einzige 
Folge nach ſich zog, daß jämmtlihe Blätter mit Jubel dem Publikum die 
Nackticht mittheilen konnten, der General der Cavallerie Clam⸗Gallas ſei nach 
Wiener⸗Neuſtadt behufs eines Kriegsrechtes transportirt worden. 5 

Am 8, Juli verfügte ich mich nach Wiener⸗Neuſtadt, um meinen mir an 
dictirten Hausarreſt alſo dort, ſtatt in Wien zu verbringen. So blieb es bis 
um 15., und wie vorauszuſehen, da meine Voruntersuchung bereits am 6. 
in Wien geſchloſſen war, ſab ich außer meinen vielen Freunden, die ebenſo 
zahlteich in Wiener⸗Neuſtadt wie in Wien ſich einfanden, nicht ein einziges 
Mitglied der Unterſuchungs⸗Commiſſion, wegen der ich doch nach Wiener⸗ 
Neuſtadt beordert worden war. 

Am ſelben Tage (15.) erbielt ich folgende Zuſchrift: 

„An Se. Excellenz ꝛc. ꝛc, 

Ueber einen zur Kenntniß gebrachten Bericht der Vorunterſuchungs⸗Com⸗ 
miſſion wurde mir bekannt gegeben, daß Euer Ercellenz einſtweilen die freie 
Wahl Ihres Aufenthaltes mit dem Beifügen einzuräumen iſt, ſich behufs 
Erſtattung weiterer, durch die im Zuge befindlichen näheren Erhebungen des 
Nordarmee⸗Commando's etwa erforderlich werdenden Auskünfte einer neuen 
Vorladung vor die Commiſſion gewärtig zu halten. 

Hiernach gebe ich mir die Ehre, hiervon Euer Greellenz mit dem Erſuchen 
in Kenntniß zu ſetzen, mir den Ort Ihres gewählten Domicils anzeigen zu 
wollen. Wiener⸗Neuſtadt, den 15. Jull 1806. — / 
| : 55 Graf Nobili m. p. Fg M.“ 

Dieſe 1 9 5 erhielt ich in einem Momente, wo die preußjice Armee 

wei Märſche von Wien und täglich die letzte entſcheidende Schlacht in ſicherer 
usſicht ſtand. g 
Für einen ehrlichen Soldaten konnte bei dieſen Umſtänden von der Wahl 
eines Domiciles keine Rede ſein. Meine Ehre als Soldat und Edelmann 
ſonnte mich kein anderes Domicil als die Armee erkennen laſſen. 1 

Ich verfügte mich fogleic nach Wien, feſt entſchloſſen, wenn auch meines 
Commandos enthoben, beim erſten Kanonenſchuß mich irgend einer Truppen⸗ 
Hntpeilung anzufclieben. Denn nur da und da allein war mein Platz. 
Abends deſſelben Tages kam Se. kaiſerl. Hohe t Erzherzog Albrecht, der ruhm⸗ 
gekrönte Sieger von Cuſtozza, in Wien an. 


Dieſer ritterliche Prinz, mein langjähriger gnädiger Gönner, der mich ſtets 


mit Wohlwollen und Güte überhäufte, bethätigte auch jetzt in meiner Angele⸗ 


genheit die echt ritterlichen Geſinnungen feines edlen Soldatenberzens, und 


kur ihm einzig und allein habe ich es zu danken, daß die Durchführung meines 


ſelbſtverlangten Proceſſes mit moͤglichſter ane e dem Ende zugeführt] R 


wurde. Meinen Entſchluß, unter allen Umſtänden bei der Armee zu bleiben, 
nicht nur vollkommen billigend, ertheilte mir Höchſtderſelbe die ehrenvolle Be: 
willigung, bei Ausbruch des Kampfes mich im Hauptquartiere einfinden und 
an ſeiner Seite bleiben zu dürfen. 
Für dieſe aus eigenem Antriebe mir ertheilte Bewilligung werde ich Sr. 
kaiſerl. Hoheit ſtets dankbar bleiben; denn ſelbe iſt an und für ſich ſchon mir 
eine große Genugthuung der meine Ehre jo tief verletze den Behandlung. 
| Nach abgeſchloſſenem Waffenſtillſtande kam das erſte Armeecorps in die 
Nähe von Wien und nun konnte endlich das von mir verlangte Ktiegsrecht 
zuſammentreten. 

Wie ich es verlangt, wurden meine Generäle Piret, Abele, Ringelsheim 
(Poſchacher war todt, Leiningen bleſſirt in Königgrätz) eidlich vernommen und 
beftätigten, jo weit es ihre Brigade betraf, meine Ausſage. 

Mein früherer Adlatus, der mittlerweile zum Commandanten meines Corps 
ernannte FMe. Graf Gondrecourt, ſowie mein Generalſtabschef, Oberſt Baron 
Lützelhofen, gaben eidlich eine mit der nach dem Feldzuge beim Corps auf 
Grundlage des Operations⸗Journals zuſammengeſtellten (Beilage B*) über: 
einſtimmende Darſtellung zu Protocoll. 

Aus der Vergleichung der beiden Beilagen A und B muß ſich die Rich⸗ 
ligkeit dieſer beiden Angaben mit um fo größerer Evidenz berausſtellen, da 
ich von dem Momente meiner Abberufung weder meinen Generolſtabs⸗Chef 
noch irgend einen meiner Generale von meiner Darſtellung (Y der Wirt: 
ſamkeit des Corps in Kenntniß febte, welchen Umſtand ich eidlich zu beſtäti⸗ 
gen mich erbot. 


Corps, um ſich dann dem linken Flügel der Nordarmee anzuſchließen 
u. ſ. w., bis zum 3. Juli. 0 { 

1 55 Ereigniſſe beim erſten Armeecorps und beim königlich 
ſaͤchſiſchen Armeecorps vom Beginne des Feldzuges bis zur Schlacht von 
Königgrätz, nach dem Operations⸗Journale zuſammengeſtellt. 


und ich ein wahrhaft un⸗ 
um Euch zu gefallen; denn 
zu ſagen, ein Schuft von Staats⸗ 
Mancher geweſen iſt, ſeit mein 


ſo jämmerlichen Kerl, wie Old 
fo wird es Euch wenig Mühe | wiſſen wolltel“ 

„Hirnkrank?! — Menſch, Dein 
meren Tod erſinnen können, als i 
bereiten will! Denkſt Du wahrha 
Verſtand gelitten habe?!“ — 

Ich hab's wenigſtens ſchon oft 


Ne⸗ 
Ihr an fie Bericht über 
im; Euer Scha⸗ 
oder irgend Jemand 
en, wird es ſein: daß 


Das iſt alſo Unſer Ver⸗ ' nnen 
Kanzler Zeuge!“ ſt, jo iſt es ihm im Herzen ganz 
„Die Königin war aufgeſtanden 
hinſtarrend, mit heftigen Schritten 

„Mit wem geht er noch um? 


Volk, das am Tage fchläft, 


mit dem erſten Dutzend Goldoögel, Nehmenswerthes bei ſich trägt. B 
im Würthehaus zwichen laſſe hes bei ſch träg 

That, große Königin, es iſt eine | lirer find's!“ 

»Dat er auch mit Theatervolk 


Trocknen und leide deshalb „O ja, aber nicht viel. 


einen Wink. Die Die⸗ 


: auf, die in der Meermaid ihr 
Old-Caſtle's hinge⸗ = 5 


caſh, Green, Lowin, 
ſpeare. Auch 


mich denn Ihro Majeſtät!“ — 
Beweis, daß er vornehm genug iſt, 


Der duzt ſich mit Mylord und fie thun zuſammen 
faſt wie Verwandte. Aber dies Ales iſt ile 


„Weil es mich Anſtrengung koſtet, nur ſo Biel | 
Narrheit, Völlerei und Unmoralität zu erſinnen, 
als er ſtets geneigt iſt, auszuführen. — Ich bin 
ein ruinirter Mann, der ſein Geld in anderer Leute 
Beutel ſucht, meine Laſter ſind Kinder der Dürftig⸗ 
keit und der Begierde, aber wenn ich Mylord Eſſer 
wäre, ſo müßte ich hirnkrank ſein, wenn ich von einem 


Deiner Ehrlichkeit ab! — Du ſollſt keinen ſchüm⸗ 


Ich ſchwoͤr Euch zu, er treibt Dinge, die dem wahn⸗ 
ſinnigſten Narren zur Schande gereichten. Ich ſtrenge 
ſtundenlang meinen Wig an und die Lunge thut mir 
weh, ehe er nur einmal loslacht. 
luſtig, fo iſt's noch ſchlimmer, als wenn er ernſt 
wäre, und wenn ſein Verſtand ſchon etwas verdüſtert 


„Da find etliche Raufer, Beutelſchneider und ſolch 
des Abends zecht und 
des Nachts Jedermanns Furcht if, 


und Piſtol, rechte ächte Brüllburſchen und Randa⸗ 


Sie ſind ihm ſchon viel 
zu manierlich. Defters ſucht er die Leute vom Globe 
Geld verthun. Da iſt 
Zurbage und Shake⸗ 
kommt ein feiner junger Cavalier hin, 
dunkelbraun, und hat eine Haut von Milch und Blut, 
fie nennen ihn Heinz, ſonſt aber weiter nicht. Ein 


DDr = 
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3 * N 
Am 29. Auguſt wurde ich zu meiner erſten Vernehmung vorgeladen — SE 
unter dem Präſidium Sr. Ure lenz des 


e enge 5 . — eu “nr 
aller. Die Beiſitzer waren: die Feldmarſchall Lieutenants Freiherr . ae = 
255 und Biterm 1 Venere e Kinzel und v. 5 die Oberſten * 
Schmelzer und Graf Waldſtein von Carl-Ulanen; Referent: Oderſtlieutenant⸗ er 
Auditor Matzak Edler v. Ottenburg. 5 ei 

Am 30. Auguſt fand meine zweite und letzte a ſtatt. 

Es iſt mit geſetzlich nicht erlaubt, die Acten meines Proceſſes zu beröffente 
lichen. Ich beende daher die Darſtellung meiner Erlebniſſe; doch ſei mir ges 
ftattet zur ſchließlichen Aufklärung beizufägen, daß die Haupturſache alles 
deſſen, was ich in dieſer Zeit Peinliches erlebt und erdulden mußte, dos bes 
kannte Telegramm des Armeecommtando’3 aus Königgrätz war, nach welchem: ö 

„die Vorrückung der Armee unterbleiben mußte, weil das königl. ſäͤchſiſche ie 
und mein Armeecorps gänzlich beripueng! wären“. - 3 

Dieſes Telegramm aber war vollkommen unwahr !!! 1 

Aus den von mit angegebenen Thatſachen, welche durch das Operations⸗ 
Journal und die Geſechts⸗Relationen, ſowie durch die eidlichen Ausſagen 3 
meiner Generale und meines Generalſtabs⸗Chefs conitatirt wurden, ergah ſich 
die vollkommene Unrichtigkeit dieſes Telegramms von ſelbſt. Dieſes Tele * 
gramm aber war ohne Zweifel die erſte Urſache, daß ich am Tage der Schlacht 3 
don Königgrätz meines Tommando's enthoben wurde; war die Urſache, daß ich 8 
mich gezwungen fühlte, nach fünfundbierzigjäbriger treuer Dienftzeit ein Kriegs⸗ * 
gericht zu begehren, um als Soldat und Edelmann meiner fo ſchwer beleivig⸗ er, 
c ame a zu verſchaffen, die ich mir und dem Namen, den 0 

tage, ſchuldig bin, x ; 
Ob es irgendwie zu rechtfertigen iſt, eine fo ſchwere Beſchuldigung, wie * 
die in dieſem ganz unwahren Telegramm enthaltene, auf eine jo unverant⸗ 
wortlich leichtfertige Art in die Welt zu ſchleudern und mich dem dadurch 
irregeleiteten und vorſchnellen Urtheile der öffentlichen Meinung fo rückſichts⸗ ER 
los preiszugeben, ohne früher nach 19 57 und Gewiſſen die näheren Erkun⸗ 9 
digungen einzuziehen — was ſehr leicht hätte geſchehen können, da ich bereits 
am 1. Juli, gleich nach dem Einrücken meines ganz vereinigten Corps im 
Lager zu Kukleng mich alldort bei meinem Armeecommando gemeldet hatte | 
— dies iſt eine Frage, deren Beantwortung ich der Beurtheilung eines Jeden Fu 
ſelbſt überlafien muß, der dieſe Aufzeichnung geleſen. 5 1 

ch glaube nun auch hinreichend dargethan zu haben, daß die ungünstigen 
Etfolge der vom Mae Armeecorps beitandenen Gefechte zum Theile durch 
die verſpätete Verein gung der königlich ſächſiſchen Truppen mit meinem . 
Coma — insbefondere aber durch die ſchwankenden und itreleitenden Dis⸗ 5 
pofitionen des Armeecommando's veranlaßt wurden. 5 4 

Meine Freunde und Waffengefährten mögen nun entſcheiden. r — 

Mit dem Bewußtſein, ſtets meine Pflicht als Soldat erfüllt zu haben, . 
Ihe g Friediünd in Deiober Ar F 

oß Friedland im October i 4 
f Graf Clam⸗Gallas, General der Cavallerie. 1 
It alien. 3 
Florenz, 14. Novbr. [Von der ungariſchen Legion. — = 
Herzog Litta +) Von Bologna find am 7. November 105 Ungarn, 74 
die früher in öſterreichiſchen Dienften ſtanden, dann Kriegsgefangene RT: 
wurden und als ſolche in die ungariſche Legion eintraten, aus der fie * 
nun ihren Abſchied erhielten, abgereiſt, um heimzukehren. Oberſt Folds? 
vary erließ bei dieſem Anlaſſe einen Tagesbefehl, worin er in feinem 
und der noch Zurückgebliebenen Namen den Wunſch ausſpricht, ihnen 
baldigſt folgen zu können. — Am 13. iſt der Herzog Litta zu Mailand 
im Alter von 47 Jahren geſtorben; fein Tod wird in Italien allge 
meine Trauer hervorrufen. . 

Nom. [Mazzini.] Die bereits erwähnte Proclamation 4 
Mazzini's an die Römer lautet: l a a. 

An die Römer! In dem Augenblicke, wo der feierliche Act des Kr 
zuges der ausländiſchen J 0 aus der Vaterſtadt der Scipionen, unſerem a 

om, in Erfüllung gehen ſoll, iſt es die Aufgabe der edlen Söhne dieſer a 
großen Stadt, ſich — Ahnen würdig zu erweiſen. Brüder! Gebt der 
Diplomatie keine Gelegenheit zur Combination neuer Machinationen, um 
Bande wieder zu ſchmieden, die im Begriffe find, fi, aufjulöjen. Die vom 2 
Volke Roms im Jahre 1849 in Ausführung gebrachte politiſche Umwälzung 
möge Euch zur Belebrung dienen, daß Ihr dieſes Mal nicht unüberlegt hans 
delt und durch Volksaufläufe neuen Bedrückungen die Hand reicht. Sich auf 
die Ereigniſſe vorzubereiten, iſt jedes Römers Pflicht. Römer! Bis heute m 
bat Europa Eure Haltung bewundert. Eine Hekatombe von re wär ee. 

es n 


Eurerfeit3 ein Act ohne Edelmuth; den Sieg eines Volkes, we 

Freiheit ringt, darf kein Racheſinn beflecken. So lautet im Uebrigen auch dei 9 

Bablipruch der Völkerverbrüderung, die mit Rieſenſchritten beranrüdt. a 
Dieſe Proclamation trägt das Datum London vom 27. October, - 

iſt aber von Mazzini in Lugano geſchrieben und von dort aus erlaſſen 2 

worden. Mazzini traf erſt in den erſten Tagen des November (am 

3. oder 4.) in London ein. Außerdem exiſtirt von ihm ein zweites, 

von London datirtes Schreiben, das an ſeine römiſchen Freunde gerichtet 

iſt und worin er ihnen abräth, ſchon jetzt einen Aufſtandsverſuch zu . 

machen. Sie müſſen ihm zufolge damit warten, bis nicht allein Rom; 

ſondern auch der ganze Kirchenſtaat von den Franzoſen vollſtändig geräumt 

iſt. Die Nachricht, daß Mazzini bedeutende Gelder nach Rom geſandt habe, 

it nicht begründet. Derſelbe befigt im Augenblicke nur unbedeutende 

Hilfsmittel, da die Anleihe, welche er in Italien zu machen verſucht hat, 

nur ſehr geringen Erfolg hatte. 5 2 
[Briganten.] Die römiſche Gendarmerie hat in der Probinn 

Froſinone ein Gefecht mit einer Räuberbande gehabt, worin der Chef 2 

der Bande ſchwer verwundet ward; 7 Gefangene wurden befreit. * 


+ — 


Eifer auf die Dauer Nichts, der iſt ſchon über das 
Comödiantenelend hinaus, wird auch bald über Kerle 
unſeres Schlags hinaus ſein, und wenn er nicht als⸗ is 
dann ein vollendeter Schuft wird, ſo kommt er herr 
in den Narrenfäfig, oder mein Haupt iſt ein hohl 
Mohnkopf, den die Schulbuben vom Stengel ſchlag 


ſollen!“ — N = 

Caſtle, Etwas „Schon gut, Sir,” fagte Eliſabeth herbe und 
unfähig, ihre Gefühle zu bemeiſtern. „Ihr könnt * 

Wohl hängt von | gehen! Vergeßt nicht, Uns über fein Thun und Laſſen € 
mit ſolcher Aufrichtigkeit Nachricht zu geben, als Ihr x 

ch Deiner Untreue] nur immer für Euer Wohlbefinden hegt, und dent 
ftig, daß Mylords] dabei an Eures ſehr edlen Vorfahren Ende! 2 
Eliſabeth verließ das Gemach. Neriſſa führt A 

gedacht, Majeftät! | Old⸗Caſtle durch den hintern Corridor zum Auk⸗ 8 
gang, wo Ten ihn durch den Schloßgarten entlich. 5 

„Uf, ſtöhnte der Ritter, als er ſich allein fühlte. 

„Dieſe — Hofluft geht einem doch recht an die Kehle! k 

Iſt er aber dann] Es thut ihr verteufelt Leid um ihn! — — Haſt iR 
nicht in Bischen aufgeſchnitten, alter Freund, fobald 


Du ſahſt, welche Fährte fie eifrig aufnahm? Du a 
all hid en Aber — na, win es fort. 
vor fi | macht, wird er gewiß bald meine winzige Lüge mit 
— . — ſic Wahrheit überboten haben! Sei klug! Kommt er 
» wieder zu Ehren, wird Dein Vortheil auf beiden 
Seiten ſein, kommt er nicht zu Ehren, ſo brachte 
Dir feine Schande 2000 Nobels! — Verwettert 
bänglich war mir vor der Alten doch! Hopp, hopp, 
ein Lied, und dann einen Krug Kanarienſects oben: 
auf! 's iſt lange her, daß ich fo viel Gold in der 
Taſche klimpern fühlte!“ und mit etwas heiſerer Kehle 
begann er das alte Lied zu ſummen: 5 
„Wer trunken iſt, der iſt fo groß,“) 
„Als wie der größte König.“ — x: 
Die Königin Englands aber hatte eine traurige 
Nacht, in der fie den letzten Rauſch ihres Lebens 


ee Zur 
ie (Fortſetzung folgt.) = 


) Ein altes Volkslied jener Zeit: 
„He, that's drunk, is as great, as a king!“ 


gewiß Nacht!“ — 


der noch was 


artholph, Nym 


zu thun? 


ſich zu ſchämen. 
Graf 


Frankreich. 
* Paris, 15. Noobr. 


tär⸗Commiſſion, der, wie es 
rung kundgiebt. 
Spiel zu ſetzen, 
der Jahre, 
Fahnen zubringen muß, 
militäriſchen Macht die 


Zeit. Würde man unter dieſe 
an innerem Halt fehlen und die Reſerve, die im Kriege 
und Vervollſtändigung der Armee berufen iſt, 


. nicht gewachſen. Er ſagt dann über die preußiſche Armee: 


In der That wurde in 
1% die Stelle der zu ausſchl 
eine mächtige, 


reußen ſeit 1859 unausgeſetzt daran gearbeitet, an 
eßlich auf dem Defenſiv 
zur Offenſive wie zur Defenſive 


änderungen; fie nahm nicht mehr den er 
Syſtem ein und die Bedeutung, 
Vortheil des Effectivbeſtandes der 
nicht oft genug wiederholen: nie 
ihm vollbrachte Aufgabe zu unternehmen, wenn es, um in's Feld zu 
nur die Armee, über welche es vor 1860 verfügte, gehabt hätte, 
tere iſt beinahe allein in Frankreich bekannt und die 
ßiſche Armee verlangt leider eine Auseinanderſetzung, die weit über den uns 
1 Gebote ſtehenden Raum hinausginge. Das muß immerhin aber jetzt ſchon 
feſtgeſtellt werden, daß, 
ihm, ohne zwiſchen Gutem und Schlechtem, zwiſchen Veraltetem und Brauch⸗ 
barem zu unterſcheiden, alle Principien del preußiſchen Organiſation dom 
3. September 1814 annähme, es ſich gerade von der Strömung mit fortreißen 
ließe, gegen welche ſeit ſieben 


en Platz in dem preuß 


der zwiſchen uns und den 
ohne Maß und Ziel den aus einer irrthümlichen Beurtheilung des Werthes 
der Landwehr hervorgegangenen ſtaatswirthſchaftlichen Juufionen Gebör gaben, 
ſchließlich die Armee, die wir ſtärken wollen, durch eine vielleicht noch mangel⸗ 
haftere Armee erſetzen. Indem man in Preußen das Gute und Ausgezeich⸗ 
nete des Scharnhorftjchen Syſtems beibehielt, aber den Fortſchritten und Ber 
dürfniſſen der Gegenwart . trug, bewirkte man die Reform, welche 
das Siegesheer von Sadowa geſchaffen hat. Dieſer Armee und nicht der 
. befenfiven Armee von 1860 und früher muß man nüßliche Dinge ablernen. 
| Die Defenfive muß für ein Land wie Frankreich hauptiählih in Offenſiv⸗ 
er Operationen beftehen, denn mehr als je gehört in den Conflicten der Zukunft 
der Erfolg dem, der den erſten Schlag zu führen verſteht. Zu allen Zeiten 
waren die 1 unſerer Situation das, was ſie in der letzten Zeit 
erſt für Preußen geworden ſind. Benutzen wir alſo reichlich die wichtigen 
Hilfsmittel, welche das ausgezeichnete Landwehrſyſtem darbietet, ahmen wir 
aber unſere Nachbarn in ihrer Gegenwart, nicht in ihrer Vergangenheit nach. 
Bu Verkehren wir nicht die Rollen, ſchwächen wir unſere ſtehende Armee nicht, 
5 und verleihen wir jedem Elemente unſeres Militärweſens feine relative Be: 
f deutung und die ihm gebührende Stelle. Hüten wir uns, ſelber zu glauben 
und namentlich dem Lande glauben zu machen, daß das heute in Deulſchland 
beſtehende l irgend etwas mit den ultrabkonomiſchen und mehr 
oder weniger harmloſen Combinationen unſerer Abrüſtungs⸗Adbocaten gemein 
habe. Das Syſtem der mobilen Nationalgarden und Freiwilligen, als ein⸗ 
store Palladium unſerer Sicherheit und unferes Einflufes, wird hoffentlich 
8 Schickſal fo vieler paradoxer Vorſchläge Heiden Urſprungs theilen. Wir 
75 9 5 daß es auch nur einen Augenblick lang die Aufmerkſamkeit der 
tiegscommiſſion in Anſpruch nehmen werde.“ 
So viel iſt aus dem „Conſtitutionnel“ zu erfehen, daß die Regie: 
} tung nicht daran denkt, die Ziffer der ſtehenden Armee irgendwie zu 
| vermindern oder die Dienftzeit erheblich herabzuſetzen. Im Weſentlichen 
ſoll dem beſtehenden Apparate eine ſtarke Reſerve hinzugefügt werden, 
welche im Kriegsfalle theils zur Vertheidigung des Landes, theils zur 


Ergänzung der Lücken der Feldarmee zu verwenden wäre. 


[Zur römifhen Frage.] Heute beurlaubte ſich General Fleury 
in Compiegne, da er morgen feine italieniſche Miffionsreife antritt. In 
den ultramontanen Kreiſen iſt man ſehr niederſchlagen, weil auch in die⸗ 
fen die Ueberzeugung jetzt ſiegt, daß der Kalſer Rom feinem Schickſale 
überlaſſen werde, wofern nur die Ordnung im Kirchenſtaate nicht geflört 
wird. Die Clericalen fürchten, daß es der roͤmiſchen Bevölkerung ge⸗ 
lingen werde, ſich gleich nach dem Abzuge der Franzoſen ohne äußere 
Unube zu einem Plebiscit zu vereinigen, das die Vereinigung mit 
Italien ausſprechen würde. Nicht wenig trägt zur Beunruhigung der 
genannten Kreiſe der Umſtand bei, daß man weiß, der Kaiſer habe be⸗ 
fohlen, daß die vor zehn Jahren erſchienene Broſchüre „Der Papft 
und der Congreß“ neuerdings wieder gedruckt werde. Der „Eten⸗ 
dard“ hat die Vergünſtigung des Wiederabdrucks bekommen. Hierdurch 

iſt zugleich die Bahn angedeutet, die man der Discuſſton dieſer Frage 
in den franzöſiſchen Blättern zu geben wünſcht. Dieſe Wahrnehmung 
hat in der That wenig Tröſtliches für Jene, die da glauben, Napoleon III. 
hr werde noch im letzten Augenblicke die Ausführung des September⸗Ver⸗ 
trages hintertreiben. — Die franzoͤſiſche Regierung hat in Erfahrung 
gebracht, daß das Jeſuiten⸗Collegium in Malta das Reuter'ſche Bureau 
. in London mit Depefdyen verſieht, die an der Spitze die Worte tragen: 
„Von Rom zu datiren“. Aus dieſem Collegium kommen alle die Nach⸗ 


Sonntags wanderungen. 


Das Wetter — es iſt traurig, daß ich mit einem ſo verpönten Worte an⸗ 
fenan muß, aber es geht nicht anders — rechtfertigt bis etzt noch nicht die 
usſprüche der Propheten; wir können immer noch zufrieden ſein. Eine 
iſche Briſe, ein wenig Regen, Schnee oder Eis — das bringt den richtigen 

reslauer noch nicht aus feiner Foſſung; aber dennoch find dieſe atmoſphäri⸗ 
Verhältniſſe vom allergrößten Einfluß auf feine 3 en. Der 

, übliche e nach den nächſten Vergnügungsdorfern, ja ſelbſt um die 
2 Promenade unterbleibt, es iſt zu kalt; man macht ein Schläfchen, geht in 
1 feine Stammconditorei, um ein Schalchen Kaffee zu ſchlürfen, wandert in 
ein Concert und endet in der Kneipe. — Die Conditorei iſt ungewöhnlich be⸗ 

lebt — die Stunde von 3—4 Uhr kann nur in ihr verbracht werden, dann 
beginnen erſt die Concerte. Breslau — die große, mächtig emporblühende 
Stadt — beſitzt kein Café; Wien, Berlin, Paris, London brauchen wir nicht 
entgegenzuſtellen, das würde Nichts beweiſen, aber Dresden, Hamburg, ja 

ſelbſt Prag Brünn und Troppau haben glänzende Café's. Bei uns flüchtet 

man zum Kuchen backer, und je winkliger und ſchmußziger die Localität, deſto 
In befuchter ift fie. Der echte Breslauer will Leinen Comfort; keine Wiener Rohr⸗ 
2 ftühle und Trümeaux; auf den erſteren ſitzt er nicht ſicher und gemüthlich ge: 
nug, die letzteren blenden ihn, eine alte verrauchte Tapete mit Düppeliturm 
und Alſenübergang behangen imponirt ihm viel mehr. — Bei dem belebten 
Verkehr iſt eine Zeitung nur mit Mühe zu erlangen, zumal alle nur 

} in einem Crem lar gehalten werden — qu’importe! der „Kladderadatſch 
g wird einige Tage ſpäter geleſen (wenn er nicht ſchon Exportartikel geworden!), 
die „Illaſtritte Zeitung“ bietet Montags und Dinstags nur noch einige mit 
Kaffreflecken geträntte, zerleſene Ruderg dar. — Andere Blätter werden ge: 
wohnlich von einzelnen Zeitungs wölfen occupirt; faſt jede Conditorei hat 
ihren Wolf. Schon bei ſeinem Eintritt ſchweift fein Auge unruhig umher — 
wehmüthig ſieht er faſt alle ſeine Lieblingsblatter in fremden Händen. Bald 
aber fährt er geſchaftig ges flüftert hier und da: „Bitte, wenn Sie gele⸗ 
* en!“ — und reißt gleichzeitig die nichtoccupirten Blätter mit einem Griff an 
ſch, der den am Tiſche Sitzenden blitzartig erſcheint. Mit der edlen Beute 
1 verſchwindet der Wolf in eine wenig beachtete Ecke und — ſetzt ſich darauf, 
5 bie weiten Falten feines Mantels ſchatzend daruber breitend. Faſt ſcheu fieht 
h er ſich dabei um, ob Niemand das Verſtecken des Raubes bemerkt — leider 
u er ſich diesmal getäuft, ein junger Aſſeſſor nöthigt ibn mit dringender 
öflichkeit aufzuſtehen und die „Nationalzeitung“ aus dem Brütkorbe auskriechen 
Iun laſſen. Daher kommt es, daß der el Beſucher, wenn er ein Blatt 
ergreift, böchſtens die, Locomotive“, das „Maärkiſche Kirchenblatt“ oder den „Steno⸗ 
gr “ erwilcht. So ging es uns und wir erbauten uns nicht wenig an 
— 


artileln des „Märki 


[Zur Armeereform.] Der „Conſtitu⸗ 
ttonnel“ enthält heute einen größeren Artikel über die Aufgabe der Mili⸗ 
ſcheint, die leitenden Gedanken der Regie⸗ 
Zwei Dinge, ſagt er, kann man nie, ohne Alles auf's 
unter eine gewiſſe Linie herunterbringen: 1) die Zahl 
welche ein Soldat der ſtehenden activen Armee unter den 
wenn man dieſem bedeutendſten Elemente unſerer 
a erforderliche Tüchtigkeit erhalten will; 2) das 
unerläßliche Minimum der zur Ausbildung der Reſerve, d. h. der zu 
Hauſe gelaſſenen oder zu Hauſe geſchickten Mannſchaft, erforderlichen 
heruntergehen, ſo würde es der Armee 
zur Stärkung 
wäre dieſer ihrer Aufgabe 


„Der italieniſche Krieg war eine Lehre für unſere überrheiniſchen Nachbarn. 


yſtem beruhenden Landwehr 
1 . gleichgeeignete Armee eriter 
Linie zu ſetzen. Die alte Landwehr⸗Organiſation erlitt 8 Ver⸗ 

n f ſchen Militär: 
wie die Zahl der Landwehr wurden zum 
activen Armee vermindert. Man kann es 
wäre Preußen im Stande geweſen, die von 
iehen, 
ieſe letz⸗ 
gegenwärtige preu⸗ 


wenn Frankreich das Scharnhorſt'ſche Syſtem und mit 


Jahren Preußen unausgeſetzt wieder ankämpft. 
Ohne von dem hoch anzuſchlagenden Unterſchiede in Temperament und Sitten, 
Deutſchen beſtebt, zu reden, würden wir, wenn wir 


hen Kirchenblattes“ über ein Wunder, das in Böh⸗ ihre 


3010 
richten über die ſpaniſche Einmiſchung in Rom, 


ſuche im Intereſſe des Papſtes ꝛc., 
Erſt neulich wurde fo aus Malta ein päpſtliches Concil 


telmeer⸗Flotte ſich nicht, wie vorher angegeben, nach Malta begeben 
werde. Jetzt wird authentiſch mitgetheilt, daß es ſich hierbei nicht um 
die ſpaniſche, ſondern einfach um die engliſche Mittelmeer⸗Flotte handle, 
da ein ſolches ſpaniſches Mittelmeer⸗Geſchwader überhaupt nicht exiſtire. 
— Der Oberſt des ſpaniſchen Regiments Aſturia ift nach den Philip⸗ 
i t, d. h. worden. 
) die Verſicherung gegeben haben, der W 
Kaiſer werde die Adreßdebatte nicht abſchaffen; auch habe Herr Rouher dieſe 
Abſchaffung nicht ſo dringend empfohlen, als geſagt worden ſei, und Graf 
5 t Hei auch nicht in der Lage geweſen, ſeine Entlaſſung einzureichen. 
Die Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Letzterem und den leitenden Miniſtern 
bezieht ſich vorzüglich auf die auswärtige Politik, indem derſelbe ein Freund 
der öſterreichiſchen Allianz iſt. Der Kaiſer ſoll fi aber bei den hierauf ein⸗ 
ſchlagenden Erörterungen ſo entſchieden ablehnend verhalten haben, daß auch 
der Präſident des geſetzgebenden Körpers ſich jeder weiteren Kundgebung 


enthält 
Hofe.] Das heute hier verbreitete Gerücht von einem Rückfalle 


geſtrigen Sitzung der Armee⸗Reorganiſatlons⸗Commiſſion gelangten 
die mittlerweile auf autographiſchem Wege vervielfältigten Projecte der 
Marſchälle Randon und Niel, ſowie der Plan des Generals Fleury 
zur Vertheilung. Der Letztere, welcher am Abend nach Florenz abreiſen 
ſollte, mußte das von ihm adoptirte Syſtem zuerſt eingehend entwickeln 
und vertheidigen. Nach abgeſchloſſener Debatte über dieſe Vorlage er⸗ 
Won hielt Admiral Rigault de Genouilly das Wort, um über die 
des Kaiſers iſt unbegründet und läßt ſich auf die geftern erfolgte Abreiſe 
des Dr, Guillon nach Compiegne zurückführen. Letztere aber hatte ihren Grund 
nur in dem ganz natürlichen Verlangen des Arztes, ſich jetzt, nachdem acht 
Tage ſeit feiner Harngries⸗Operation vergangen, perſönlich vom Geſundheits⸗ 
zuſtande ſeines Patienten zu überzeugen, der ſich indeß fo wohl befindet, daß 
er geſtern ſelbſt einen Ausflug zu Fuß nach Pierrefonds zu machen im Stande 
war. — Das heutige Namensſeſt der Kaiſerin wird in Compiegne mit 
großem Pomp gefeiert. Es iſt dort 1 Galadiner, Empfang und a 


Laufe des Nachmittags begab ſich der General⸗Intendant Darricau 
nach Paris, woſelbſt er mit Fould eine längere Unterredung hatte. In 
derſelben ſoll die Ausarbeitung der Finanz⸗Commiſſion des Heeres⸗ 
Comite's dem Miniſter zur Kenntnißnahme unterbreitet worden ſein. 
Man behauptet, General Darricau verlange, Alles in Allem, einen 
Credit von 500 Millionen (380 Millionen ohne die Veränderun⸗ 
gen im Artillerieweſen!) für Armeezwecke. Sein Bericht, nachdem er 


werk. In Paris fanden keine Feſtlichkeiten ſtatt. Es wurden nur die öffent⸗ 
auf die Nothwendigkeit für Frankreich hingewieſen, ſich in militäriſchen 


lichen Gebäude, die Theater und einige Wirthshäuſer beflaggt und illuminirt. 


& a Br eee 2dft beute zum erſten Male erſcienen. Dingen von Nachbarvolkern nicht Überfügen zu Iaffen, ſchließt mit einer 
gam 8 8 Darſtellung, nach der durch den neuen Organiſationsplan, bei einmal 
* Paris, 16. Nopbr. [Zur römiſchen Frage.] General geſchehener Einführung, jährlich an 120 Millionen im Militär⸗Budget 


Fleury geht doch nach Rom, wenn Alles in Florenz ſo ausfällt, wie 
der Kaiſer hofft. Die „France“ erfährt, daß in Rom fur den außer: 
ordentlichen Abgeſandten Napoleon's III. bereits Zimmer eingerichtet 
find. Zugleich wird aus Rom vom 11. November der „Nazione“ 
mitgetheilt, daß der roͤmiſche General⸗Controleur im Finanzminiſterium, 
Guidi, von Mſigr. Berardi eilends nach Paris geſchickt worden ſei; 
er reiſte in der Nacht vom 11. auf den 12. November ab. Das 
„Pays“ enthält folgende Note über die Miffion des Generals Fleury 
nach Florenz: 

„Unſere Nachrichten, welche mit denen der „Patrie“ übereinftimmen, be⸗ 
rechtigen uns zu dem Glauben, daß der ehrenwerthe General nach Italien zur 
Erfüllung einer Miſſion geht, die mit dem Geiſte der Verſöhnlichkeit und des 
achtungsvollſten Wohlwollens für den Papſt im Einklange ftebt, welchen die 
Regierung des Kaiſers nie verlaſſen hat und nie aufgeben wird, möge auch 
kommen, was da wolle. Sollte der h. Stuhl, was uns nicht möglich erſcheint, 
einen Augenblick wanken, jo geſchehe diefes nicht, weil er von Frankreich auf: 
gegeben wäre, ſondern weil er ſich ſelbſt aufgegeben hätte.” 

Der „Monde“ erklärt in feinem heutigen Artikel über Rom 
geradezu: „Die Sache des Papſtes ift alſo aufgegeben“. Dem cleri⸗ 
calen Blatte zufolge kann Pius IX. nichts Klügeres thun, als Rom 
verlaſſen. Der „Monde“ träumt wieder von „Complicationen, welche 
in ſechs Monaten oder einem Jahre unmoglich ausbleiben können und 
welche den Lauf der Ideen und Gefühle ändern werden“. Der „Monde“ 
blickt mit tiefer Verachtung auf die romaniſchen Volker, alſo auf die 
Italiener und Franzoſen zumal; das Blatt ſtimmt folgendes Schwanen⸗ 
Lied an: 

„Das, was man das lateiniſche Europa nennt, ift fo ſehr geſunken, daß 
man nicht umhin kann, auf eine beſſere Zukunft zu rechnen, wenn die katho⸗ 
liſchen Fürſten, von der Gefahr berührt, das Loſungswort wieder finden. 
Vereint mit der ſlaviſchen Race ſtrebt die deulſche Noce nach einem bedeu⸗ 
tenden Uebergewicht. Die Abſchwächung Oeſterreichs läßt als Gegengewicht 
nur Frankreich, Italien und Spanien. Aber es iſt augenſcheinlich, daß dieſe 
drei Nationen ſich über nichts verſtehen. Wenn Spanien und Italien ſelbſt 
vollſtändig die franzöſiſche Revolution begriffen, fd würden fie mit uns doch 
keinen compacten Körper bilden. Die 2. oder 300.000 Mann, die ſie uns 
liefern würden, ſind nicht proportionirt zu den Armeen, die im Norden ge⸗ 
bildet werden. Italien fürchte bereits die Abſorption und lehnt ſich gegen 
die Hand auf, die es aus dem Nichts gezogen hat (). Wo iſt die Einheit 
der jo verſchiedenen Bevölkerungen Frankreichs, Spaniens und Italiens? In 
der katholiſchen Kirche und ganz beſonders im fouberären Papſt, dem allein 
es zukommt, im Namen der Kirche für die Union der beiden Mächte die Bes 
dingungen zu ſtellen. Nun aber ſcheinen die Völker dies Princip der Einheit 
gewaltſam aus ihrer Bruſt zu werfen; die chriſtliche Geſellſchaft verliert alle 
ihre Attribute und ſieht das politiſche Heidenthum um ſich greifen, unter 
welchem ſie zuletzt erlöſchen wird.“ 

[Aus Spanien] Die Nachrichten aus Spanien, ſchreibt man 
der „K. Z.“, jo officiell fie an ſich fein mögen, find doch nicht länger 
im Stande, zu verbergen, welch ernfien Beſorgniſſen man ſich in den 
Regierungskreiſen der Hauptſtadt ſelbſt hingiebt. Auf Anordnung von 
Narvaez wurde ſoeben in Madrid eine aus zwei Brigaden beſtehende 
fliegende Colonne unter dem Oberbefehl des Generals Crispin Sanderal 
gebildet. Die eine Brigade unter General Rey beſetzt den Nordbahn⸗ 
hof, der die Linie des Escurial beherrſcht, die andere unter General 
Clos occupirt den Südbahnhof, d. i. den Weg nach Aranjuez. Die 
Herzogin von Montpenſier hat ſich von Seiten ihrer Schweſter, der 
Königin, eines ſehr ungünſtigen Empfanges zu erfreuen gehabt. Iſa⸗ 
bella II. hat ihr in ſehr ungebundener Weiſe zu verflehen gegeben, fie 
liebe es nicht, ihre Verwandten ſich in ihre perſoͤnlichen und Regierungs⸗ 
Angelegenheiten miſchen zu ſehen. Die „Agence Havas“, jetzt haͤufiger 
als je Irrthümern ausgeſetzt, zeigte geſtern an, daß die ſpaniſche Mit⸗ 


erſpart und ſo die verausgabten 500 Millionen binnen kurzer Zeit wie⸗ 
der eingebracht werden könnten — das ſieht in der Nähe etwas nach 
Bauplänen für ein Chateau d' Espagne aus. — Heute Morgen arbei⸗ 
tete der Kaiſer, einem Privat⸗Telegramme aus Compiegne zufolge, 
ſeit 8 Uhr bis Mittag mit der militäriſchen Unter⸗Commiſſion. Nach⸗ 
mittags war die fernere Arbeitszeit auf die Stunden von 3—6 Uhr 
feſtgeſetzt. Man ſieht, Napoleon III. verliert keine Zeit. 

[Perſonalien.] Prinz Peter Bonaparte, dem bekanntlich 
der Eintritt in den italieniſchen Kriegsdienſt geſtattet worden, wird Ge⸗ 
neralsrang erhalten. — Der neue amerikaniſche Geſandte, General Dix, 
iſt geſtern Abend von London hier eingetroffen. 

[Nach Korea.] Aus dem Marine⸗Miniſterium erfährt die „K. Z.“, daß 
am 29. d. M. von Rochefort aus ſich zwei Bataillone des 3. Marin“ ⸗Infan⸗ 
terie⸗Regiments nach Alexandria einſchiffen werden, um bon dort weiter nach 
Korea als Verſtärkung für Admiral Roze abzugehen. — Nach anderen Nach⸗ 
1158 erg drei Compagnien Marine⸗Soldaten Verſtärkung nach Cochin⸗ 

in 2 

(Das „Luxembourg.“] Die biefige Regierung hat den Reclamationen 
I Gunſten des Jardin de Luxembourg keine Rechnung getragen. Die 
chwarze Bande, wie man die Demoliſſeurs des Herrn Haußmann nennt, dat 
vorgeſtern ihr Zerſtörungswerk begonnen. 


Belgien. 

Brüſſel, 16. Nov. [Parlamentariſches.] Der König hat 
heute im Schloſſe zu Laeken die Deputation empfangen, welche ihm die 
Adreſſe des Senates überbrachte. Der König antwortete auf die 
Adreſſe: „Meine Herren, ich empfange mit Dankbarkeit den Ausdruck 
der Gefühle und der Wünſche des Senates. Die wohlwollende Mit: 
wirkung dieſer patriotiſchen Verſammlung wird meiner Regierung eine 
mächtige Hilfe verleihen, und ich hoffe, daß wir gemeinſam im Laufe 
dieſer Seſſion dem Lande nützlich und feiner Entwickelung foͤrderliche 
Arbeiten werden vollenden können.“ 
feiner Tagesordnung hat, hat ſich bis zur nächſten Einberufung werz 
tagt. Die Kammer der Abgeordneten hat ſich bisher mit Wahl: 
prüfungen beſchäftigt und nach einer langen Didcuffion heute die Wahlen 
des Kreiſes Gent gutgeheißen. (8. 3.) 


Niederlande. 

ang, 14. Novbr. [Zu den Wahlen.] Geſtern war Wahltag: 
das Reſultat lautet für die Liberalen nicht günſtig. Es waren 21 Neu: 
wahlen ausgeſchrieben; zur Stunde iſt von 19 der Ausfall bekannt. 
Unter dieſen kommen auf 8 antiminiſterielle 11 conſervative Abgeord⸗ 
nete. Amſterdam prangt mit lauter (3) Conſervativen, darunter der 
bekannte Rochuſſen; in Haarlem iſt der unabhängige Liberale van Nierop, 
der die Kammer fo oft durch feine vis comica erheiterte, gefallen; in 
Zwolle hat Yſſel de Schepper vor einem Conſervativen den Sitz geräumt. 
Ein „Troſt in Thränen“ ist's, daß Thorbecke in Aſſen, Geertſema in 
Haarlem gewählt ſind; Thorbecke wird für Aſſen annehmen, für Grö⸗ 
ningen (wo er ebenfalls gewählt ward) ablehnen, wonach denn an letz⸗ 
terem entſchieden liberalen Wahlorte die Wahl eines anderen freifinnigen 
Abgeordneten geſichert iſt. (N..) 


Grof brit an nien. 

E. C. London, 15. Novbr. [Preußens Allianzen.) De 
kanntlich hat ein halbamtliches Berliner Blatt erklärt, daß Preußen keine 
Allianzen im Sinne habe. Dieſe Desavouirung der fo lange feſtgehal⸗ 
tenen Behauptungen in Betreff einer preußiſch⸗ruſſiſchen Allianz, meint 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


und den Mann an der Seine. Um 7 Uhr beginnt bas Concert, um 3 Uhr 
werden ſchon die erften Tiſche occupirt, von Frauen behäbiger „Meiſter 
Be die az an heitern Sonntagen im ſtolzen Ginfpänner na 
Kleinburg oder Hünern kutſchiren, um dem ed 


en Waidwerk obzuliegen, Einer 
dieſer Nimrods erzählte mir ſein 2 Abenteuer. Er hatte weidlich umber⸗ 
pirſcht, ſogar drei Hafen eſeben, 


war aber nicht zu Schuß gekommen. 

Veſes Dunkel ſenkte ſich bereits über das Erdreich; da fieht er, wenn 

auch in ziemlicher Entfernung, einen, Haſen Männchen machen. Er ſchleicht 

ſich näher, schießt los, glücklicher Weile fehl, denn der dermeintliche Haſe ruft 

wüllhend und weinerlich: „Au Jeſes! Se wulln mich wull derſchieß ul, — 

Es war ein kleiner Bauerntnabe, der einer nur entfernt mit der Landwirth⸗ 
ſchaft verwandten Auen eg 

Unfere Reftaurationen werden immer 

in internationalen Räumen der Telegrap 

macht. Das zarte Klingen des electriſchen Hammers zeigt dem ſchmachtenden 


men geſchehen iſt. Eine arme Frau iſt gleich Hiob mit unheilbarem Aus⸗ 
ſatz geſchlagen. Der Herr Ur. Ulbrich kann nichts dagegen machen. 
Eine fromme Schweſter räth zum Gebet. Siehe da! Am nächsten 
Auge ift der entſetzliche Ausſatz geſchwunden, nur eine Heine nor⸗ 
mal heilende Stelle zeigt ſich noch. n einem ellenlangen Artikel 
ſtreitet ſich nun das Kirchenblatt mit Hrn. Dr, Ulbrich; letzterer findet die 
Heilung ganz natürlich, erſteres hält ſie für ein Wunder. — Schluß des Leit⸗ 
artitels: „Es würde ſich empfehlen, am Orte des Wunders eine Kapelle zu 
bauen.“ — In Breslau verhallt die fromme Mahnung, die Baalsprieſter 
Breslau's, unſere Reſtaurants, errichten Säle, einen großartiger wie den an⸗ 
dern, der Terpſichore, dem Bacchus, der Frau Muſika und dem alten biede⸗ 
ren Gambrinus geweiht. Wir erwähnen hier gen wei neue prächtige Eta 
blifjement3, den Saal von Mosler im Hotel de Silesie und den u 
am Mauritiusplag. Erſterer beſonders, den eine neu ſich bildende Reſſource 


ahlreicher und großartiger, ſchon if 
h den Küchengeiſtern dienſtbar ge 


its zum Tanzſaal erkoren, iſt für derartige Zwecke wie geſchaffen. Aber N 
be wiel Sale 71 entſtehen, Br 1 nicht, daß ſich Krk Abbruch] Magen an, daß et Beafſteak oder Cotelette „auf der 5 iſt. p 
thäten, überall herrſcht Weberfüllung, neue Kapellen bilden ſich, neue Sänger: Auf Breslau, 15 ce 8 chen Stadt, laſtet das Odium, daß ſo vie gehn E 
Geſellſchaften ſuchen uns heim. Wir wollen uns nicht verſteigen in jene | wird. Eine arte, auf welcher der Conſum von Getränken 


; ; ; »geitellt iſt, belaftet Conto ſehr ſtark; ja die rechte Oderſeite 
iefen, oubretten und Sängerinnen, die noch vor Kurzem die Nadel] Farben da“geſtellt! et unſer Conto ſehr ſtark: e 
ee geführt, mit nen Gefängen, Inder Gewand und lockeren 2 hen und be iſt von dem rei a ee 
Sitten einen Theil der Jugend feſſeln; wo der biedere Komiker, ein vertom« | blau Bahnhof 8 nd blau bedeutet — — Schnaps ker Blerſarbe Ahoi 
mener Studio — mit ſeinen alten Späßen zaubert — er hat auch ſentimen⸗ neue Bal 7 uch dieſem Stadttheile zu ſpeciſiſch ba n Pre 
tale Momente — man nennt dies „betrunkenes Elend“ — eine Vorſtufe] helfen In di „Pulver“, „Pulver“. und Eine * 
des delirium tremens — wo er feine Jugend beweint — die alte oft wieder» redlich i ieſer Hinſicht bemüht, ihren Altvorberen im Centrum der Sta 
holte Geſchichte vom babyloniſchen Studenten: naczueifern, — In einer der vorſtädtiſchen Neſtaurationen hat por einigen 
Man erzählt vom alten Babylon Tagen ein industrieller Strolch der ebrbaren Stammgeſellſchaft einen Streich 
Wunderbare Pracht und Fabylon; geſpielt, der, wenn auch nicht einmal fein geſponnen, doch nicht an die Sonnen 
Dort ſchrieb man ihn ein als Fuchs, * iſt. Es wurden Sunftitüde gemacht, der Fremde erbat ſich bon 
Doch ſtatt jus trieb er nur jux; — edem Anweſenden ein Geldſtück, legte feine Mütze auf den Tiſch, ging 8200 
Und er lebt in dulei jubilo und erklärte, daß, ſowie er die Thüre wieder Öffnen würde, die Geldſtücke 
Und in einem ewigen zidhilo. unter der Matze liegen würden. Man wartet und wartet — die Thüre thut 
Wein und Bier, wie auch Likör ſich nicht auf. Bosco war verſchwunden und hatte für 1 Thaler 26 Silber⸗ 
Trank er täglich nee und möhr. — groſchen feine alte Mütze gern geopfert. nne ei 
Seine Mahner zu befriedigen, f i : „Der bauluftige Glaſer⸗ 
Ließ er Kr ih it 2 Juͤdigen; 4 80 as 3.855 4 be t beende Fir und Breslauer von localem 
Dies hat ihm fo weit gebracht, _, atereſſe. So manche Uebelſtände find darin, wie auch der moderne Baus 
Daß er aus dem Staub ſich macht. — chwindel, recht treffend geſchildert. Wir können das Buch als unterhaltende 
etzt als Prieſter don der Thalia Lectüre nur empfeblen und wünſchen wir ibm, wegen der darin enthaltenen, 
ein anmuthiges Gewand gekleideten Moral, die weiteſte Verbreitung. 


J 
Treibt er allerlei Scandalia .. . — 
ationen über Benedels Malheur, über Beuſt, Friedrich den Sachten Mit zwei Beilagen. 


— 


„ 5 in 
Im Zeltgarten, der ſtets aberfallt ift, fingen die Leipziger Coupletſänger 
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[Zur Armee⸗Reorganiſation. — Der Kaiſer.] In der 


Recrutirung und Organiſatton der Marine⸗Infanterie zu ſprechen. Im 


Der Senat, welcher nichts auf 
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Erſte Beilage zu Nr. 52 der Breslauer Zeitung. 


Faortſetzung. g 
5 „Poſt“, Könnte etwas deutlicher ausgedrückt ſein; indeß bemerkt 
e ſelbſt: 

„Auf welche Schwierigkeiten auch Preußen in Deutſchland ſtoßen mag, 
das Verhältniß, indem es zu Europa ſteht, iſt klar genug umſchrieben. Es 
iſt nicht unwahrſcheinlich, daß noch Nebenfragen zu löſen ſein werden, aber 

r jetzt entſpringen die Militärorganiſations⸗Maßregein, welche die Aufmerk⸗ 
amkeit der continentalen Mächte in Anſpruch nehmen, aus der durch Preußen 
merklich modificirten Lage und find von der jedem Staate auferlegten Pflicht 
der Vorſorge eingegeben. In der That, man kann ſagen, fie find eine prak⸗ 
tiſche Anerkennung der vollendeten Thatſache — der Thatfahe, daß Deutſch⸗ 
land unter Preußens a ‚infoweit es ſich um feine militäriſche Kraft 

delt, ſchon wirklich eine Nation, daß es gewaltig centralifirt iſt. Die deut⸗ 
chen Staaten, die noch dem Namen nach unabhängig ſind, nehmen eine un⸗ 
haltbare Stellung ein, und die deutihen Truppen, die Preußen nicht zur Ver⸗ 
lea ſtehen, waren außer Stande, ſeinem Fortſchritt etwas in den Weg zu 
egen.... Ob die Verſchmelzung Deutſchlands zu einem Ganzen ausgeführt 
werden kann, das hängt, unſerem Bedünken nach, nicht bon den Anſichten des 
Auslandes, ſondern von den Wünſchen des deutſchen Volkes ab, und wir klön⸗ 
nen uns nicht denken, daß Preußen jenen Zwang zu üben beabſichtigt, der 
allein die andern Mächte zu einem Einſchreiten berechtigen könnte. Es iſt 
eben ſo undenkbar, daß das Ziel der deutſchen Einheit die Vergrößerung eines 
unge heuern Staates iſt, dem Princip ihrer Gründung zuwider; und es folgt 
daher daß die einzige Allianz, welche Preußen zu ſuchen braucht, in der 
nationalen Einigung beſteht, die es jetzt unter den mit Deutſchland abzu⸗ 
machenden Bedingungen erreichen kann.“ 55 

[Geheimerathsbeſchlüſſe.] In der von der Königin am 10. d. 
abgehaltenen Sitzung des Geheimen Rathes wurden Sir Fitzroy Kelly, 
Sir Hugh M. Calmont Cairns, Sir Richard Kindersley und 
General Sir Henry Knight Storks als neue Mitglieder deſſelben 
vereidet. — Die Königin hat in Folge der an dem genannten Tage 
gefaßten Beſchlüſſe verordnet, in allen Kirchen ein Dankgebet für Ab⸗ 


wendung der Viehſeuche und der Cholera abzuhalten. FRE 
[Todesfälle] Unter den heutigen Todesanzeigen der „Times“ ſteht 
oben an: Am 29. September Se. Maj. König William Pepple, von 
Bonny, Weſtküſte von Afrika, in feinem 50. Jahre. Des Verſtorbenen Nach⸗ 
olger iſt fein Sohn, der in England erzogen worden iſt. — Der Admiral 
ir William Parker, erſter Flottenadjutant der Königin, iſt geſtorben 
Er trat in die Marine am 5. März 1793 und wurde ſchon 1709, als Ca: 
pitän, zum Commandeur befördert. Sein Leben war eine lange Kette von 
rühmlichen Thaten und es verdient bemerkt zu werden, daß er durch feine 
ausgezeichnete Tapferkeit ſich die Bewunderung und Freundſchaft Nelſons in 
hohem Grade erwarb. — Ferner iſt Admiral Tremblett, einer der aus⸗ 
gezeichnetſten Veteranen der engliſchen Flotte, im hohen Alter von 94 Jahren 
nach kurzem Krankenlager in Plymouth verſchieden. Der Verewigte gehörte 
der 1 Marine an ſeit dem Jahre 1788 und ſein Name, dem er 
durch ſeine Verdienſte einen guten Klang verliehen, lebt fort in ſeinem Sohne, 
Capitän Tremblett, der als Commandeur des Uebungsſchiffes „Impregnable“ 
und Chef der Vorbereitungsſchule für die Marine bereits in weiteren Kreiſen 
bekannt geworden iſt. 5 
Mik den Arbeitzeinftellungen] in Maſſe von Seiten der Arbeiter 
wird auch das Schließen der Werkſtätten von Seiten der Arbeitgeber häufiger. 
o haben die fämmtlihen Fabrikanten von Töpferwaaren in Staf⸗ 
ordſhire, mit Ausnahme pon ſieben bis acht, die nicht zu der Maſters 
nion gehören, plötzlich ihre Fabriken geſchloſſen. Das Comite der Maſters 
Union trat 2 und beſchloß, die Arbeit ruhen zu laſſen, bis die von 
den Meiſtern feſtgeſetzten Bedingungen von den Arbeitern im Ganzen ange: 
nommen würden. Der in Folge derſelben Angelegenheit verſammelte Exe⸗ 
cutiv⸗Ausſchuß der Arbeiter⸗Geſellſchaften bezeichnete in ſeinen Reſolutionen 
das Verfahren der Arbeitgeber als unklug, grauſam und nicht durch die Noth⸗ 
wendigkeit geboten und hofft auf eine gütlice Beilegung, und da das Wider⸗ 
clic der Meiſter gegen monatliches Engagement der Arbeiter wobl haupt: 
2 > in der Furcht vor erhöhter Lohnforderung feinen Grund habe, fo 
bei ietet ſich der Ausſchuß, zu garantiren, daß während des Conzracijahres 
eine Erböbung der bei Beginn des ahres durch Uebereinkunft feſtgeſetzten 
N — Angeregt Bere Aal FREE: des, e alle wurden 
e de 
ift noch zweifelhaft. „ n gewünſchten Erfolg haben werden, 
ch weden. 
* Stockholm, 14. Novbr. [Conſulate.] Die Thätigkeit 
der in Schweden für die Intereſſen annectirter deutſcher Staaten ange⸗ 


ſtellten Conſuln iſt von Seiten des Grafen von Manderſtröin ſiſtict 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, den 18. November. [Tagesbericht.] 


** [Se. Maj. der König] hat die Einladung des Herzogs von 
. Aunfepmeig zu den am 22. und 23. d. Mts. in Blankenburg 
allfindenden Jagden angenommen. Die Arrangements, welche einen 


aben Beſuch Sr. Majeſtät in Schleſien erwarten ließen, find demnach 
ufgegeben. 
% „ [Bezirksverſammlung.] Eine Anzahl Wähler des 23. Wablbe⸗ 
Ru fam in Solge einer Einladung am 17. d. M. in den ſeparirten Räumen 
des er eller zuſammen, um ſich über einen Candidaten zur bevor: 
Fer Bug Daaden und en Wag zu einigen. — Die Verſammlung eröffnete 
Herr m Med 3 splienmaarenhänbler Reinert mit ungefähr fol⸗ 
enden Worten: Vom 11 amite als Vertrauensmann erwählt, habe ich 
errn Schadow sen. als Candidat zu empfehlen, und ſpreche den Wunſch 
Aus, daß dieſe Candidatur Ihren Beifall finden möge. Der zum Tages⸗Vor⸗ 
enden gewählte Hr. Kaufm Herm. Büttner erſuchte Hrn. Radon, da er 
duweſend ſei, ſich auszusprechen, ob er die Wahl annehmen werde, machte je⸗ 
dich noch auf einen zweiten Zweck der Verſammlung aufmertſam, nämlich in 
yuem Bezirk ein e abzuhalten. err Schadow erklärte: 


mich iſt die Frage von Seiten des Central⸗Comite gerichtet w 
0 fsh 23. allbezit eine Candidatur annehmen Wide ich da mich 
we gegenüber dahin ausgelaſſen, daß, wenn mir das Vertrauen geſchenkt 
ide, % auch nach meinen Kräften das Amt zu führen gewillt ſei. — 
ae Schröter ſchlug noch einen andern, eee ) 0 bor, — 
n i tützung un 5 emand zum Wort 
t trag fand wenig Unterſtützung in welcher r, Schadow die are 1 


itten 
meldete, zur Abſtimmung geſchritten, Puntte fte ſagte des B 
ele 


lorität erhielt. Darauf zum zweiten } 
hende: Wie könnten e länger hinter dem ai Vaeter Städte 
gen 3 das auch hier dereits Anklang KT le. Si 7 e 
ungen ſind zur Lebensfrage geworden; in ihnen werden wir tliches mit⸗ 
linander befprechen, und von denen, die wir gewählt, auch Rechenſchaſt vers 
augen. Binnen Kurzem tritt die Mahl zum norddeutſchen Parlament an 
er heran, 1 75 Wichtigkeit wohl mehrfache Beſprechungen werth 1 re Hr. 
S6 0 i A = Geſagten bei und freute ſich, daß ein fo reger Geiſt auch 
in dieſen e ade 12 che, bat um Annahme des Antrages und versprach 
fein Erſcheinen, fo — d die Bezirksverſammlun conftituirt fein würde. — ach⸗ 
em in abrücher Weile auc die Herren Ochngper, Wolff, Zimmer, Scha fh 
an der Debatte betheiligt, einigte man go dahin, für den Wahlbezirt 23 aus 
en Straßen, wie er jebt beſtebt, mit Hinzurechnung der Wähler, die zur 1. 
yo 2. Abtheilung gehören, überhaupt für jeden, 
Aulammlungen einzurichten, Die erfte ſoll in 14 
dieskeich wurde ein proviſoriſches Comite gewählt, 
Ned eee . Sccrzler x Kaufm 

e en Drechslermeiſter S ‚ ann Her 5 
Duc Yeinent, Weißgerbermeiſter Schütz, S een W 
Sue wählten ſofort unter ſich zum Vorſizenden Herrn Kaufmann Hermann 

Ütner, Der Termin ſoll durch die biefigen Zeitungen angezeigt werden; 
zam Versammlungsort wurde das Hötel de Silesie beſtemmt. Porauf schloß 
za Lorſizende vie Verſammlung mit dem Wunſche, dab die Wähfer ſich recht 
mönen bei der Wahl wie bei der nächſten Bezirks⸗Verſammlung einfinden 


en 
M J Wie gemeldet wird, hat Ihre Majeftät die Königin 
Ehe, la des Re erve⸗Lazaxeth⸗Weſens gemachten 

ahruugen, ſowie über die Zukunft deſſelben ein Werk herausgegeben werde, 
= ; Thlr. zur Beſtreitung der Unkoſten ausgeſetzt. Mit der Bearbe 
t eine 
b 


fi 


der in dem Bezirke wohnt, 
Na a 5 19 1 
2 e Angelegenheit it 
Die Wahl 950 elben fiel 


Commiſſion betraut, der die Ge imen Räthe Dr. v. Langen 


5 . Dr, ichs und andere Autoritäten auf dieſem Gebiete 
mehren wide 3% Gommiffen don Ober⸗Militär⸗Aerzten, welche mit 


gewährt. 
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Ausfindung der beſten Conſtructionsart für künſtliche Gliedmaßen be⸗ 
ſchäftigt ift, hat ſich noch nicht definitiv für das eine oder andere Syſtem aus⸗ 
geſprochen, ſondern iſt bemüht, durch Vergleichung der verſchiedenen Modelle 
und praktiſche Uebungen, die ſie mit denſelben anſtellen läßt, ihre Aufgabe 
zu löſen. Von weſentlich derſchiedenen Modellen liegen zwei zur Prüfung 
vor: das amerikaniſche, welches die Gliedmaßen aus Holz und das deutſche 
(von Pfiſter verbeſſerte), welches fie aus Metall herſtellt. $ 

Den Sergeanten Michler vom Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 6 iſt vom 
Herzoge von Coburg die dem ſachſen⸗erneſtiniſchen Hausorden affilürte ſil⸗ 
berne Verdienſt⸗Medaille verliehen worden. N 8 

2 [Franzbſiſche Vorleſungen.] Auch in dieſem Winter beabſichtigt 
Herr Erneſt Knobloch die Freunde der franzöſiſchen Literatur durch eine 
Reihe von Vorleſungen zu erfreuen. Wie bereits angekündigt, gedenkt der⸗ 
ſelbe namentlich mehrere Stücke von Moliere, Racine und Voltaire 
dramatiſch vorzutragen und auch eine Vorleſung über Jean Jaques 
Rouſſeau zu halten. Wir halten uns überzeugt, daß es eben nur dieſer erneuerten 
einfachen Hinweiſung auf das, wie wir wiſſen, ſchon von vielen Seiten will⸗ 
kommen geheißene Unternehmen bedarf, um demſelben den glücklichſten Fort: 
gang zu ſichern, und bemerken, daß die erſte von dieſen Vorleſungen künf⸗ 
tigen Donnerstag, den 22. November, Abends 7—8 Uhr im Saale der 
Loge, Antonienſtraße 33, stattfinden wird. 

— [Matinse] Wenngleich die hieſigen öffentlichen Locale durch den 
neuen Saal im Hotel de Silesie wiederum bereichert find, reichen ſelbige 
immer noch nicht aus, ſobald die Concertſaiſon zur vollen Blüthe gelangt. 
Der elegante Saal der Loge „Friedrich zum goldenen Zepter“ war daher für 
die geſtern von Herrn Clarinettiſt H. Wolf beranitaltete muſikaliſche Matinee 
eingeräumt und von einem aufmerkſamen Publikum mäßig gefüllt. Wir 
glauben, es läßt ſich über eine ſolche Aufführung nur wohlwollend referiren. 
Wackere einheimiſche Kräfte, die Herren Prawit und Lüſtner, Frau Gottwald 
und Frl. Anna Menzel, hatten ſich dem concertgebenden Künſtler angeſchloſſen, 
den fie ſolchergeſtalt durch lobenswerthe Geſangs⸗ und Inſtrumental⸗Vorträge 
wirkſam unterſlützten. Herr Wolf brachte ſeine Kunſtſertigkeit namentlich in 
der Fantaſie für Clarinette von O. Gerke zur Geltung. Uebrigens mag wohl 
die nach zweiſtündigen muſikaliſchen Genäffen eingetretene Abſpannung beige⸗ 
tragen haben, daß der Saal ſich leerte, ehe das Concert beendet war. Die 
Begleitung war bon Herrn Pangritz übernommen, und der treffliche Flügel 
aus der Pianoforte⸗Fabrik des Herrn Welck entlehnt. ö 

[Ein neuer Saal.] Vorgeſtern Abend fand die Eröffnung des 
neuen Saales im Hotel de Silesie ftatt, Was vor Allem den Neubau 
auszeichnet, iſt die höchſt einfache und klare Eintheilung der Räume, wodurch 
trotz der ſchwierigen Terrainverhältniſſe eine durchaus regelmäßige und ſchöne 
Ausbildung hergeſtellt werden konnte. Von der Durchfahrt aus gelangt man 
durch ein elegantes Treppenhaus und die Garderobe in den Vorſaal, der Iei- 
der zur Zeit noch ungemalt iſt, deſſen Decke und Wände jedoch im Stück vol⸗ 
lendet find, Die eine Schmalſeite dieſes Saales bildet das Buffet, das mit 
der Küche im Parterre verbunden iſt, während ſymmetriſch auf der anderen 
Seite der Aufgang zum Orcheſter, zu den Logen und zu den Spielzimmern 
emporſteigt. In der Nähe des Buffets ſtöͤßt an dieſen Saal das Rauchzimmer. 
An der Rückſeite des Vorſgales liegt, mit dieſem durch große Bogenthüren 
verbunden und die ganze Breite des Grundſtückes einnehmend, der Haupt⸗ 
faal, ungefähr 50° breit und 70, lang. Beim Eintritt macht derſelbe bei 
ſeiner prächtigen Höhe und dem zierlichen Ausputz einen wahrhaft überraſchen⸗ 
den Eindruck. Er iſt im reichen, äußerſt zierlichen Renaiſſanceſtyl gehalten; 
mächtige Wandpilaſter, aus deren unteren Gurtungen die Wandleuchter ſich 
entwickeln, gliedern ſcharf die Wandflächen ab und tragen ein ſchönes Geſims, 
das, über den Pilaſtern vorgekröpſt, den Uebergang in die gewölbeartig aus: 
gebildete, ſogenannte Routundecke bildet. Die Wandbögen dieſer Gewölbe find 
mit großen ſchwebenden Figuren bemalt; die Decke ſelbſt, aus deren hübſcher 
Mittelroſette der Kronleuchter herabhängt, iſt durch tiefe. Luſſetten gegliedert. 
Der Leuchter erſcheint uns jedoch, wenn auch in ſeiner Form ſchön, den groß⸗ 
artigen architektoniſchen Formen gegenüber zu niedlich. Bei der Wahl dieſer 
Hauptzierde eines derartigen Locals dürfte nie geſpart werden. Einen präch⸗ 
ligen, ja brillanten Effect machen die großen, bis auf die Fußboden herabge⸗ 
henden Wandspiegel, die mit in die Architectur hineingezogen, von ſchlanken 
Säulen und Rundbogen eingefaßt find. Die Akuſtik des Saales it vorzüg⸗ 
lich zu nennen und dürfte ihn daher auch namentlich für Muſikaufführungen 
empfehlen. Gegenüber dem Eingange in den Saal iſt nach der Mäntlergaſſe 
hinaus eine giohe Niſche in denſelben gelegt, durch welche die Beleuchtung 
des Saales bewirkt wird und welche hübſche Plätze für das nichttanzende 
Publikum, bei muſikaliſchen Aufführungen aber den Platz für das Orcheſter 

u beiden i 5 4 l Damenzimmer arrangirt, 
die, mit großem Luxus aus ttet, einen würdigen Schluß des ganzen vom 
Baumeiſter Schmipt ebenſo geſchmackvoll als ſplendid ausgeführten Baues 
bilden. Die e ſind aus dem Atelier des Herrn Auguſtini 
hervorgegangen, die Malereien von Herrn Kahl angefertigt. 

bb. [Verſchiedenes.] Der Sturm, welcher am Sonnabend: ges 
wüthet, hat arge Verwüſtungen angerichtet. Am Lehmdamm wurde ein Haus 
zur Hälfte abgedeckt und der andere Theil faſt zuſammengedrückt. — Ferner 
zertrümmerte der Sturm eine Gaslaterne. — Im Kappeller' ſchen Garten 
wurde ein Baum umgeworfen und zerſplittert; ebenſo geſchah es mit einem 
großen Baume zwiſchen Holland und Morgenau. — Die Michaeliskirche weiſt 
ebenfalls ſtarke Beſchädigungen auf, beſonders an der nordöstlichen Seite, hier 
iſt die Viale heruntergeriſſen und hat dabei das Dach der Sacriſtei theilweiſe 
zerſchlagen. Glücklicherweiſe waren die Zimmerleute, die auf dem Boden der⸗ 
telben ſonſt arbeiteten, nicht dort beſchäftigt, ſonſt würden fie gewiß erhebliche 
Verletzungen davongetragen haben. — Die auf dem Ritterplatz aufgeſtellten 
kleinen Töpferbuden wurden zum Theil zertrümmert. — In der Stockgaſſe 
wurde eine Frau von dem Sturm zu Boden geriſſen, brach dabei leider das 
Bein und mußte in das Hoſpital geſchafft werden. — Auch von auswärts 
gehen zahlreiche Berichte über Verheerungen und Beſchädigungen ein. Bei 
Sachwitz, zwiſchen Canth und Zobten, wurde eine Windmühle umgeworfen. 
Der gerade ſich in derſelben befindende Müller blieb am Leben; ca. 20 Ctnr. 
Mehl wurden in die Luft gehoben. — In Grottkau find die Dächer mehr 
oder . — beſchädigt worden und die Bewohner in der größten Lebensge⸗ 
ahr geweſen. 

I) 2 Am 18. Nov. find polizeilich angemeldet worden als an der Cholera 
erkrankt —, als daran geſtorben — und als geneſen 1 Perſon. 5 

[Mortalität.] Im Laufe der verfloſſenen Woche find bierort® als 
geſtorben polizeilich angemeldet worden: 55 männliche und 57 weibliche, 
1 112 Perſonen incl. 3 todtgeborner Kinder. 

bb. [208 Cholexa-Lazarethl Nr. 1 am Lebmdamm, welches bon 
Anfang der Epidemie zur Aufnahme unbemittelter Kranken beſtimmt war, iſt 
geſchlofſen worden. In das Lazareth, in welchem 93 Betten aufgeſtellt waren, 
wurden aufgenommen 775 Kranke. Von dieſen genaſen 307; 468 ſtarben; 
von den Letzteren iſt eine große Anzahl ſchon ſterbend in das Krankenhaus 
eingebracht worden. Dem Geſchlecht nach 1 en 306 dem männlichen, 469 
dem weiblichen an. In Bezug auf die Altersklaſſen waren bis zum dritten 
Lebensjahre 7; vom 3. bis 14. Jahre 71; vom 14. bis 24. Jahre 184; vom 
24. bis 40, Jahre 296; vom 40, bis 60. Jahre 162; vom 60. bis 80. Jahre 
52 über 80 Jahre 3 Perſonen. Sowohl die Einrichtung des Lazareths, als 
auch die Leitung in demſelben hatte während dieſer ganzen bedrängten Zeit 
mit rühmenswerther Aufopferung Herr Dr. Lorenz übernommen. 


Görlitz, 16. Nov. [Syndicus. — Geſundheitsverhältniſſe. — 
Handwerker⸗Verein.] ler neue Syndicus, Aer Breslauer aus 
Schrimm, hat nun feine Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte erhalten und iſt 
bier zur Uebernahme feines Amtes eingetroffen. Der Juſtizminiſter Graf 
Kippe ſoll von dem Geſuche ſehr übertaſcht geweſen fein und wirklich ift die 
Beſtätigung eines ſeiner Zeit nach Schrimm verſetzten Kreisrichters durch die 
Regierung in Liegnſz auch noch für manchen Andern überraſchend geweſen. 
— Die Geſundheitsverhältniſſe in unſerer Stadt find trotz des regnerischen 
und ſtürmiſchen Wetters recht günſtig. Die Cholera iſt ſeit Ende October 
auch amtlich als erloſchen erllart und die Auflöſung des Cholera⸗Lazareths 
verfügt. Im Ganzen ſoll die Zahl der Erkranküngsfalle noch nicht 200 er⸗ 
reicht haben, von denen wiederum nicht die Hälfte tödtlich verlaufen fein ſoll. 
An einer amtlichen Statiſtik fehlt es noch immer, ja ſelbſt die Aufhebung 
des Cholera,Lazareths iſt dem Publikum nicht mitgetheilt. Die Todtenliſte 
voriger Woche enthält 11 Nummern, gewiß eine außerordentlich geringe Sterb⸗ 
lichkeit bei einer Bevölkerung von ca. 34,000 Seelen. — Der Handwerker⸗ 
Verein hat in dem Conrector der dieſigen Elementar- und Bürgerſchulen, 
Herrn Groß, der bereits in Striegau einen Handwerker⸗Verein leitete, eine 
neue tüchtige Kraft gewonnen. Während der Abweſenheit des Bau⸗Inſpectors 
Hoffmann zum Landtage hat Conrector Groß die Leitung des Vereins über⸗ 
nommen. Die naturforſchende esc hat dagegen noch leinen Erſaz für 
ihren nach Göttingen berfegten Präſidenten, Oberſtlieutenant von Zittwitz, 
da fie hofft, daß feine Abweſenheit nur eine vorübergehende ſein wird. 
Su. Gtünbetg, 17. Nov.“ [Communales. N 

Be berieth darüber, ob man ſich wegen einer Garniſon 
petilionirend an das General⸗Commando des 5, Armee⸗Corps wenden ſolle, 


werker, die ſich der Bekleidungs⸗Production zuwenden, vollauf zu 


Wie 
ihre 
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oder nicht. Der Magiſtrat hatte vorgeſchlagen, da man höheren Orts nicht 
abgeneigt ſei, die jetzt in Gratz Be man Escadron Ulanen nach Grün⸗ 
berg zu verlegen, zu dieſem Behufe dem General⸗Commando die hieſige joger 
nannte Reitbahn, den großen Lattwieſe⸗Acker, den Viehmarktplatz und einen 
größeren Exercierplatz zu offeriren. Dieſer Vorſchlag wurde don der Ver⸗ 
ſammlung jedoch, nach längerer Debatte, abgelehnt, da die Vortheile, welche 
eine Escadron Einquartierung für die Commune mit ſich führte, ſo viele 
Opfer nicht aufwiegten. Man wolle daher erſt Offerten ſeitens des General⸗ 
Commando's des 5. Armeecorps abwarten. — In Betreff der Aufhebung des 
Einzugsgeldes beſchloß die Verſammlung ferner, dieſelbe bis Ri 1. Jul 
1867 zu vertagen und die Entſcheidung des Landtags in dieſer Angelegenheit 

vorher noch abzuwarten. 


Liegnitz, 17. Nov. [Verein.] Das ſegensreiche Wirken des hieſigen ebangel. 
Männer und Jünglings⸗Vereins entfaltet ſich von Jahr zu Jahr immer 
mehr und mehr in erfreuender Weiſe. Das beſte Zeugniß hiervon giebt, daß 
das vor wenigen Jahren erworbene und zu Vereinszwecken Fh sc e Haus⸗ 
grundſtück „die Herberge zur Heimath“ bereits als unzulänglich ſich erwieſen 
hat und daß der Vorſtand des Vereins ſchon ſeit längerer Zeit mit den Ab⸗ 
ſichten zur Erwerbung eines größeren, bequemeren Raumes umgegangen 
iſt. Wenn wir gut unterrichtet ſind, und das glauben wir zu ſein, ſo iſt es 
nunmehr dem Vorſtande gelungen, ein Grundſtück zu acquiriren, auf w 
ein neues für den Verein und deſſen Zwecke eigens eingerichtetes Vereinshaus 
erbaut werden ſoll. 


Brieg, 16. Nov. [Rundſchau.] Haben auch die kriegeriſchen Ex⸗ 
eigniſſe des dergangenen Sommers in vielfacher Beziehung lähmend, ja theil- 
weiſe geradezu hemmend auf die Entwickelung unſeres ſtädtiſchen Bebauungs⸗ 
und Erweiterungsplanes eingewirkt, ſo iſt doch während der letzten Wo 
dem dringendſten Bedürfniß, ſoweit es ſich irgend thun ließ, Rechnung getra⸗ 
gr worden, und zwar ebenſowohl in Rückſicht auf die Reparaturen des durch 

nlage der eiſernen Waſſerleitungsröhren arg mitgenommenen Straßenpfla⸗ 
ſters in der Stadt ſelbſt, als auch in Rückſicht auf Verkehrshemmniſſe außer⸗ 
halb der ehemaligen Stadtmauern. Im Rathhauſe ſind gleichfalls bedeu⸗ 
tende bauliche Veränderungen ausgeführt und dadurch dem geſchäftlichen und 
amtlichen Verkehr große Erleichterungen zugewendet worden. Auch der be⸗ 
deutende Erweiterungsbau unſerer Gasanſtalt findet nun eine befriedigende 
Loͤſung, wobei ebenſo dem Erbauer der früher von mir mehrfach erwähnten 
neuen Gasbebälterglocke ſeitens der ſtädtiſchen Behörden mit moͤglichſter Scho⸗ 
nung entgegengekommen wurde. An den Vorbereitungen zu den neuen 
Babnhofsgebäuden wird gleichfalls mit Rührigkeit gearbeitet und iſt bereits 
ein nicht unbedeutender Rohbau, der fpäter theils Beamlenwobnungen, the 
Remiſen bieten fol, feinem Ende nabe. Auch der Geſchäftsverkehr erbolt ſich, 
wenn auch weniger der kaufmänniſche, und haben beſonders n e 

un; die 

bieſige Porzellanfabrik ſoll kaum im Stande ſein, den an ſie geſtellten An⸗ 
trägen zu genügen. — Das geſellige Leben paßt ſich auch den Umſtänden an, 
und da es der „ſtädtiſchen Reſſource“ nicht gelingen mag, ſich auf ſolchen Fuß 
zu ſtellen, wie einſt das weiland Caſino, ſo entſchließt ſie ſich, ihre Mitglieder 
in dieſem Winter durch kleine Soireen zu unterhalten, bei denen weniger die 
Gewandtheit der Füße eine Hauptrolle ſpielen ſoll. Dagegen werden dadurch 
auch die Beziehungen in den Familienkreiſen näher gebracht, und namentlich 
hat es ſich unſere ſchöͤne Welt zur Aufgabe ip verſchiedene Leſezirkel 
mit ſecundären muſikaliſchen Abendunterhaltungen in's Leben Mu rufen. 
Frauen⸗ und Männer⸗Vereine halten nun wieder regelmäßig ihre Verſamm⸗ 
lungen, und insbeſondere erfreut ſich der Gewerbeverein ſtarken Zuſpruchs. 
Gehe ich nun in meinen Bemerkungen auf das edelſte geiſtige Gebiet über, 
ſo muß ich erwähnen, daß ſeitens des epangeliſchen Kirchenrathes alle Vor⸗ 
kehrungen getroffen werden, um das bevorſtehende Guſtav⸗Adolph⸗Feſt, das 
auf den 21. d. Mts. Nachmittag um 2 Uhr in der hiehgen Nicolalkir de ger 
feiert werden ſoll, zu einem großartigen zu geſtalten, und wird dabei Herr 
Superintendent Benner aus Löwenberg die Feſtpredigt übernehmen. 


P. Gleiwitz, 18. Nobbr. [Orkan. — Unfälle] Den geſtrigen Tag 
über wüthete hier ein äußerſt heftiger Sturm, der großen Schaden ngerichtet 
hat. So brach in Folge deſſelben der Bahnhofs⸗Telegraph, fiel auf die Tele: 
graphen⸗Dräthe und zerſchnitt viele derſelben, jo daß der Verkehr auf einige 
Stunden eingeſtellt werden mußte. Auch auf anderen Stationen ſollen der⸗ 
artige Störungen vorgekommen Ku woraus wohl das perſpätete Eintreffen 
der Zu an erklären iſt. — Geſtern Vormittag glitt in Koſel der die Stelle 
eines 3 meiſters vertretende Schaffner A. beim Ausſteigen aus feinem 
Coupé, während der Zug noch im Fahren war, ab und fiel unter die Räder des 
ELSE die ihn augenblicklich tödteten. — Von einem gleich traurigen 
Schickſal wäre bald ſelbigen Tages ein kleines Kind ereilt worden. Im 
blicke, als der Schnellzug beranbraufte, lief gerade cin kleines Kind über 
Schienen bei der nahen Petersdorfer Waſſer⸗Station und wäre auch unrett⸗ 
bar verloren geweſen, wenn nicht der den Schnellzug führende Locomotid⸗ 
führer das Kind bemerkt und rechtzeitig gebremſt hätte, 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. . 


+ Breslau, 19. Nov. [Börſe.] Bei feſter Seltung war das Geſchäft 
mäßig, Bahnen ohne Umſaß, nur öſterreichiſche Effecten, Amerikaner und 
Warſchau⸗Wiener Actien höher; letztere im Laufe der Börfe rapide ſteigend, 
ſchloſſen wieder m Anfangscourſe von 59. Deiterr. Credirbankactien —, 
National-Anleihe 53 Br., 1860er nooſe 64% bez, Banknoten 79 —Y bez. u. Br, 
Oberſchleſiſche Eiſenbabnactien Litt. A, und C. 173% bez., Freiburger 9 
Br., Wilhelmsbahn 51 —52 bez., Oppeln⸗Tarnowiger 75½ Br. Nele 
Brieger — Warſchau⸗Wiener 590 — 59% bez. Amerikaner 75075 1 
bel. und Br. Schleſ. Bankverein 114 Gid. Minerva 31 bez. und Be. 
Schlel. Rentenbrieſe 91% bez. und Gl, Schleſ. Pfandbrieſe 86% bez. und 
Gld. Ruſſiſch Papiergeld 79 / —½ bez. und Br. Ber 
Breslau, 19. Novbr. [Amtlicher Froducten⸗Borſen⸗Bericht. 
Rleefaat, rothe, unverändert, ordinäre 12—13 Thlr., mittle 134144 
Thlr., feine 15½—17¼ Thlr., hochfeine 17118, Thlr. pr. Ein; Klee 
ſaat, weiße, feſt, ordinäre 18—20 Thlr., mittle 22— 23% Thlr., feine 
25—47 Thlr., bochfeine 28.—29 Thlr. pr, Ct.. 8 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) höher, get. — Etr, pr. November 53% Thlr. 
Gld., Nodember⸗Dezember 51% Thlr. bez., Dezember Januor 50% Tylr. Br. 
und Gld., Januar Februar 49% Thlr. bezahlt, Februar⸗März —, März⸗ 
ril —, April⸗Mai 49 Thlr. Gld., 49% Thlr. Br., Mai⸗Juni —, 0 
Weizen (pr. 2000 Pfo.) get. — Ctr., pr. November 71½ Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 2000 Pfd.) ger. — Etr., pr. November 50 Thlr. Br. 
afer (pr, 2000 Pfd.) gel, — Etr., pr. November 44½ Thlr. Br. 
aps (pr. 2000 Pfd.) gel, — Scheffel, pr. November 99 Thlr. Br. 
Rüäbbl (pr. 100 Pfd.) niedriger, get. — Etr., loco 12½ Thlr. Br., pr. 
November 12 —5 Thlr. bezabll, November⸗Dezember 12% Tölt. Br., 
Dezember⸗Januar 12% Thlr. Br. Jauuar⸗Februar —, Februat⸗März —, 
März⸗April —, April⸗AMal 12% Thle, Br., Mai⸗Junſ 12% Thlr. Br, 
Spiritus feſter, gek. 20,000 Quart, loco 17 Thlr. Br., 16 Tlr. Old. 
5 5 a 10 dee 8 a 16% 
r. Gld., Dezember⸗ —, Januar⸗Februar —, 7 N 
März⸗April —, April⸗Mal 16% — 7 Thlr. bezahlt und Gld., Mai⸗Juni —. 
Hin! W. H. 6% Thlr. bezahlt. bie Börſen ⸗Commiſſſon. 


+ Breslau, 19, Novbr. [Leder markt.] Der heute in der ſtädtiſchen 
Turnhalle am Berlinerplatze Nr. 2 — Ledermarkt hatte ſich einer 
größeren ie de als der letzwwergangene Johannimarkt zu erfreuen, in⸗ 
dem diesmal bei Weitem mehr Ledervorräthe am Platze eingetroffen waren. 
Wi 0 lich boten in der erſten Abtheilung der Halle die Lohgerber 

aaren feil, die größtentheiks ſchon bis 1 Uhr Mittags vergriffen waren. 
Fin gute Fahlleder wurde 11½ Sgr. pro Pfund, alſo ca. 3840 Thlr. pro 
entner bezahlt, während am Johanni edermarkt nur ein Preis von 9% Sgr. 
ro Pfund erzielt wurde. In der zweiten Abtheilung der Halle, wo die 
eißgerber ihre 1 ausboten, waren bedeutende Waarenzufuhren 
vorhanden. Die Zahl der Käufer war ie leider eine fehr geringe, und die 
fonft ſehr bedeutende — 8 9 — a — 

einen einzigen aus Prag anweſenden Kaufmann gänzlich, Ber u es 

ner H z Drag ahl als fen erſchienen. Für weiße 

0 


ändler waren in geringerer An 0 
und braune Schafleder wurden 35-35 Thlr. pro Sunbet bezahlt. Samiſche 
und Handſchuhleder fanden wenig Abſatz. Während in der Abtheilung der 
Lobgerder faft ſämmlliche Vorrälhe geräumt waren, befanden in der der 
Weißgerber ein großer Theil der Waarenvorräthe noch unabgeſetzt, fo daß 
der Markt bis morgen Dinstag fortgeſezt werden muß. Der dies malige 
Ledermarlt iſt alſo dennoch nur als ein höchſt mittelmäßiger zu bezeichnen. 
uch einige e aus Dresden, welche . 25 Ber: 
kauf ausgeſtellt hatten, waren erſchienen und machten dieſelben ebenfalls nur 
mittelmäßige Geſchäfte. 


— 7 


\ 


a ee a Bd a a re 


" 


1 
—— — — 


4 * 


Feten I Ansbach⸗Gunzenhauſener 7 fl.Looſe. Serien: 
zlebüng vom 15. November 1866. Serie 257 259 265 309 419 441 466 775 
896 997 1034 1035 16!8 1687 2076 2416 2521 2693 2784 2809 3232 3242 
3376 3421 3600 3651 3842 3934 4012 4095 4168 4268 4323 4431 4543 
4580 4609 4622 4668 4849 4880 4982. 


Brieflaſten der Redaction. 
Hercn M. C. S. zu Friedrichsdorf: es fehlt uns dazu leider 
der Raum. 
Dem Herrn I. ⸗Correſpondenten zu Löweuberg: ſ. unſere Erklä⸗ 
rung in Nr. 536 d. Bresl. Ztg. 


Breslau, 19. Novbr. [Der Zug aus Wien] hat den Anſchluß 
an den Berliner Schnellzug nicht erreicht. 
CC ã d u a 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 19. Novbr. Der König ertheilte heute im Beiſein des 

Unter ⸗Staatsſecretär v. Thiele dem ſächſiſchen Geſandten die An⸗ 
tritts⸗Audienz. (Wolff 's T. B.) 

8 Berlin, 19. Novbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ dementirt die 
Zeitungsnachrichten, daß die Regierung im Laufe der gegenwärtigen 
Seſſion, ein Miniſter⸗Verantwortlichkeitsgeſetz einbringen werde und 
daß nach einem Beſchluſſe des Miniſteriums die Neorganifation der 
Verwaltung der neuen Länder angeordnet fei. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 19. Novbr. Die „N. Pr. Ztg.“ ſagt: Der König reift 
Mittwoch Mittags nach Blankenburg. Der Kronprinz wird morgen 

Früh, Graf Bismarck aber Ende dieſer Woche zurückerwartet. 
(Wolff's T. B.) 

Wien, 19. November. Die „Wiener Correſpondenz“ meldet: 
Der Kaiſer nahm heute das Beglaubigungsſchreiben des würtem⸗ 
bergiſchen Geſandten v. Thum entgegen und empfing den bisherigen 
modeneſiſchen Miniſterreſidenten de Volo, deſſen diplomatiſche Miſſion, 
ſowie jene der Vertreter von Neapel, Toscana und Parma ſeit dem 
9. October d. J. beendigt iſt. (Wolffs T. B.) 

Wien, 19. Nov. In der heutigen Sitzung des niederöſterreichi⸗ 
ſchen Landtages beantragte Pratobevera die Wahl eines Ausſchuſſes 

f von 11 Mitgliedern zur Entwerfung einer Adreſſe, welche den Dank 

1 für die Anerkennung der patriotiſchen Haltung, die unumwundene 
Darlegung der Lage des Landes und die Darſtellung des Cinfluſſes 
der Siſtirungspolitik enthalten ſoll. Drei Mitglieder waren dagegen. 

(Wolff's T. B.) 

Genf, 19. Novbr. In der geſtrigen Sitzung des Ständerathes 
wurde der neue Verfaſſungsgeſetz⸗Entwurf verworfen. Die Nadicalen 
ſtimmten dafür. (Wolff's T. B.) 

Fk Peſth, 19. Novbr. Dem wiedereröffneten ungariſchen Landtage 

wurde ein königliches Reſeript mitgetheilt, deſſen weſentlicher Inhalt 

folgender iſt: Das nothwendige Endziel der auf der Grundlage der 

Thronrede wieder aufgenommenen Verhandlungen bleibt die Nege⸗ 

lung des Verbandes der einzelnen Theile der Monarchie und die 

Wiederherſtellung der autonomen Nechtsgeſtaltung Ungarns. Nach 

der Erwähnung der Krliegsereigniſſe und des Friedensabſchluſſes hebt 

das Reſeript die nunmehr erhöhte Nothwendigkeit der Beſchleunigung 
und der Regelung der inneren Angelegenheiten hervor. Die Verta⸗ 

Ir gung des Landtags wird umſomehr bedauert, als eben damals im 
Ausſchußſubeomite für die gemeinſamen Angelegenheiten ein Antrags- 
Entwurf vorbereitet war, über deſſen Ausgangspunkt und Endziel 
ſchon jetzt die Anerkennung des Königs ausgedrückt wird, da der Ent⸗ 

wurf bezüglich der Berathung und Behandlung der gemeinſamen An⸗ 
gelegenheiten als geeigneter Anknüpfungspunkt für das Zuſtandekom⸗ 
men eines Ausgleichs erkannt wird, indem darin der Ausdruck des 
Bewußtfeind der Zuſammengehörigkeit der Länder, ſowie der Siche⸗ 
rung des Monarchiebeſtandes mit Befriedigung wahrgenommen wird. 
Das Mefeript deutet für die bevorſtehenden Berathungen einige 
Hauptgeſichtspunkte on. Namentlich müſſe die Heereseinheit in der 
Führung und Organiſation als auch durch übereinſtimmende Grund 
ſätze bezüglich der Dienſtzeit und Heeresergänzung unabweislich gewahrt 
werden. Das Zollweſen, die indirecte Beſteuerung und das Staats" 
monopolweſen müſſen nach vereinbarten gleichen Grundfägen geordnet 

8 werden, die Staatsſchulden und das Creditweſen erfordern eine ein⸗ 
heitliche Behandlung. Wenn nach dem Nefultate biefer Berathungen 

die Schwierigkeiten bezüglich der zu wahrenden Garantien des Ver⸗ 
bandes des Geſammtſtaates als beſeitigt angeſehen werden konnen, 
br x ſolen auch die Wünſche und Anſprüche Ungarns durch Ernennung 

2 eines verantwortlichen Miniſteriums und Wiederherſtellung der muni⸗ 

eipalen Selbſtverwaltung erfüllt werden. Das verantwortliche Re⸗ 

gierungsſyſtem fol nicht blos in Ungarn, ſondern allgemein zur Gel⸗ 
tung gebracht und die detaillirte Anwendung der zu vereinbarenden 

Prinelpien, ſowie die Modification der Achtundvierziger Gelege im 

Wege des zu ernennenden verantwortlichen Miniſteriums ſollen im 

Einvernehmen mit dem Landtage bewerkſtelligt werden. Das Ne⸗ 

ſeript drückt ſchließlich die Hoffnung aus, der Landtag werde dieſe 

Eröffnungen einer ernſten, dem Mahnruf der Zeit entſprechenden Bera⸗ 

5 thung unterziehen, um das Inslebentreten eines conſtitutionellen Dr: 

ganismus zu beſchleunigen. (Wolff's T. B.) 


Alnleibe 75%. Nuſſ. 1866er Anleihe 84. Ruf. Banknoten 79%. Oeſterr. 


Den geehrten Eltern die Anzeige, daß ich hier eine Schule für Töchter gebildeter 

Stände errichtet babe, in welcher in allen Schulwiſſenſchaften, auch in der engliſchen und 

8 franzöſiſchen Sprache unterrichtet wird. Auch würde ich noch einige Privatſtunden in dieſen 
Gegenſtänden, oder im Clavierſpiel übernehmen, oder jungen Mädchen zur Ausbildung für 

das Gouvernantenexamen behilflich ſein. — Nur bitte ich diejenigen Eltern, die mir ihre Kin⸗ 

5 der jetzt oder zu Neujahr übergeben wollen, dieſelben möglichſt bald bei mir zu a 


mit ich rechtzeitig Alles Nöthige einrichten kann. 
Gleiwitz, den 17, November 1866. 


das verehrliche Publikum ergebenſt, 


etwaige Beſtellungen für 
laufenden Monate bei uns geneigteſt > Ben 


Fat im 


er > 
5 2 Sl — 
— VW 2 Fe a re ER A en En e 


4. 
, Nov.⸗Dez. 57,16. 


Leontine v. Götze, Kronprinzenſtraße. 


> ee et 7, 

P ͤhotographiſche Anſtalt von Sobotta u. Schlöffer. 

be Dem berehrlichen Publikum machen wir hiermit bekannt, daß von jetzt an nur während 

. der Stunden von 9 Uhr Vorm. bis 3 Uhr Nachm. Aufnahmen in unſerem Atelier ſtattfinden. 

| „Indem wir hieran die Bemerkung knüpfen, daß für Heizung des Ateliers ausreichend 

orge getragen iſt, erſuchen wir mit Rückſicht auf den we — ae in vorigen 
ommende 


abgeben zu wollen. Sobotta u. Schlöſſer. 


5 3012 


Wien, 19, November. [Schluß ⸗Courſe.] 5% Metalliques 58, 90. 
National⸗Anlehen 66, 60. 1860er Looſe 81,40, 1864er Looſe 74, 40, Credil⸗ 
Actien 155, 90. Nordbahn 157. Galizier 224, 75. Böhmiſche Weitbahn 
157, 50. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert, 208, 70, Lomb. Giſenbahn 209 
London 126, 60. 127. Kaſſenſcheine 189. Napoleonsd'or 10, 15. — Günftig. 

Stettin, 19. Novbr. [Telegr. Dep. des Brest, Haudelsbl.] Weizen 
unverändert, pro Nov. 83. jahr 84%. — Roggen feſter, pio Nov. 
Frübjabs 47% Gld., — Hafer, 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 2338] 

Im Einverſtändniß mit der Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt von 
uns bei der koͤnigl. Staats⸗Regierung darauf angetragen worden, zur 
Beſtreitung außerordentlicher ſtädtiſcher Ausgaben, inſonderheit zur Aus⸗ 
führung mehrfacher in Ausſicht genommenen großen gemeinnützigen Un⸗ 
ternehmungen, zum Betrage von 3,2505000 Thlr. auf jeden Inhaber 
lautende und mit Zins⸗Coupons verſehene neue Stadt⸗Obligationen aus⸗ 
geben zu dürfen. 

Das allerhöchſte Privilegium d. d. Berlin, den 7. Juni 1866, hat 
uns zur Ausſtellung dieſer 3,250,000 Thlr. Breslauer Stadt⸗Obli⸗ 
gationeen ermächtigt. Dieſelben werden mit vier und einem halben pCt. 
vom Hundert jährlich, am 1. April und 1. October jeden Jahres ver⸗ 
zinſt, von Seiten der Gläubiger unkündbar, nach dem feſigeſtellten auf 
der Rückſeite jeder Obligation abgedruckten Tilgungsplane in den Jahren 
1867 bis 1907 einſchließlich jährlich am 1. October amortiftet und find 
in fünf Serien, nämlich: 


in Serie I. in Höhe von 1,250,000 Thlr., 
K * II. 8 : 500,000 = 
2 5 III. 2 . 2 500,000 2 
a ene Ln ie 500,0  : 
V. 500,000 


unter der Einſchränkung zu verausgaben, daß die 
Serie II. erſt nach dem 1. April 1867 
Serie III. erſt nach dem 1. April 1868 
Serie IV. erſt nach dem 1. April 1869 
Serie V. erſt nach dem 1. April 1870 
aus gegeben werden darf. 

Auch die Serie I. der neuen 4½ proc. Breslauer Stadt⸗Obliga⸗ 
tionen ſoll nicht auf einmal, vielmehr für jetzt nur in Höhe von 
300,000 Thlr. zur allmäligen Verausgabung gelangen, um in dem 
Erlöſe zunächſt die Mittel zu weiterer Ausführung der aus der Anleihe 
zu realiſtrenden Unternehmungen zu gewinnen. 

Unter Hinweis auf die dieſe Verausgabung betreffende Bekannt⸗ 
machung unſerer ſtädtiſchen Bank empfehlen wir den Ankauf der beregten 
Obligationen inſonderheit der hieſigen Einwohnerſchaft, um durch ihn 
die ſtädtiſche Verwaltung in ihrem Streben, das Gemeinwohl hieſiger 
Stadt durch die in Ausſicht genommenen Unternehmungen zu fördern, 
nach Moͤglichkeit zu unterſtützen. 

Breslau, den 9. November 1866. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Nefidenzitadt, 


Bekanntmachung. 2339] 
Wir bringen zur Kenntniß des Publikums, daß 4½ % Breslauer 
Stadt⸗ Obligationen neueſter Emiffion bei den hieſigen Wechſelhandlungen 
und dem Schleſiſchen Bank⸗Verein, ſowie bei uns ſelbſt zu gleichem 


Courſe käuflich zu haben ſind. 
Breslau, den 9. November 1866. Die ſtädtiſche Bank. 


Mitbürger! 


Der bedeutungsvolle Act der Stadtverordneten⸗Wahlen ſteht nahe bevor. 
Von den verſchiedenſten Seiten werden Wahlvorſchläge gemacht, welche — 
ohne die Freiheit und Unabhägigkeit der endgiltigen Abſtimmung 
irgendwie zu beeinträchtigen — den Wählern immerhin einen geeigneten 
Anhalt bieten können. Durch die Verſchiedenartigkeit der im Communalleben 
ſich begegnenden Intereſſen iſt aber Manni . in der Zuſammenſetzung 
der Stadtvertretung bedingt. Soll daher Einſeitigkeit der Wahlen vermie⸗ 
den werden, ſo müſſen die Wahlvorſchläge das Geſammtbedürfniß in's Auge 
faſſen und einer Prüfung im Zufammenbange mit dieſem zugänglich gemacht 
werden. Deshalb veröffentlichen wir die nachſtehende voll ſtändige Vor⸗ 


ſclag life, £ 313 IRRE 

af politiſche Parteirichtungen iſt darin ein entſcheidendes Gewicht nicht 
gelegt. Es kommt nur darauf an, ſolche Männer zu wählen, welche den 
Standpunkt der Phraſe und tendenzibſer Beſtrebungen überwunden und — 
fern von eitlen Verheißungen und Selbſtanpreiſungen — durch ihr Wirken 
in ihrem Privatleben und nächſten Berufskreiſe als Anhänger einer 
reelen praktiſchen Richtung, als ag nt unparteiiſch und beſonnen 
ſich bewährt haben; denn bon ſolchen Männern läßt eine umſichtige und 
vorurtheilsfreie Würdigung auch jeder einzelnen im Communalleben 
an ſie berantretenden Frage mit Grunde ſich erwarten. 

Wähler! Bis zur Stimmengebung ſeid Ihr Herren Eurer Wahlſtimmen. 
Hiernach werdet Ihr prüfen und Eure Entſcheidung treffen. 

Vorſchlags⸗Liſte ). 
III. Abtheilung. 

21. Wahlbezirk: Lotterie-Untereinnehmer Heymann Franckel, Kaufm. Kunfe- 


müller. 
Kaufmann J. Friedeu. hal “. 
Steinſetzmeiſter Bungenſtab. 
Landrentmeiſter Partowicz Erſatzmann). 
Kaufmann J. Neugebauer “. 
Partik. v. Nowag. 8 
Maurermeiſter Guder “. 
. — > 58 
tauereibeliber Wabner. 
Partik. F. A. Neumann *; Uhrmacher Pohl *, 
II. Abtheilung. 
Kaufmann Teichgreeber. 
or Dr. med, Guttentag “. 
15 Dr. med. Davidſohn “. 
e Dr, Burchardt “. 
Pr uwelier Herrmann. 
M 8 tube e, Buchhändler Porſch (Erſatzmann). 
— Kaufmann Schube *. u 
* Kaufmann 2 Titze 8 x 
7 Ofenbauer C. Müller *; Partik. Rösler *. 
Profeflor 1 Dr. Schmölders; Obermeiſter Bezirks⸗Vorſteher 


eber. 


Mittwoch, den 21. Novemb 


Zweites großes Vocal⸗ und 


um Beſten armer Wal 

unter gütiger Mitwirkung namhafter Künſtler und 

ger'ſchen Capelle unter Direction des 

um Schluß: Zheater:Vor-tellung und 

2 Br ir en 5 Sgr., N 0 Mi 
etran mit Dank angenommen und ge 

Der Saal ih a 2 Uhr geöffnet. nfang 4 Uhr. 


da⸗ 


© 
— 


werden gekauft und Anerbiekungen 8 


eihnachten 
entgegengenommen. 


Conſtitutionelle Reſſource im Weißgarten. 
Juſtrumental ⸗Conce 


Künftlerinnen ausgeführt von der Sprin⸗ 

, Mufl Director MR, Shen e 

n e en 1 Entree für 
enſtbo en 8 ird f 

1 aft verwendet When? er 


Ausgefallene Oppothelen — 


poste restante franco Breslau 


I. Abtheilung. 
Kaufmann 3 A. Bock „, Gen.⸗Landſch.⸗Repräſentant Elsner v. Gronow, 
Geh. Rath Prof. Dr. Elpenich, Kaufm. G. Friedetiei, Apotheker Frieſe “. 


.] Kaufm. Galetſchky *, Kaufm. Siegfried Goldſchmidt *, Stadtrath a. D. 


Heymann“, Partik. A. Marks “, Gen.⸗Landſch.⸗Repräſentant Graf v. d. Recke, 
Volmerſtein. Kaufm. Simmichen *, — Juſtizrath Salzmann, Mühlenbeſitzer 
Anwand, Rittergutsbeſitzer Wilh. Korn (Erſatzmänner). — . 
* Anmerkung: Die mit einem bezeichneten Candidaten waren bereits 
Stadtverordnete; die fett gedruckten Namen bezeichnen Hausbeſißer. 
Breslau, am 18. November. [4261 


„Der Vorſtand 
des Königs: und Verfaſſungstreuen Vereins. 


Baucke, Pfarrer. Freiherr v. Falkenbauſen, Oberſt a. D. Dr. Friedlieb, 
Profeſſor. Heymann, Stadtrath a. D. Baron v. Hohenhau. Hübner, 
königlicher Juſtiz⸗Rath und Generol⸗Landſchafts⸗Syndicus. Kutta, Prediger. 
Raabe, Apotheker. Graf von der Recke ⸗Volmerſtein. v. Nuffer, Geh. 
Commercien⸗Rath. M. Siemon, Kaufmann. J. Somme, Hoffuwelier. 


Keine Zeit hat wohl ſo ſehr das Bedürfniß nach neuen Karten und 
Kartenwerken geſteigert, als die unſrige, die das gewohnte politiſche Bild 
des Vaterlandes je jählings umgeftaltet und die jo lange giltig geweſenen 
Darſtellungen deſſelben in hiſtoriſche Antiquitäten verwandelt hat. — Kein 
Behelf iſt aber auch fo raſch zu Hand als die jetzt in den Buchläden auflie⸗ 

ende vortreffliche Ravenſtein ſche Karte des neuen Deutſchland und 
einer ſo ausgiebig als die berühmten Meyer'ſchen Atlanten, zur Zeit die 
erſten und einzigen vollſtändigen Kartenwerke, welche alle wichtigen Neuerun⸗ 
gen bereits in ſich aufgenommen haben. 4286 


Verſpätet. Am 15. d. M. feierte der Stationsvorſteher 1. Klaſſe der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, Herr Kreyher hierſelbſt, fein 25jähri⸗ 
ges Dienftjubilädum. Nicht blos don Seiten ſeiner vorgeſetzten Behörde, ſon⸗ 
dern ſelbſt aus den entfernteſten Stationen der Bahn waren ihm ehrende und 
liebevolle Anerkennungen in mannigfacher und reicher Weiſe zu Theil gewor⸗ 
den, und es verdient dieſelben wohl ſelten ein Mann ſo zweifellos wie der 
Jubilar. Seit dem Beſtehen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn im 
Dienſte derſelben, hat er ihr in guten und ſchlimmen Zeiten unermüdlich ſeine 
Kraft gewidmet, überall mit ordnendem Sinne Tüchtiges ſchaffend; ihm vor⸗ 
zugsweiſe verdankt es das Breslauer Publikum, wenn die neuerdings obwal⸗ 
tenden bedauerlichen Verkehrsſtockungen auf dem Märkiſchen Bahnhofs am 
wenigſten fühlbar geworden find. So tüchtig er aber auch in der Erfüllung 
ſeiner Berufspflichten iſt, ſo ausgezeichnet ſteht er da als Menſch, mit hoch⸗ 
herziger Fürſorge in gleicher Weile auf das Wohl feiner Familie wie der 
großen Zahl ihm untergebener Beamten und Arbeiter bedacht. Möge es ihm 
noch recht lange vergönnt fein, feine erſprießliche Thätigkeit fortzuſetzen. [4282] 


Für Mund- und Zahnkrankheiten, Plombiren von Zähnen und # 
Anfertigung von Gold⸗ und W bin ich täglich Vormittags 
von 10—12, Nachmittags von 2 Uhr zu ſprechen und in dieſen 
Stunden auch für andere Krankheiten zu Eon ultleen. 4962 


Dr . E. Schiller, prakt. Arzt, Wundarzt, Geburtshelfer 


und Zahnarzt, Nikolaiſtraße 69. 
Zahnarzt 6. Döbbelin, 


Neue Taſchenſtraße Nr. 1b. 


Sprechſtunden: Vormittag 9—1, Nachmittag 3—5 Uhr. [4293] 


Mitte Dezember werde ich in Breslau zu conſultiren fein, 


Zahnarzt Dr. Block, 


Berlin, Unter den Linden 54 u. 55. 


Baur geſälligen Beachtung für Kranke 
und Leidende! 


In mein ſchon bekanntes Penfionat bin ich jetzt im Stande, noch 
einige Penſionäre, ſowohl Erwachſene, wie Kinder aufzunehmen. 

Bad Obernigk ½ St. p. Bahn Breslau. 
[4265] Emma, verw. Paſtor Sadebeck, geb. Paur, 


[4295] 


Ausverkauf. 


Wegen Verlegung meines Geſchäfts nach 


unkernſtraße 338, 


verkaufe ich die in den letzten Jahren ich angehäuften Beſtände 


von Herreu⸗, Kinder⸗Hüten u. Mützen 


unter der Hälfte des Koſtenpreiſes 
S. Rlegner, Hutfabrit, Schweidnitzerſtraße 48. 


Von Neujahr ab 
Junkernstrasse Nr. 33. 
S. Riegner, Hutfabril. 


— 


Des & rangers trouvent dans ’Hötel de Rome, 
Albrechtsstr. 17, toujours des logements raisonnables, des 
bons services, le meilleurs nourritures et boissons, et 
outre cela la grande Restauration internationale de la 
maison 7 5 bill voyageurs la plus belle conversation 
par les légante billards de marbre et d’ardoise et par 
des clubs des öchecs, Les amis de ſa lecture trouvent 
une grande choix de, gazettes et de journaux des toutes 
ays et langues, comme ils ne trouvent pas dans une 
autre localité A Breslau, [4252] 


E. Astel, proprietaire. 


4 


u dem Mittwoch, den 21. d. M., Abends 
8 Uhr bei Geppert (vorm. Pietſch) Garten⸗ 
ſtraße Nr. 23, ſtattfindenden Antritts⸗Commers 
ladet ihre alten Herren ergebenſt ein: 


[4235] 
tt 


Mit lieder 
ehr⸗ 


Der Vorſtand. 


Die 
Burſchenſchaft Vratislavia (Raezeks). 


15696] . A. Carl Pohl, stud. jur. 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emilie Baenſch. 
Julius Spincke, Lehrer. 
Breslau, den 18. November 1866. 


Verlobungs⸗Anzeige. 5680] 
Die Verlobung unſerer Tochter Clara mit 
em Kaufmann und Bezirks⸗Vorſteher Herrn 
— — in Breslau zeigen wir hierdurch 
rgebenſt an. 
Goſtyn, den 15. November 1866. 
G. A. Walſen nebſt Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein Clara, 
zweiten Tochter des Kupferwaaren⸗Fabrikanten 
Herrn G. A. Walſen in Goſtyn, beehre ich 
mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 15. November 1866, 

Simon Nowak. 


— ——— 
Statt jeder beſonderen Meldung empfehlen 
bte: 15671] 


15695 


ſich als Verlo 


Amalie Glogauer, 
Samuel Goldberg. 
Kempen, den 19. November 1866. 


Die Verlobung meiner Tochter Francisca 
mit dem Herrn Emanuel Kornblum von bier 
beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Beuthen O.⸗S., den 19. November 1866, 

Salamon Guttmann. 


Franzisca Guttmann. 
Emanuel Kornblum. 
Verlobte. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Unſere am 14. d. vollzogene eheliche Der: 
bindung beehren wir uns ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 780 
Guſtav Kolbe, Rittergutsbeſitzer. 
Olga Kolbe, geb. Groſſer 


58900 


Duanzendorf. Nieder⸗Giersdorf. 
Neu vermählte: [5706] 
N. Amandi. 


Ottilie Becker. 
Breslau, den 18. November 1866. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
eute wurde meine liebe Frau Linna, geb. 
Landsberg, von einem geſunden Mädchen 
glücklich entbunden. 
Breslau, den 18. November 1866. 
[5700] Dr. J. Horwitz. 


5 Heute Vormittag 11 Uhr wurde meine liebe 

ungen Jung geh: 3 bon einem ges 
ungen ich entbunden. 
Schmelzen, den 17. Nov. 1866. 


[776] Allnoch. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Heute Mittag gebar meine Frau Anna, 
geb. Stettintus, ein geſundes Mädchen. 
Lublinitz, den 17. November 1866. 
5710] A. Menſchel. 


(Verſpätet) 
Be = Mis. wurde meine liebe Frau 
„geb. Bruck, von einem muntern Mädchen 


glücklich entbunden. 
rzelaika, den 15. November 1866. 
456871 Simon Wachsmann. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
Mein geliebtes Wa Clara, 1 5 Schön⸗ 
wald erfreute mich heute durch die Geburt 
eines kräftigen Mädchens. 
Groß⸗Strehlitz, den 17. November 1866. 
[5713] Julius Burgheim. 


Heute Mittag 3 Uhr wurde meine liebe 
Frau Valeska, geborne Dons, von einem 
munteren Mädchen glücklich entbunden. — 

ies allen Freunden und Bekannten ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung. 4288 

Breslau, den 18, November 1866. 


2 Conrad Döbbelin, Zahnarzt. 


Geſtern Abend 11% Uhr verſchied nach 
munten. Leiden in Folge einer Hirnhaut⸗Ent⸗ 
bon 405 unſer lieber guter Ludwig im Alter 
ten „A Jahr, welches wir tiefbetrübt Verwand⸗ 
dun, und Freunden ſtatt jeder beſonderen Mel: 
ung biermit ergebenſt anzeigen. [5688] 

reslau, den 19. November 1866, 
Herrmann Gumpert nebſt Frau. 
Todes⸗Anzeige. 
(Statt jeder befonberen Newang) e 
Heute Vormittag 11 Uhr verſchied nach vier⸗ 
Wöchen lichem ſchweren Leiden unſere geliebte 
Eoufine und Tante Fräulein Wilhelmine 
Bartels. Dies zur Nachricht allen hieſigen 
und auswärtigen Freunden und Bekannten. 
reslau, den 18. November 1866. 
Die Hinterbliebenen. 
Na 


3 ſicem Natbichluffe 
We en ie. abe d. J. Vormittags 
bahn hr feine vom Herrn reich geſegnete Lauf: 
Revif, unſer theurer väterlicher Freund und 
hard or, der hochwürdize Pfarrer Herr Bern. 
wie He n in Gorkau am Zobten. Unſere 
Geb der Seinigen und der Kirchgemeinde heiße 
Högzte vermochten nicht den beil, Willen des 
in chſten aufzuhalten. Sein Andenken bleibt 

unſern Herzen! } [ 785] 


8 

Die vier Lehrer der Parodie Gorkau. 

. Todes- Anzeige. 

Freitag, Abend 8% Uhr entschlief sanft 
unsere theure, inniggeliebte Gattin, Mutter 
Grossmutter und Urgrossmutter Rosel dau 
mann, geb. Oppenheim, nach 52jähriger 
glücklicher Ehe im 75. Lebensjahre, 

Schmerzerfüllt diese traurig Anzeige ent- 
ernten Verwandten und Freunden, mit der 

2° um stille Anzeige, 4302 

Andeshut, den 10. November 1866, 
Die Hinterbliebenen. 


Nach & 7 in 
otte orſchlichem Rathe verſchie 
— 17% M. une Epi der heiligen Sa⸗ 
ebente mein innig geliebtes Weib Caroline, 
chw Staniſſeck, nach nur ſechstägigem, aber 
dun em Leiden in Folge einer Lungenentzün⸗ 
Be Le ran 

en tiefen Schmerz zu würdige 0 
böse, den 18. November 1800 


ertel 
DR wnialider Nei, Wurden 
Juristische Seetion. 
„Mittwoch, den 21. Novbr,, Abends 6 Uhr: 
TR Appellations - Gerichts - Raıh Krüger: 
Fi schlesische Ehegüterrecht vor und nach 
Gesetze vom 11. Juli 1845, 


“ 


‚ Reftaurateur, 


[4279] | [206] 


Statt jeder beſonderen e 
Heute Nacht ſtarb unſere geliebte Mutter, 
Schwiegermutter und Schweſter, die verwittw. 
Frau Bertha Heilboen, geb. Epſtein. 
Guttentag, den 18. Nov. 1866. 
5685 Die Hinterbliebenen. 


Familien ⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Jenny Thronicker 
mit Hrn. Car BR in Berlin, Frl. 
Maria Schubert mit Hrn. Oettner in Spandau, 
Frl. Amalie Meyer in Leipzig mit Hrn. 
Emanuel Eckſtein aus Göttingen. 

Ehel. Verbindungen: Hr. Emanuel 
Blumenfeld mit Frl. Doris Kaul in Berlin, 
— er das Finder mit Frl. Helene Lands⸗ 

erger daſ. . 
eburten: Ein Sohn Hrn. H. Fehling 
in Berlin, Hrn. P. Toberenz daß,, Hen. Ed. 
Prott daſ., Hrn. R. Jeruſalem daf, Hrn. A. 
Menadier daſ., Hrn. Ed. Lieſen daſ. Hrn. 
Bernh. Koppe in Liebenfelde, eine Tochter 
Hrn. Alfred Weber in Berlin, Hrn. Julius 
Moſer daſ., Hrn. Dr. Max Bauer in Aderdorf. 

Todesfälle: Frau Rebecca Löwenberg, 
geb. Schwerſeng in Berlin, Frau Ida Runge, 
geb. Richter daf, Hr. Kaufmann S. Tilenriger 
daſ., verw. Caroline Schwenck, geb. Wirth, in 
Potsdam, Frau Roſalie Kuhn, geb- Braſche 
in- Friedland i. d. Lauſitz, Hr. Max Pauſch 
in Garz. 


Breslauer Theater (Gartenſtraße 19). 

Dinstag, den 20. Nobbr. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Beneſiz für Hrn. Baade. 
„Die ſchoͤne Helena.“ F in! Ab⸗ 
theilungen von Meilhac und Halevy, in's 
Deutſche überſetzt von E. Dohm. Muſik von 
J. Offenbach. (Mit neuen Decorationen und 
neuen Coſtümen nach Pariſer Figurinen.) 

Mittwoch, den 21. Nopbr. 45. Vorſtellung im 
Abonnement von 60 Vorſtellungen. Gaſt⸗ 
ſpiel der Frau Röske⸗Lundh, vom Hoftheater 
in Schwerin, und des Hrn. Richard, vom 
Hoftheater in Dresden. „Tannhäuſer und 
der Saͤngerkrieg auf Wartburg.“ Große 
romantiſche Oper in 3 Akten von Richard 
Wagner. (Eliſabet, Frau Röske-Lundh.) 


Lectures - 
Ittöralros et dramatiques. 


Les Classiques. 
1. Ce Jendi 22 Nov. im Saale der Loge, 
Antonienstr, 33, à 7 h.: Molitre, 
Billets à 1 Thlr. pour la serie chez 
Hainauer, libraire, 
j Ernst Knobloch, auteur, 


Singacademie. 


Sonnabend, den 24, Novbr., Abends 7 Uhr, 


im Musiksaal der kgl. Universität, 
Aufführung zum Gedächtniss 
der Verstorbenen. 


I. Motette: „Selig sind die Todten“ von 
H. Schütz, 
2 Aetus tragieus „Gottes Leit“ v. S. Bach. 
3. Requiem von Mozart. 
Billets zu den du:chweg numerirten Plätzen 
à 20 Sgr. sind in der Buchhandlung von 
F. E. C. Leuekart (C. Sander), Kupfer- 
schmiedestrasse 13, zu haben, al 


ech Bälle. 


Der erſte Juriſten⸗Ball in dieſem Winter 
17 5 am Dinstage, den 27. November, 
bends 7 Uhr, im Cats restaurant ſtatt. 
Nachträgliche Anmeldungen, beſonders von 
auswärtigen . ſind bei dem 
Wirthe Herrn Goldſchmidt abzugeben. 
Den 17. d. Abends 8 Uhr 
jesnex's Brauerei zum Helm im kleinen 
Saal rechts, zu ſpät erhalten. — Nur die 
Adreſſe abzugeben unter C. C. 11. Ohlauer⸗ 
ſtraße 65 im Hofe par terre links. [5679] 


ie 


D 
Reſtauration zur Grüneiche, 
Neufcheftrafe Nr. 7, - 
habe ich übernommen, und werde bemüht fein, 
durch vorzügliche Speiſen Jedermann zufrie⸗ 
denzuſtellen. > \ 
Auch erlaube ich mir auf meinen 


anerkannt guten Mittagtiſch 

im Abonnement zu 5 und 7% Sgr. ergebenit 

aufmerljam zu machen. 3 4245 
Um zahlreichen Zuſpruch bittet: 


Auguſt Scholz, 


früher in der Stadt Danzig, 
Schmiedebrücke. 


Bairiſch Bier vorzüglich. 
Striegau. 


Donnerstag, 22. November: 


3. Ahonnements⸗Concert 
in Grospietsch’ Hotel 


der Kapelle des 18, Infanterie⸗Regi 
von der Kap Alan 5 Fl Ir rg 
swärtige haben gegen Entree Zutritt. 
4 96 g J. Grospietſch. 


- Jur Einweihung |z 


des neuerbouten Gaſt⸗ und Kaffee: 
bauſes in Hünern auf Mittwoch, den 
21. November, ladet ergebenſt ein 
15683] Scholz, Gaſtwirth. 


Feidenden und Krauken, 


die ſich portofrei an mich wenden, ſende 
ich unentg Itlich und Ba die 21. Auf⸗ 
lage der rift: 
Untrügliche Hilfe für Alle, welche mit 
Unterleibs⸗ und Magenübeln, Lungen⸗ 
und Bruſtleiden, Waſſeꝛſucht, Skropheln, 
Kopfweh, Rheumatismus, Congeſtionen, 
Hypochondrie, Epilepſie, Kolik, Bleich⸗ 
ſucht, weißem Fluß, Hautkrankheiten, 
Flechten, Hämorrhoiden und andern 
Krankheiten behaftet ſind. 
Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 
in Braunſchweig. 


3013 
Breslauer 


Orchesterverein. 


Dinstag, 20. November, Abends 7 Uhr, 
in Springer's Concertsaal 


3. Abonnement-Concert, 


unter Mitwirkung von 


Fri. Alide Topp, 


Kammervirtuosin Sr, Hoh, des Fürsten ron 
Hohenzollern, 


PROGRAMM. 
„Sinfonie (D moli), R. Schumann. 
„ Claviereoneert (Es-dur), Liszt. 
. Adagio aus der C-moll- Sinfonie. Spohr. 
2 nn 
a. Ballade (As dur). Chopin. 
b. Valse-Caprice, har, a 
„ Ouverture zum „Sommernachtstraum“, 
Mendelssohn, 
Numerirte Billets, à 20 Sgr., und nicht 
numerirte, à 15 Sgr., sind in der Buch- 
und Musikalien-Handlung von [4229] 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52, und an der 
Abendkasse zu haben. 

Das Comité. 


Causeries litteraires. 


Mr. Frey mond, lecteur à “Univ. Re, 
a Fhopneur d’inviter les amis de la langue 
frangaise à six conférences sur divers suſets 
de la littérature eontemporaine. — Ces 
leetures auront lieu les mereredis 28 Nov. 
et 12 Dec, 1866; le 9 et le 23 janvier; le 
6 et le 20 fevrier 1867, dans la salle de 
musique de J' Université, à sept heures et 
demie du soir. [5614] 

Billets a1 Thaler pour la serie, aux 
librairies Hirt, &osohorsky, Maruschke et 
Behrend et chez le Le. concierge de l’Uni- 
versité. 


Der zooplaſtiſche Garten 


2929 — 


* 


it täglich Fra von Morgens 10 Ubr bis 
Abends 9 Uhr. 4283 
Die Arena iſt auf das Angenehmſte geheizt. 
F. A. Zobel. 
Kallenberg's 
anatomiſches 
Museum, 


S Nikolai: u. Büttnerſtr.⸗Ecke, 
geöffnet von 9 Uhr Morgens 
bis 10 Uhr Abends. 
Freitags ausſchließlich für 

Damen. [5669] 


* 


Von der Reiſe zurückgekehrt, bin ich 
wieder täglich zu 
[5698] 


ſprechen. 
Dr. Jany, Stabsarzt. 


Dankſagung. 
Der Herr Rittergutsbeſitzer J. Werther auf 
Klein⸗Maſſelwitz hat im Andenken an ſeinen 


im v. J. verſtorbenen Schwiegervater Herrn 
Kaufmann Moritz Sachs und um demſelben, 
der für Maſſelwitz eine beſondere Vorliebe 
hatte, ein bleibendes ehrendes Andenken zu 
ſtiften, für die Ortsarmen unſerer Gemeinden 
ein neues maſſives Armenhaus zu Groß⸗Maſ⸗ 
ſelwitz gegründet. Die Einweihung deſſelben 
fand am 23. October e. ſtatt. Nachdem durch 
herzliche Anſprache durch Herrn Werther das 
qu. Gebäude ſeiner Beſtimmung übergeben 
wurde, eröffnete der bei der Einweihungsfeier 
anweſende Herr Landrath von Roeder, nach 
Uebergabe des Schlüſſels, die Pforte des Hau⸗ 
ſes, und als die Verſammelten eingetreten, 
vollzog Herr Paſtor Lomnitzer die Einweihung 
jener Stätte der Barmherzigkeit. Indem wir 
dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen, 
wiederholen wir Herrn Rittergutsbeſitzer Wer⸗ 
ther nochmals im Namen qu. Gemeinden 


unſern tiefgefühlteſten Dank mit dem Wunſche, 
daß Gott der Herr ſein Vergelter ſein 
möge. 5709 
Groß 


= u. Klein⸗Maſſelwitz, den 6. Nov. 1866. 
Die Ort3-PVorftände. 
Grande. Scheffler. 


Billigſte Weihnachts⸗ Bücher! 
Erſte Bibliothek f. Kinder v. 3—9 Jahren: 

8 Bilderbücher m. Text u. fein color. Bil⸗ 

dern; Ladenpr. 1 Thlr., z. ermäß. Preiſe 

v. 1 Thlr. (Brief vom 10. Nobbr.) 
Zweite Bibliothek f. d. Jugend von 10 bis 

15 Jahren: 11 werthvolle Jugendſchriften 

und 1 Geſellſchaftsſpiel: Ladenpr. 10 Thlr., 

nur 2 Thlr. (Brief vom 11. Nobbr.) 

Inhalt gediegen! Ausſtattung elegant! 

Exemplare tadellos, eingeb. od. cartonnirt, 

Beide Sammlungen enthalten nur ſelche 
Bücher, die in unſeren früheren Collectionen 
noch nicht enthalten waren. 

Kl. Brockhaus 'ſches Converſations⸗Lexicon 
d. Handgebrauch, 4 ſtarke Bde. Gr. 8. 

97 A bis Z. 1854 —56. Geh. 
Da. 000 led nur 2 Thlr. (Brief vom 

. Nobbr. 

Daſſelbe eingeb. 3 Thlr. (Brief v. 14. Nov.) 
ilderſaal. Darſtellungen aus den Gebieten 
der Kunſt, der Wiſſenſchaft und des Lebens. 
Ein Univerſal⸗Bilderbuch f. d. Anſchauungs⸗ 
Un:erriht, Gr. Fol. Auf 160 Bogen 
1790 große und kleine Holzſchn. enthaltend. 
Geh. 1 Thlr. (Brief v. 15. Nov.) Dauer⸗ 
haft geb. 1%, Thlr. (Brief v. 16. Nod.) — 
Auswahl daraus: \ 
Gr. Univerfal-Bilderbud. 20 Bog. in Fol., 
mit mehr als 200 Bildern, in eleg. Um⸗ 

e gas zu Colorir⸗Uebungen geeignet) 

nur 5 Sgr. (Brief vom 17. Robbr) 
Nur directe Beſtellungen werden ausgeführt. 

Briefe und Gelder franco! 

(Bei Beſtellung per Poſt⸗Inweiſung find die 
betreffenden, hinter jedem Titel oben angege⸗ 
1 fen genaue Adreſſe des Ein⸗ 
ſenders auszufüllen. [4297] 

Schletter ſche Buchhandlung 
Skutſch 


in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 16—18. 


7 brauchte, und ein Tafel ⸗In⸗ 
Flügel, 124255 im beſten Buden 
bilig: 5605 


eudorferſtraße 10. 


Nieder ſchleſiſche Zweigbahn. 


Wir beabſichtigen die in unſeren Werkſtätten angeſammelten Materialien⸗Abgänge, ſowie 
unbrauchbare Achſen mit Rädern zu verkaufen und fordern Kaufluſtige — auf, ihre 
ſchriftlichen Gebote verſiegelt, portofrei und mit der Auſſchrift: 
5 „Gebot auf Materialien⸗Abgänge“ 

verſehen bis zum 5. Dezember d. J., Vormittags 10 Uhr, an die unterzeichnete Direction 
einzureichen, zu welcher Stunde die Eröffnung in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter in 
dem Büreau des Empfangshauſes zu Glogau erfolgen wird. 

Die Verkaufsbedingungen, ohne deren ſchriftliche Anerkennung kein Gebot angenommen 
wird, und das Verzeichniß können gegen Erſtattung der Schreibgebühren von unſerer 
Werkſtätten⸗Verwaltung in Glogau bezogen werden. 


Glogau, den 16. November 1866. [4277] 
Die Direction der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft. 8 
Rechte⸗Oder⸗IIfer Eiſ enbahn. 
Zweite Einzahlung 
auf die [4109] 


Stamm: Wetien. 
Der fortſchreitende Bau und der bereits in großer Ausdehnung erfolgte Grund: 
erwerb machen eine zweite Einzahlung auf die gezeichneten Stammactien erforder⸗ 
lich und iſt dieſelbe auf 


5 Zehn Thaler vom Hundert 
beſchloſſen worden. 


Nach Maßgabe der Beſtimmung des § 14 des Geſellſchafts⸗Statuts fordern 
wir daher die Herren Stamm⸗Actien⸗Zeichner hierdurch auf: 


die zweite Einzahlung mit zehn Procent 


des Zeichnungsbetrages, jedoch unter Abzug von 


fünf Procent Zinſen auf die erſte Rate, 


vom Tage der früheren Einzahlung ab gerechnet, in der Zeit 


i vom 2. bis 15. Januar 1867 
und zwar: 


in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe, Gartenſtraße Nr. 22a, 

5 s den Herren Ruffer u. Co., Blücherplatz Nr. 17, 

in Berlin bei der Hypotheken, Credit⸗ und Bank⸗Anſtalt: 

Hermann Henckel, Wilhelmſtraße Nr. 62, 
während der gewöhnlichen Geſchäftsſtunden zu leiſten. 

Die genannten Zahlſtellen ſind ermächtigt, in unſerem Namen auf dem vorzu⸗ 
legenden Anerkenntniſſe über die erſte Einzahlung auch über die zweite Nate 
zu quittiren. 

Wegen der Folgen etwaiger nicht pünktlicher Einzahlung verweiſen wir ſchließlich 
auf die Beſtimmungen des § 16 unſeres Geſellſchafts⸗Statuts. 

Breslau, den 10. November 1866. 


Direction 
der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


ugo Fürſt zu Hohenlohe. Herzog von Ujeſt. von Muſchwitz. von Ruffer. 5 
Lg Paul Biebrach. Carl Ertel, Hermann Herdel. Sarickel = 


Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn. 


Zu der auf den 7./19. November a. c. einberufenen 141321 8 


außerordentlichen General⸗Verſammlung 


der Actionäre, welche zu dem Zwecke zuſammentreten ſollte, um über den Bau einer 
beiläufig ſieben Werft langen Zweigbahn von Alexandrowo nach Ciechoeinek und eine 1 
dadurch bedingte Vermehrung des Stamm⸗Actien⸗Capitals um ca. Rub. Silb. 315,000. 
Beſchluß zu faſſen, find die Anmeldungen nicht in ausreichendem Maße erfolgt, wie 
dies in Gemäßheit des § 32 der Statuten erforderlich iſt. | 
Diefe General» Verfammlung kann deshalb nicht ſtattfinden, und wird dieſelbe 3 
hierdurch ſtatutengemäß auf 5 


den 28. November (10. Dezember) a. €, 


Vormittags 11 Uhr, verlegt. Unter Bezugnahme auf die in der Anzeige vom 
26. September (8. October) a. 0. näher bezeichneten Beſtimmungen werden die 
Actionäre zur Theilnahme an dieſer außerordentliche General⸗Verſammlung mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die Deponirung ihrer Actien bis zum 20. November 
(2. Dezember) a. o., Nachmittags 3 Uhr, bei einer der nachfolgenden Kaſſen ge: 
ſchehen ſein muß: 

in Warſchau bei der Geſellſchafts⸗Kaſſe, 

in Breslau beim Schleſiſchen Bankverein, 

in Berlin bei den Herren Feig & Pinkus, 

in Amſterdam bei den Herren Lippmann Rosenthal & 

in Brüſſel bei den Herren Bruggmann Söhne, 

in Frankfurt a. M. bei den Herren J. Weiller Söhne, 

in Krakau bei Herrn Anton Hoelzel. 

Warſchau, den 29. October (10. November) 1866. 


Der Verwaltungsrath. 


Wir zeigen hiermit an, daß wir den Zinsfuß für die bei uns auf Rechnungs⸗ i 
bücher gemachten Geldeinlagen vom 20. d. M. ab bis auf Weiteres auf dreieinhalb 
Procent herabſetzen. Breslau, 19. November 1866. } 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 


Graf Hoverden. Fromberg. [4308] 


SOCIETE GENERALE DES ANNONGES 


HAVAS, LAFITTE, BULLIER & C > 
8. PLACE DE LA BOURSE, A PARIS. 
Regie der großen Pariſer Zeitungen. 
Debats, Patrie, Pays, 
Eonititutionnel, Dpinion nationale, Union, 
teile, rance, Avenir national, 
idele, emps, Indépendance belge. 


Negie aller politiſchen Zeitungen 
in den Hauptſtädten der Departements. 

Amiens: Memorial und Journal; Berbeauf: Gironde, Courrier de la Gironde, 
ournal de Bordeaux, Guienne; Havre: Journal du Havre, Courrier du Havre; Lille: 
Emorial, Echo du Nord, Propagateur; Lyon: Courrier de Lon, Salut public, 5 res; 5 
Marſeille: Semaphore, Novelliſte, Courrier, Gazette du Mide; Montpellier: ager di 
du Midi; Nantes: Union bretonne, Phare de la Loire, Espérance du Peuple; Rouen: | 
Journal de Rouen, Nouvelliſte; Straßburg: Niederrbeiniiher Curier, Eljäfer, Moniteur; 

Toulouſe: Journal de Toulouſe, Meſſager de Touloufe u. ſ. w. u. ſ. w. 


Inserate für Deutschland. 
Franzöſiſche Inſerate für die deutſchen Haupt » Zeitungen, : 
Das Haus Havas, Laffitte, Bullier $ Comp. ijt ausschließlich beauftragt, 
franzöſiſche Inſerate für die deutſchen Haupt- Zeitungen entgegenzunehmen; dazu gehören: 
Augsburg; Allgemeine Zeitung; Berlin: Volks. — Neue preußiſche ente 


reslau: Breslauer Zeitung. 5 
tung, Voſſiſche Zeitung, National⸗Zeitung N Breslau: Schleſiſche Zeitung; Karlsruhe: 90. 


diſche Landes⸗Zeitung; Köln: Kölniſche Zeitung; Dresden: Dresdener Journal, Conſtitu⸗ 

tionelle Zeitung; Elber Br Elberfelder Zeitung; Frankfurt a. M.: Frankfurter Journal; 
amburg: Hamburger Nachrichten, Börſen⸗Halle, Hannover: Zeitung für Norddeutſchland; 

dich d 5 Mägemenne Zeitung, Königliche Leipziger Zeitung; Stuttgart: an 
iſche Merkur u. ſ. w. u. f. w. 

ale werden auf Verlangen franco berabfolgt, 


Steinau a. O. 
am 12. 


29.27 3 


Aufruf. 56 
Durch den in der 130, Auction BR 
Verkauf der im hieſigen Stadt⸗Leihamte ver⸗ 
fallenen Pfänder hat ſich nach Berichtigung 
der Darlehne und der davon bis zum Ver⸗ 
kaufe der Pfänder aufgelaufenen ae, ſo 
wie des Beitrages zu den Auctionskoſten, ein 
Ueberſchuß bei folgenden Nummern ergeben 

und zwar: 
A. Au? dem Jahre 1862. 
35006. 35792. 39203. 40231. 41106. 41387. 
42159. 46289. 47557. 47883. 49193. 49477. 
B. Aus dem Jahre 1863. 

49979. 50322. 51470. 52153. 52159. 52712. 
53363. 53636. 53804. 54099. 54813. 55017. 
56106. 56114. 56179. 56439. 56982. 
57110. 57257. 59235. 
60452. 60478, 62133. 
33. 64374. 64412. 
65816. 65968. 
67169. 67578, 
. 69689, 70386, i 
C. Aus dem Jahre 1864. 
70843. 72278. 73140. 73513. 76172. 
76458. 76601. 76604. 77231. 77339. 77351. 
77362, 77537. 77796. 77889. 77898. 
33. 78035. 78105. 78108. 78429. 

78787. 78796. 
. 79062. 79126. 79128. 
79648. 
3. 79903. 
. 80318. 80332, 
. 80802, 
„ 81131, 
. 81515, 
. 81930, 


D. Aus dem Jahre 1865. 

85525. 85619. 85738. 85743. 85750. 85834. 
85970, 86019. 86031. 86035. 86108. 86189, 
86195. 86308. 86316, 

Die betbeiligten Pfandgeber werden daher 
hiermit aufgefordert: ſich in unſerem Stadt⸗ 
Leihamte bis ſpäteſtens den 9. Januar 
1867 zu melden und den verbliebenen Ueber⸗ 
ſchuß gegen Quittung und Rückgabe des 
Pfandſcheines in Empfang zu nehmen, widri⸗ 
genfalls die betreffenden Pfandſcheine mit den 
daraus begründeten Rechten der Pfandgeber 
als erloſchen angeſehen und die verbliebenen 
Ueberſchüſſe der ſtädtiſchen Haupt⸗Armenkaſſe 
zum Vortheil der hieſigen Armen werden über⸗ 
wieſen werden. 

Breslau, den 31. Dezember 1865. 

x er 1 
hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 
Bekanntmachung. [2337] 

Dem betheiligten Publikum wird hierdurch 
bekannt gemacht, daß wir in Gemäßheit des 
Artikels 14 des Allgemeinen deutſchen Han⸗ 
delsgeſetzbuches, ſowie der § 14 und 117 des 
erſten Theiles der Inſtruczion des Juſtizj⸗Mi⸗ 
niſters vom 12. Dezember 1861 beſchloſſen 
haben, die in das Handelsregiſter geſchehenen 
Eintragungen für das Geſchäftsjahr 1867 in dem 
Preußiſchen Staats⸗Anzeiger, in dem Anzeiger 
zum Amtsblatte der hieſigen königlichen Ne: 
pierung in der Schleſiſchen und in der Bres⸗ 

auer Zeitung öffentlich bekannt zu machen. 

Zur Bearbeitung der auf die Führung des 

andelsregiſters ſich beziehenden Geſchäfte iſt 
ur das Geſchäftsjahr vom 1. Dezember 1866 

is Ende November 1867 der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Lettgau als Gerichts⸗Commiſſarius beſtellt 
und dieſem zur Aushilfe, ſowie zur Vertretung 
in Behinderungsfällen der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Friedlaender beigeordnet. 5 

Zur Führung der Regiſter ſelbſt iſt der 
Stadtgerichts⸗Seeretär Neumann ernannt. 

Das Geſchäftslocal der genannten Beamten 
5 das Büreau XI. im 2. Stock des Gerichts⸗ 

ebäubes, 

Breslau, den 17. November 1866. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 


2334] Nothwendiger Verkauf. 

Kreis ⸗Gericht zu Frankenſtein. 

Die dem Oekonom Julius Klinke gebö⸗ 
rige Reſtſcholtiſei Nr. 3 zu Willſch, abgeſchätzt 
auf 5334 Thlr. 24 Sgr. zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
tu 1 8 Taxe, ſoll > 

den 27. Mai 1867, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Herrn Kreisrichter Haentzſchel 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteien⸗ 

8 Nr. 11 
ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗For⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihre Anſpruche bei uns anzu⸗ 
melden. 

Der ſeinem Leben und Aufenthalte nach 
unbekannte Gläubiger Florian Klinke wird 
hierzu öffentlich vorgeladen. 

Frankenſtein, den 31. October 1866. 

Königl. Kreis- Gericht. Erſte Abtheilung. 


11163] Nothwendiger Verkauf. 


Kreis- Gericht zu Frankenſtein. 

Das dem Ferdinand Peickert gehörige 
Reſibauergut Nr, 44 zu Schlottendorf, abge: 
cab auf 5230 Thlr. 17 Sgr. 5 Pf., zufolge 

er nebſt Hypothekenſchein uud Bedingungen 
in der Regiſtratur a Tape, foll 
am 7. Januar 1867, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Hgengſchel an 
ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteienzimmer 
Nr. IL ſubhaſtirt werden. > 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Frankenſtein, den 1. 


Juni 1866, 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


2330] Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 61 die Firma F. M. Fiebig zu 
N und als deren Inhaber der 
Kaufmann Franz Michael Fiebig daſelbſt 
c 5 . rc Ben 21888. 
A „D, den 12. November h 
ey Kreis-Gerichts ⸗Deputation. 


[Königliches Kreis⸗Gericht. 


5. Tauſewald und 
[Commandite zu 
5. mann Johann Wilhelm Tauſewald'ſchen 


der F 


3. die am 1. October 1866 begonnene und unter 
[Nummer 25 unſeres Geſellſchafts⸗Regiſters 
6. 1 offene Händels⸗Geſellſchaft gebildet 
. | haben. 


Medreee gebrauchte Flügel und Pianino's 
find von 80—150 Thlr. Sabair 55s 
zu haben. [5708] 


rat), Din, 


Aufforderung der e el 
behufs Löſchung einer für die Erfüllung des 

Accords eingetragenen Hypothek. 

Die Caution in unbeſtimmter Höhe, welche 
für die Erfüllung des in dem Konkurſe 
über das Vermögen des Kaufmanns und 
Fabrikbeſitzers Arnold Strecke zu Liebau 
am 24. Auguſt 1865 geſchloſenen Accords in 
dem Hypothekenbuche von Liebau auf den Fo⸗ 
lien der Grundſtücke Nr. 412 und 63 da⸗ 
ſelbſt, Rubr. III. Nr. 4 und reſp. 14 eins 
getragen ſteht, ſoll zur Löſchung gebracht wer⸗ 
den. Alle Diejenigen, welche noch Anſprüche 
an dieſe Caution zu haben vermeinen, werden 
aufgefordert, ihre Anſprüche bis zum 31. De- 
zember 1866 einſchließlich bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzuzeigen. 

Landeshut, den 8. Jovember 1866, 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 
12329 Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei der von 
dem Kaufmann Adolph Otto aus Friedland, 
dem Kaufmann Julius Walter daſelbſt er⸗ 


tbeilten sub Nr. 7 eingetragenen Procura, 


Colonne 8 heute eingetragen worden: die 


Procura iſt erloſchen. 


Waldenburg, den 6. November 1866. 
I. Abtheilung. 


[2332] Bekanntmachung. a 

Die unter Nummer 1 und 2 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters eingetragenen Firmen: Joh. Wil 
oh. Wilh. Tauſewald 
latz ſind auf die Kauf⸗ 


Erben übergegangen, welche Letztere unter 
irma: 
Johann Wilhelm Tauſewald 


Die Geſellſchafter ſind: 
die verwittwete Frau Kaufmann Tauſe⸗ 
wald, Sophie, geb. Haberkern, die 
Maria verehelichte Buchhändler Granier, 
eb. Tauſewald, die Emilie verebelichte 
ittergutsbeſitzer Pangratz, geb. Tauſe⸗ 
wald, und die minorenne durch ihre 
Vormünder Stadtrath und Buchhändler 
Trewendt in Breslau und Kaufmann 
Mader in Habelſchwerdt vertretene Mar⸗ 
garetha Tauſewald. 

Die Handels⸗Geſellſchaft hat dem Kaufmann 
Joſeph Auguſt Mader zu Habelſchwerdt und 
dem Buchhalter Auguſt Knoetzſch zu Glatz 
Procura ertheilt, deren Eintragung unter 
Nummer 12 unſeres Procuren⸗Regiſters er⸗ 


foi iſt. 
latz, den 10. November 1866. ! 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Concurs⸗ Eröffnung. 2328 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Grottkau. 
Abtheilung J. 

Grottkau, den 14. Nov. 1866, Mittags 12 Uhr. 

Ueber den Nachlaß des am 17. Juli 1866 
zu Lindenau verſtorbenen Pfarrers und Erz⸗ 
prieſters Robert Neukirchner iſt der gemeine 
Concurs eröffnet. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
ben en Biſchoff zu Ottmachau 

eſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 27. November 1866, Vormittags 

11% Uhr, vor dem Commiſſar Herrn Kreis: 

richter Brandt im Terminszimmer Nr. 15, 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an die Erben oder ſonſtigen Nedi8: 
nachfolger deſſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 14. Dezbr. 1866 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Con⸗ 
cursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners 

aben von den in ihrem Beſitz befindlichen 
fandftüden nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle 1 „welche 
an die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mogen bereits rechtshän⸗ 
go fein oder nicht, mit dem dafür verlangten 

orrechte, 

bis zum 14. December 1860 einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden und demnächſt zur Prufung 900 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt an: 
gemeldeten Regung des owie nach Befin⸗ 
den zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonals 

auf den 3. Januar 1867, Vorm. 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 

Brandt im Zimmer Nr. 15, 
zu exſcheinen. ne 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
= eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

eizufügen. B Kr 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten aus wärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Som⸗ 
mer 5 Wolff bieſelbſt zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 

Örotitau, den 14, November 1866. 

Königl. Kreis- Gericht. I. Abtheilung. 


Strauchholz⸗Auctton. 


Am 26. d. Mis. ſollen die Srraug holz. 
hauen im Muckerauer Forſten und am 27. d. 
Mis. die im Rathner Forſten an den Meiſt⸗ 
bietenden derkauſt werden. Der Verkaufs⸗ 
termin beginnt jedesmal Früh 10 Uhr im 
Gaſthof zum weißen Adler in Schl⸗Liſſa. 

uderau, den 17. November 1866, 
79] Such, Oberförſter. 


Wit 
4 


I. Un 


3014 


ane der Konkarsgläubiger, 

wenn nac e 5 eine zweite e a 
friſt feſtgeſetzt wird. [2327] 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Albert Peierls zu Frankenſiein 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Con⸗ 
cursgläubiger noch eine zweite Fel Be 
bis zum 10. Dezember 1866 einschließlich 
feſtgeſetzt worden. 

ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelber, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Prokokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 5. November. 1866 bis zum Ablauf 
der zweiten ge angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 17. Dezember 1866, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Commiſſarlus Herrn Kreis⸗ 

richter Haentzſ hel im Termins⸗Zimmer 

Nr. 11 unſeres Geſchäfts⸗Locales > 
anberaumt und werden zum Erſcheinen in 
Nate Termine die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer feine Anmeldung ſchriſtlich einxeicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlas 
gen beizufügen. > 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 


b. Anmeldung 100 1 einen am hie⸗ 
a 


figen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Faſſong, 
1 6 e und IR uſtizrath Düh⸗ 
ring zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Frankenſtein, den 14. November 1866, 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung 2331] 
des Termins zur Prüfung der erſt nach 
dem Ablauf der beſtimmten Friſten ange⸗ 

meldeten Forderungen. 

Zu dem Kasten ae Konkurſe im abge⸗ 
kürzten Verfahren über das Vermögen des 
Kaufmanns Robert Roſenſtein zu Pitſchen 
haben folgende Gläubiger nachträglich Forde⸗ 
rungen, nämlich: - 

1. der Kaufmann David Tropplowitz zu 
Pitſchen 271 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., 
.der Victualienhändler Berthold Pfeif⸗ 
fer daſelbſt 150 Thlr. und 6% Zinſen, 
„die Synagogen» Corporation zu 
Pitſchen 6 Thlr. 28 Sgr., 
„der Schuhmacher Knichalla jun, daſelbſt 

497 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf., 
. der p. Tokius daſelbſt 42 Thlr., 

der Kaufmann Berthold Przirembel 
daſelbſt 182 Thlr. 7 Sgr. 6 Br, und 
der Büchſenmacher Peterſchütz daſelbſt 
4 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. 
angemeldet. 

Er Termin zur Prüfung dieſer Forderun⸗ 
€ 


n 
5 auf den 3. Dezember 1866, Vormittags 
11 Uhr, vor dem unterzeichneten Kommiſſar 


e eme; dt. A. res Geſchafis⸗ 


n oa 90 de 


Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 
Creuzburg, den 8. November 1866, 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


[2332] Bekanntmachung. 

Mit Bearbeitung der auf die Führung des 
Handels⸗Regiſters ſich beziehenden Geſchäfte 
iſt für das Geſchäftsjahr 1867 Herr Kreis: 
Gerichtsrath Dittrich beauftragt, und demſel⸗ 
ben zur Müwirkung Herr Rendant Thieliſch 
zugeordnet. 

Die Eintragungen in das Handels⸗Regi⸗ 
fter, werden im gedachten Geſchaftsjahre durch 
Inſertionen in dem „Preuß. Staats: Anzeiger" 
dem „Breslauer Regierungs⸗Amtsblatte“, ber 
„Schleſiſchen Zeitung“ der „Breslauer 


ei⸗ 
tung“ und in der „Bank⸗ und ae tt 


tung“ zur Kenntniß gebracht. 
Steir au, den 9. November 1866. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputativn. 


Katholiſche Lebrerſtelle. 

Bei der hieſigen f 
ift ein Glementarlebrer mit 250 Thaler jähr⸗ 
lichem Gehalt zu Aa oder zu Oſtern k. J. 
anzuſtellen. Duahficirte Bewerber wollen ihre 


einer kurzen Lebensbeſchreibung ſowie unter 

Angabe, wern fie hier eintreten können, ſchleu⸗ 

nigſt, ſpäteſtens bis zum 1. Dezember d. J. 
bi Ernst 16. Nobember 1868 
roß⸗Glogau, den 16. November . 

R Der Magiftrat. [2335] 

14305] 


Auction. | 

Am 23. d. Mts. Vorm. 9 a ſollen in 
Nr. 7a Paradiesgaſſe in der Kaufmann Ho⸗ 
laeuferſchen Vormundſchafts Sache Waſche, 
Betten, Kleidungsſtücke, diverſe Möbel und 


ausgeräthe verſteigert werden. 
en Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſarius. 


Auctionen, 

Am 27. Nov. d. J., Vorm. 9 Uhr, follen 
im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude diverſes Mobiliar, 
Betten, Kleider, um 10 Uhr 3 neue große 
Schaufenſter, 4 Hobelbänke nebſt dazu gehöri⸗ 

en Werkzeugen; Nachm. 3 Ubr, Brüderftraße 
Ste. 20, 7 Gerüfte und 4 große Tafeln zur 
Fabrikation von Ofenkacheln; 

am 20. Nov. d. J., Vorm. 9 Uhr, im 
Apchell.⸗Ger.⸗Gebäude Wäſche, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Möbel und Hausgeraͤthe, 8 


gert werden. . 
Fuhrmann, Auctions⸗Commiſſ. 


Buchen⸗Auetion. [4307] 


des Unterzeichneten eingeſehen werden. | 

Fuhrmann, ebene 
Auction. 427 

Montag den 26. Nopbr. 1866, Früh 5 u, 

follen im Hoſpital zu St. Bernhardt alien 

Neuſtadt Aale verſtorbener Hoſpitaliten 


ezablung verſtei⸗ 
bel weben. eg Lerchen Amt 


anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 


katboliſchen Stadtſchule 


Geſuche unter Beifügung der Zeugniſſe und [A 


Am 5. Dezember d. J. Nachm. 2 Uhr 
follen im Stadt-Ger.⸗Gebde. in der Dr. Nas 
elſchen Vormundſchafts Sache eine große 
Partie medicin. Bücher verſteigert werden. 
Das Verzeichniß derſelben kann im Büreau 


—— — 


PPP Acc / ccc 
Im Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen ist soeben — 
anf Grund der neusten politischen Eiutheilungen — complet erschienen: 


Meyer's grosser Hand- Atlas in 100 Karten, redigirt von 
L. Ravenstein. In Mappe 12% Thlr., gebunden 


15 Thlr. ö 
Inhalt: 3 Astronom. Karten. — 2 Bl. Allgem. — * — 2 Bl. 
Europa. — 4 Bl. Pyrenäen-Halbinsel, — 5 Bl. Frankreich. — 


4 Bl. Grossbritannien und Ireland, — 3 Bl. Alpenbalbinsel. — 
3 Bl. Balkanhalbinsel. — 9 Bl. Deutschland. — 16 Bl. Preussen 
und der norddeutsche Bund. — 6 Bl. südd, Staaten, — 9 Bl. 
Oesterreich. — 1 Bl. Centralalpenland. — 1 Bl. Niederlaude. 
— 1 Bl. Dänische Halbinsel. — 3 Bl. Skandiuav, Halbinsel, — 
5 Bl. Europ, Russland. — 9 Bl. Asien. — 4 Bl. Afıika, — 8 Bl. 

Amerika. — 2 Bl, Australien, — 6 Bl. Statist sche Tafelö, 5 


Meyer's kleiner Hand- Atlas, Ausgabe für Preussen und 
die norddeutschen desstaaten in 32 Karten. 


Gebunden 4% Thlr. 


Inhalt: 1 Erdkarte, — 6 Erdtheilkaiter. — 11 Europ. Staatenkarten, — 
Deutschland in 4 Bl. — 10 Preuss. Provinzialblätter. — 6 Bl. 
Statistische Tafeln. 14285] 
IB. Diese sind jetzt die einzigen vollständigen Kartenwerke, welche alle 
wichtigen Veränderungen der neuesten Zeit bereits in sich aufgenommen haben. 


für den gesammten Handelsstand, 


insbeſondere für Zöglinge des Handels empſehlenswetth. 


I. Rothschild’s Taschenbuch für Kaufleute, 


Zwölfte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 

Inhalts⸗Ueberſicht. Abriß der papiere und Actien. — Kauf änniſche 
Handelsgeſchichte. — Der Handel und Correſpondenz und andere ſchriftliche 
ſeine Arten. — Der Handelsſtand. Contorarbeiten. — Kaufmänniſche 
— Waarenkunde und Waaxenhandel. | Rechenkunſt. — Einfache und doppelte 
— Münz⸗, Maß⸗ und Gewichtskunde. Buchhaltung. — Kaufmänniſche Ter⸗ 
Handelsgeographie. — Beförderungs⸗ minologie. — Ueberſicht der beden⸗ 
mittel des Verkehrs und Handels. — tendſten Handelsſtaͤdte der Welt. 
Wechſel und Anweiſungen. — Staats⸗ 

Iſt anerkannt das vollſtändigſte, billigſte und praktiſchſte aller kauf: 
männiſchen Lehrbücher; es giebt auf 40 Bogen die Quinteſſenz deſſen, was 
ein Kaufmann J wiſſen nöthig hat, und erſpart in Folge ſeiner 
Reichhaltigkeit die Anſchaffung aller ähnlichen, viel theureren Werke. 

Preis geheftet 1% Thlr. = FI. 2, 42 Kr. rh. In engl. Einband 
gebunden 1% Thlr. = Fl. 3. 5 Kr. 

Dies ausgezeichnete, längſt bekannte Buch iſt zu beziehen durch alle Buch⸗ 

handlungen des In⸗ und Auslandes und iſt in Breslau vorräthig bei 


E. Morgenstern (fr. Aug. Schulz & C0.), Ohlauerſtraße 15. 
Verlag von Otto Spamer in Leipzig. 


‚000 Exemplare sind von 


diesem Buche gedruckt 


Ueber 80 


v 8 von von I. Guttentag in Berlin, 


Soeben erschienen und in A. Gosohorsky's Buchhandlung (L. F. Maske) in 
Breslau zu haben: 4290] 


— [ 
Felix Mendelssohn-Bartholdy. 
Sein Leben und seine Werke 


von Reissmann. 
Gr. 8. 326 8. Geh. 1% Thir. Eleg. geb, 2 Thlr. 


Römische Tage 


von Louis Ehlert. 
Gr, 10% VIII. und 244 8. Eleg. geh. 1% Thlr. 


Lessing's Leben und Werke 
von Adolf Stahr. 


Vierte Auflage. 2 Bände. 788 8. in gu 16°. 
Geheftet 2 Thlr. Gebunden 2% Thir,. 


g 


Im vorigen Jahre erschienen; g 


5 
Robert Schumann. 5 
Sein Leben und seine Werke | 
don A. Reissmann. | 
Gr.8. 248 8. Geh. 1% Thlr. Geb, 1% Thur. 
3 n WE > 
Göthe's Frauengestalten | 
} von Adolf Stahr. 
I. VI. u 246 S. Gr. 8% Geh. 1% Thlr. Geb, 1 Thlr. 14 Sgr. U 
1 0 f 
Im Verlage des Bibliographischen Instituts in Hildburghäusen erschien soeben ] 
auf Grund der Friedensschlüisse von Prag und Berlin: [4284] 
Neueste Staaten- und Reise - Karte von Deutschland,, 
der Schweiz und Oberitalien, von L. Ravenstein, B 
Stahlstich in 4 Blättern, 20 §gr. — Auf, Leinwand, in 
Buchform, 1 Thlr. N 
Als Staatenkarte enthält sie die neueste, politische Eintheilung, — als 
Reisekarte cin sehr klares Netz der Eisenbahnen, mit sämmtlichen Anhaltepunk- \ 


ten, alle Postlinien, Dampf- und Segelschiff-Course mit allen Stationen; alle wich- 


tigen Touristen - Wege mit allen dem Reisenden interessanten Momenten. — Die 
Ortsnamen, bis zu den wichtigeren Dörfern hinabreichend, sind nach Bevölkerungs- 


zahl und politischer Qualität classificirt, — Die Gebicgszeichnung ist eben 80 ein- 
gehend als klar. — Lediglich auf topographischem Material» bearbeitet, ist sie zu- 
gleich die correeteste Karte von Deutschland, 


Im W. Elar’s Verlag in Breslau erſchien ſoeben und ift c | 
. 
5 


vorraͤthig: [4178 


Das Verfahren in Dismembrations⸗ und 
Anſiedelungs⸗Sachen in Preußen. 


Von P. Patrunky, Regierungs⸗Aſſeſſor. — Broſchirt 8. 12 Bogen. Preis 24 Sgr. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Der gerichtliche Ausverkauf der zur Concursmaſſe der J. Koslowsky jun. 
ehoͤrendenden Waaren, bestehend in wollenen und balbfeidenen Kleiderſtoffen, 
Mozambique, Barege, Battiſten, Organdi's und Kattunen, Sbawls und 
üchern, wollenen und ſeidenen Damen-Mänteln, Mantillen, Jaquets 
— Busen: wird in dem bisherigen Locale, Schmiebebrüde Nr. 1, zu Fre, 
erabgeſetzten Preiſen fortgeſetzt. > | 

Der gerichtliche Maffen-Berwalter. 

Ss. Eisenhar d, Weiden Straße Nr. 28. 


EZ 
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| | 8013 | 
Zweite Beilage zu der Breslauer Zeitung. — Diustag, deu 20. November 1866. 


— 


— —- —— msn da nme m nn 
— — 


Vene Romane ans dem Verlage von Otto Janke in Berlin. Ring Jaren⸗Alugye Ning 
Zu beziehen durch a1 1 4 Nr. 19. Pelzwaaren Ausverkauf. Nr. ib. 

Wegen beſchloſſener gänzlicher Auflöfung meines Geſchäfts bietet 

In Reih und Glied. Aus anfändiger Kanili. Die Alcer-Arheiter 1 en 


0 f , Bir __Andreas Lomer, Breslau. 
Rauchwaaren, Pelze und Pelzgarnituren 


Fr. Spielhagen. Ernſt Wichert. Vietor Hugo. 
K 
€ 


5 Verfaſſer des „Stern von Turan“. 
5 Bde. Eleg. geh. Preis 6%, Thlr. 8 Bde. Eleg. geh. Preis 4 Thlr. 3 Bde. Eleg. geh. Preis 4½ Thlr. 

aller Art, en gros & en detail, a 
empfiehlt in bekannter Güte zu den billigſten Preiſen: [5584] 


Eſſendiſche Ceule. Des Liebe und Leidenſchaft. | 
Marcus Schachtel, Goldene Radegaſſe 13. 


Roman Rabbi Vermächlniz. er 


George Hefehiel. Roman Graf Ulrich Pandiſſin. — 
2 Bde. Eleg. geh. Preis 2 ½ Thlr. von 4 Bde. Eleg. geh. Preis 5 Thlr. N 
29. geb. Preiß 2½ Air ER Bde. leg. geb. preis 5 Ehe Pelzwaaren⸗Handlung T; R. Kirchner, 
ae er arlsſtraße Nr. 1, f 
x Drei Abtheilungen in 6 Bänden. f empfiehlt ihr reich affortirted Lager aller Arten gut gearbeiteter Pelzwaaren zu den 
William Hogarth. Eleg. geh. Preis 7 ¼ Thlr. Unter dem weißen Adler. billigſten, aber feſten Preiſen. Reparaturen, ſowie auswärtige Aufträge werden auf 
1 8 5 Erſte Abth.: Der Maler. 2 Bde Roman aus Polens lüngſler Geſchichte das Reelſte und Pünktlichſte ausgeführt. [4004] 
35 ite Abth.: bbaliſt. 2,8 von Bonen Briefpapier & 4, 5, 6, 8 und 10 Sgr⸗ — mit 
A. E. Brachvogel. eee Hans Wachenhuſen. 100 Sale gane Gouberit, 4, 5, 6 und 8 Sg. Nauen geprägt 
2 Bde. Eleg. geh. Preis 4Y, Thlr. 8 Bde. Eleg. geh. Preis 4 ½ Thlr. ene an yo 0 —4 7 in 4 Farben für 1 Wir- 
RE — f Albums su 4 —28 Vbolograchien 5 u. 6 Sgr, in Leder 47%, 10 u. 15 
| Der Wildpfarrer. David Waldner Verlorene Seelen. iu 96100 Bilbern I De Fur N 
Roman * 88 ſchr elegant mit Neufilberrand 3 Thlr., in Sammt, reich bergoldel, 4 Ilir. 
en 1 0 14252 Schreibmappen mit Einrichtung & 5, 10, 15, 27% Sgr., 14-5 Talr. 
tto Müller. Leo W hr 5 8 7 d Abziebbilder à Ded. 10 Sgr., zu Beſchen 
N 5 „Charlotte Ackermann“. M. S. Schwartz. Verfaſſer der m views". Zauber⸗Photographien pe. e e 0 al 


2 1 2 ben 4 i 
BA. dies gb. bes 4½ dir, m ede Gee, gd. Pre 32H. i Bir dg geh. pre 4% an. I Photographien. Su e eee 


a 15, 20, 25 N 1 * 4 
Damen ⸗Neceſſaire, n , . fen . . 
Franco⸗Aufträge werden prompt ausgeführt. 


„Alham bra“, N. Raschkow jun., i d von Ringe, una _ 
Spaniſcher Kräuter⸗Eiqueur. | Die Conditor⸗Waaren⸗Fabrit von 


Von dieſem allſeiig Als vortrefflich anerkannten berühmten ſpaniſchen Kräuter Liqueur if eine neue Zufendung einge ⸗ 5 1 
troffen, die den geehrten Kunden ald etwas in jeder Beziehung Ausgezeichnetes hiermit beſtens empfohlen wird. Der : . Crzellitzer, Antonienſtraße Nr. 3, 
in Breslau, 


a 6 
3 22 ambra-Liqueur“, 5 
aus den edelſten, beiten ſpaniſchen Gebtigs⸗Kräutern bereitet, iſt wegen feiner dem Magen äußerſt hellſamen Wirkungen Geſunden erlaubt ſich hiermit auf die Vorzaglichteit ihrer Fabeſtate ergebenft aufmerkſam un 
| machen, und empfiehlt nächſt ihren fo vielen anderen Waaren ganz beſonders die aus 


wie Reidenden mit beſtem Gewiſſen anzuempfehlen. 0 1 9 
Speclal⸗Niederlagen befinden ſich in Breslau bei den Herren: den Fräftigften Kräutern genau nach ärztlicher Vorſchrift zubereiteten und als a 


„—— —— . ——-k„—? — 


A. Bartiog, Oderſtraße Nr. 7. A. Los ka, Friedrich Wilhelm: und Mariann de. ordentlich wirkſam anerkannten 
Seen 2limenfant, Neufitaße Rt. 12, E. A. Meugebaner, Genta Ar. 5. 5 Bruſt⸗Caramellen und Huſten⸗Tabletten 
N 1 Königepfag Nr. 3 b. und Herrenſtraße Nr. 18. Moritz Offner, Fränkelplatz. zu den billigsten Fabrilpreiſen einer geneigten Beachtung. 
Kobe 21 75 Neue Schweidnizerſtraße Nr. dd, 3. Piecha, Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 3 a. — . 
1 Einicke. Breſteſraße Nr. 39. Traugott Pohl, Garten: und Teichſtraßen⸗Ecke. u? Aus hieſiger Original⸗Regretti⸗ Heerde, gebildet 
8. 2 Parabieögafie Nr. 1. Friedr. Wilh. Pohl, Neue Schweidnitzerſtraße. dus vornäglichen Thieren der Vollblutheerden oon Greſſe, 
0 8, Fe Wire me 9a iu Speier Keen . ̃ T 
ö 5 5 nl. alding, San e. — ſpru ge * 
| Augufl 8 Rofentpalerftrape Nr. 4. 9 5 Gartenſtraße Nr. 23 b. ſtellung des beſmöglichen Materials kann in Bezug auf Reichwolligkett, bei ausge ⸗ 
Sale e a ae 12 a er erg Nr. 13. zeichnetem Beſatz und hervorragender Körpergröße die Heerde deſtens empfohlen werden 
er 8. ug. „Matthias . 90, 8 k 
8. Kater, Rauniaiab Sr. 48, Wilh. Wagner, Rleferfrape Sr. 4, lee! J. Kuna bei Görlitz. dez. Das Wirthſchaſts⸗Amt. 
| BE Eine Papierſchneide Maſchine 
R L 
. R. Stiller, Albrechtsſtraße 35, Breslau. dan, * Sen, Tse n der Rh und — — der 0 
Bekanntmachung. [2336] Montag, den 26. November Vormittags 0% Uhr ſollen in rende Werk, mit ſchrägem Schnitt, telbar in je ichtung zur Handbewegung, 
| Wire Feng g e e W Pee e eee N 
; ebalt von 500 f it, 9085 die von den Beamten der 5 - -_—- = 
| Ofen 1867 mit einem pro haare docenäi] DINGE, Niederſchleſiſch⸗Märliſchen Eiſenbahn Patentirte und prämiirte Geldſchränke 
tüften Lehrer beſetzt werden. Qualifteirte 8 g : EL N neueſter alleiniger Conſtruction, mit doppelt bermetiſchem Verſchluß, aus der Fabrik von 
de iiber bie namenilid die Befähigung für ausrangirten Belleidungsſtücke J. C. Wegold in Magdeburg empfiehlt: [4189] 
en Unterricht im Franzöſiſchen, in allen, in als: Pelzaberzuge, Mäntel, Paletots mit woll e Lederbe N 
F lem Sprade Im Dan untere Und e, bn dle ban eng hen gene n ene e Te 0. Petzold, Albrechtsſtraße Nr. 37. 
en, werden erſucht, f tgl. Aucti 3 
id bis zum 15. Dezember 1866 bei uns zu Frautz, Gommiflarius, Leipzigerſtraße 66. Hrbeitsunfähige Pferde 


elden. 

Wunſchenswerth ift auch die Qualification und thieriſche Abfälle jeder Art kauft die 

x den meidemaliſgen Unterricht in den mitt W M | iſche - 

| en elon&-Unterzit in den agen angel. | 6, Shemische DU nger-Babtil, 18. 


i ; lte für vergangene Woche 7821 
Wei, den 16. Pobember 1858. en e. 88. und gu 1400 So. N, Hurt Roflentoagen und erhielt 4% __________Sabrif: am der Gtreblener-Gpauffe. 


zu 1116 „, „ und zu 108 „ 5 AR geſtellt, alſo nur 


Bekanntmachung. 16 pet. des Bedarfs. Der königlichen Feldmeſſer a e 


aus Loslau OS. erſuche 


ö Die in dem Vordergebäude des neuen Gpm⸗ Die verehrl. Kunden der Neu⸗Przemſagrube bitte bezuglich ihrer unerledigt gebliebenen Mit der Heilung ; igen A It8ort — 
,  Aaflamz auf der Paradiesgaſſe Nr. 1a befind« | Verladungs⸗Aufträge, hiervon gefälligst Kenntniß zu nehmen. j ; ſeinen jetzigen Aufenthaltsort anzug 
S . einem Be en 5 her Brsenstomig, den 18. „eig 1866. E. Laske. r N 1 [4280] Sa nt — 
Venen drei Kellerräu f : rd heimlich und dur en . ̃˙²˙ ...... 
1, 1867 ab vermiethet werden. 11 N eigen fo frevelhafte Schwindelei ges 
eo an Herrn Kaufmanı N Tarnower . Die Güte 1, Wiercann im, Galizien, 1085 Qglſtr farben, daß eh 57 5 ae Fa . Sargner, ber 
Ai Junkernſtraße Nr. 18/19 abzegeven. | find ſammt ee aus freier Hand zu berfaufen, Dieſe Güter liegen eine Meile non der eg den fönerfen und I Iebter in Zarnotwib, erfuhe dringend u 


eslau, den 17. November 1866. „ aalizi 1 ; 
{ Das 3 4277] galhiicen Gilenbabn ig den Stationen Ropczyce und Sondziszow. An Ackerland findet 


oh, 1384 1620 2 
dee Magbalenen» Gpmnafumd. __|642 | Riten, Abd 10 0 1 Halten, ald be Jagd 28 (Jen, Die Mohn 


3 3 1 nd Wirthſchaftsgebaud g { 
un Munfgefaär ine 10 10 e 
[5712] verw. C. Dietrich. Mein 2 
Bei Job. Urban Kern, Reuſcheſtraße 68 n Lager in 
erſchienen: 2751 2 
I Tägliches Motigsud) für Kamm Strickwollen 
Brennereibefiher und Deamte, IH aus der Scheler fben Kammgarm-Spinnerei, fomiein Schafwollen in auen 


gejäumt feinen jetzigen Aufenthalt 
Beuthen OS. 5 u 
[745) Bud: und Mufilalienhandlung. 


Herr Bernhard pie, 


welcher karzlich feiner MilitärPfliht bier in 
Neiſſe genügte, erfuche ich, mir feinen je 
Aufenthalt anzuzeigen. 

Schminder's Conditorei in Reife 


Von Rotterdam nach Stettin 


veraltetſten Uebeln — insbeſondere bei 
den Folgen der Onanie — erfolgreiches 
Verfahren giebt, auf dieſes aufmerkſam 
zu machen. Man findet das Nähere 
darüber in dem berühmten Buche des 
Dr. Retau: „bie Selbstbewahrung“, 
welches in jeder Buchhandlung für 1 Thlr. 
zu bekommen ift, und das auch mir, for 
wie vielen Tauſend anderen ſchwer Leis 
denden den einzigen Weg zur Heilung 
gezeigt bat. Wer ſich helfen will, benupe 
4170 dieſes wahrhaft nützliche Buch. 


8 — 


f it auf's Beſte fortirt, und empfehle daſſelb igten Be 
G. Weidner. 16. leg. ged. 20 Ser. Barden iM auf aſſelbe einer geneigten Beachtung. Wiesbaden. wird der Stettiner 
den ne eine große Fi J. G. Berger's Sohn, 13299) Jonas. Weber Baumeifer. "Emilie! Cant 6. Preuß 
den Tabellen, Ermittelungen, Vergleichungen, der Krä i a — gr den 25. Aerenber dirt und ladet 
te und Notizen, die für alle Brenner J [4198] Hinter- oder Kränzelmarkt Nr. 5, neben der Apothebe. e eee Lotterie. üter zu anſehnlich rm zee gten Sägen. 
Der Wedge find. ———— | ]ͤ ͤ Ä 8999, i r 125 
er Spiritnsberehner, Zum Markt MR RER ARE Kara f 
Auth. Tafeln Aber die Berechnung des Spi⸗ g N 12 4.800, 79 N 10, 4000 199. 200 & 25, in Rotterdam und 14154] 
en ſowie die Berwanklung des eringeren, ſortt ich einem geehrten Nabil ſonie meinen werthen Kunden mein ken bar 2. J Los 1 Thlr ’ 50 0 
8 5 er en 2 3 T ’ E K — EHE Fr: ann 7 a 
n e berge een Gravatten und Schlip e in guter Qualität, von 5 Sgr. bis 20 Sgr. } Zur bebo Ban, bei g1S0ger Koln Für alt gefaßte Brillanten und 
ir dn . Wenden 20 Car Die dne dc e dere in 0 e de K l. 19 1000, 5000, 2000, 1000. 500 200, Diamanten gablen die pöchften ref: 
4 U 2 0 r. . 7 9 90 5 7 7 
Die Branntweinbrennerei Seidene, Battın. cer baummolene Taſchentücher u. ſ. w. * 100 59 z., koſtet 1 Roos 1 Thlr. Geg. Guttentag U. Co., 
Tau praltiic;en Gefahrungen wiflenibafttig er Alles in großer Auswahl. Preiſe billig aber fe. ee. u Ning 4. [52871 Nima Mr. 9. 
IA et. 55 A. Rörte. 1 Ale, 10 Sgr. RN 8 Gehre Eier aft fete Berlin, Schleſinger Agentur, Breslau, Ring 4. em 
Ein bew alle Brenner. Riemerzeile, Na Ecke vom Hund. rn Ren 
F, T MaIpLarTet, Zee vom Hund Söhne ebenen „Kiefern Bauholz im Alter bes 


| 
| 1 ras tante 


N K* ſtehen 
krankheiten, au Sa i E00 
8 e e e e b gutt, Sealer dn Finke e Bar Mae Br 33 
n Berlin, Seipgigerftr, lil. 870 Gehen. a ee ee Maße, ee bei Dpa, N Chee. 


1 

* 
* 
* 


250,000 Fl. Hauptgewinn. 
Nur 1% Fl. oder 1 Thlr. prß. Erf. 
keſtet ein halbes Loos zu der von der 
Regierung gegründeten und garantierten 
großen Capitalien⸗Verlooſung. 
Hauptgewinne, welche in bevorſtehender 
einen Ziehung effectiv gewonnen wer⸗ 

den müſſen: [702 
250 000, 25,000, 15,000, 10,000, 
amal 5000, Zmal 2000, 6mal 1000, 
lö5mal 500, 30mal 400 Fl. 2c.2c. _ 

Zu dieſem intereſſanten Glücksſpiel 
koſtet für obige Ziebung giltig: 

1 halbes Loos 1 Fl. 45 Kr. od. 1 Thlr., 

2 halbe oder 1 ganzes Loos 3 Fl. 30 Kr. 
= oder 2 Thlr., 
12 „ „ s ganze Looſe 17 Fl. 30 Kr. 
N oder 10 Thlr., 
23 ” ” 14 77 ” 35 Fl. — Kr. 
eie Siebung findet 1. Degener 

e Ziehung ſindet am 1. Dezember 
91800 ſtatt. 

Gef. Aufträge hierauf werden gegen 
Einſendung des Betrages oder Poſtnach⸗ 
nahme gewiſſenbaft und ſorgfältigſt aus⸗ 
geführt, Verlooſungspläne und Beſtel⸗ 
lungen beigeſchloſſen und die Ziehungs⸗ 
liſten den Theilnehmern unentgeltlich 
zugeſandt. | ; 

Man keliebe ſich daher baldigſt und 
direct zu wenden an N 

Heinrich Bach, 


Hanblunasbaus in Frankfurt a. M. 


Schwarze franzöſiſche 


Schleier 


in den neueſten Façons, ſowie eine grö⸗ 
ßere Partie von letzter Saiſon zu herab⸗ 
gelegten Preiſen, offeriren: 

Poser & Krotowski, 


3761] Schweidnitzerſtraße 1. 


Conto-Bücher, 
Copir-Bücher, 
Copir-Pressen, 
Brief-Papiere, 


letztere mit jedem bel ebigen Stempel 
versehen, ian 


Die Papier-Handlung 
F. Schröder, 


1294] -Albreehisstrasse 41. 


Bein H. ſtark gewirkte, woll. 
u. bwl. Jacken u. Hoſen werden 
gänzlich 
ausverkauft. 
Wer alſo bei Eink. u. dergl. 
Geld ſparen will, der eile zu 
Ad. Zepler, 


11181] RNikolaiſtraße Nr. 81. 

Eine Erfindung von ungeheurer 
Wichtigkeit iſt gemacht, das Naturgeſetz 
des Haarwachsthums ergründet. Dr. 
Wakerſon In London bat einen Haar⸗ 
—2 balſam erfunden, der alles leiſtet, was 
dis jetzt unmöglich ſchien; er läßt das 
Ausfallen der Haare ſofert aufhören, 
n si m. 3 — 
unglaupliche Weile und erzeugt au 
3 5 kahlen Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten don 17 Jahren an 
— ſchon einen ſtarken Bart. Der Erfin⸗ 
der. ein Mann von 55 Jahren, erhielt 
durch dieſen Balſam ein volles Haupt⸗ 
haar, welches ihm Jahrs lang vorher 
geſehlt batte. Zeugniſſe für die ſo 
wunderbare Wirkung werden gern mit⸗ 
getheilt und wird das Publikum drin⸗ 
gend erſucht, nit 
mit den fo bäufigen Marktſchreiereien 
— la verwechſeln. Dr. Wakerſons Haar⸗ 
aljam in Original⸗Metallbüchſen, & 1 
und 2 Thlr., iſt nur echt A beziehen 
durch das Comtoir von W. Peters 
in Berlin, Oranienſtraße Nr. 149. In 
Breslau befindet eine Niederlage 

bei Herrn 50 


S. G. Schwartz, Oblauerik. 21. 


Ceuttal⸗Möbel⸗Halle 


Mahagoni- Möbel! 
Spiegel: Polſterwaa⸗ 
Maunfactur:| ren:Lager, 
ſowie Möbel in anderen Holzarten empfiehlt 
in großer Auswahl billigſt: 15708] 


M. Silberſtein, 


11 Kupferſchmiedeſtraße 16 !! 
En bel al —. — 
Beſtgereinigtes, penſylvaniſches 


Petroleum, 
waſſerhell, unverfälſcht & Dt. 7 Sgr. 
15673] A. Gonſchior, Weidenſtr. 11. 


Ein, neuer Toctad. Kirſchbaumflügel ſteht bil 
lig zu derkaufen unter mehrjähriger Ga⸗ 
2 Ko 


rantie bei Inſtrumentenbauer 5 
e Alte raße Nr. 7. 


Der Reſt kann langjährig fejtfteben. 


unter V. 


dieſe Erfindung nicht S 


2000 Thlr. 


werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück in erſter 
Hälfte der Taxe geſucht. Näheres Agnesſtr. 
Nr. Ib, Hinte haus par terre, 5646 


Ein kleines Rittergut 


mit 180 Morgen zuſammenliegender Fläche, 
an Acker, Wieſen, Gärten und eimas Wald, 
gr ſchattigen Park, maſſiven Wohn⸗ und 

irihſchaftsgebäuden, rentabler Ziegelei ꝛc. 
ſoll ait gutem Inventar und Ernte umzugs⸗ 
halber für 18,500 Thlr. bei 6000 Thlr. Ans 
zahlung verkauft werden. Näheres unter 
N. N. poste restante Görlitz, franco. [788] 


Güter⸗Verkäufe. 


Eine Güterherrſchaft in Nieder⸗Schleſien, ca. 
5000 Mg. Areal, incl. 3000 Mg. ſchönen 
Forſten, vorzügl. Inventar, gutem Bauſtande, 
herrſchaftl. Schloß im Park, Ziegelei, Brennerei 
ꝛc., iſt Todesfall wegen für 180,000 Thlr. bei 
50,000 Thlr. Anzahlung, zu verkaufen. 

Eine dergl. im Reg.⸗Bez. Breslau, mit ca. 
4000 Mg. Flache, incl. 3000 Mg. vorzügl. 


Acker, durchgebend maſſivem Bauſtande, com⸗ 


— 


plettem Inventar, großer Brennerei ꝛc., brin 
jährlich über 18,000 Thlr. Netto⸗Ertrag. Pre 
280,000 Thlr., Anzahlung 50— 60,000 Thlr. 
Näheres 
W. poste restante Görlitz. [787] 


Für Werste, 


Eine Beſizung im Rieſengebirge (Bahnſta⸗ 
tion) u verkaufen, vorzüglich geeignet zur Ans 
lage einer Heilanſtalt. Heriliche Lage, freie 
Benutzung des anſtoßenden Nadelwaldes, ge⸗ 
ſchützt gegen N.. und O.⸗Wind; fre. Adreſſe 
sub II. A. poste restante Breslau. [5674] 


Ein ſchönes Rittergut 


iſt auf ein Haus oder Gut zu vertauſchen und 
werden 10,000 Thlr. zugezahlt. Näheres auf 


fr. Anfragen durch N. Alexander in Bres⸗ 
15684 


lau, Neue Schweidnigerftr. 4. 


Haus: Verkauf. 

Ein im beſten Bauzuſtande de⸗ 
findliches Grundſtück in Gr.⸗Glogau, 
in welchem ſeit langen Jahren eine 
Gaſtwirthſchaft betrieben, iſt Fami⸗ 
lienverhältniſſe wegen zu verkaufen. 
Der großen Räumlichkeiten wegen 
eignet ſich daſſelbe per Anlage einer 
Fabrik reſp. zu jedem andern Ge: 
ſchäft. Portofreie Anfrage: erbittet man 
unter Nr. 879 durch das Annoncen⸗Büreau 
Jenke u. Sarnighauſen in Breslau. 


Seifenſiederel Verpachtung. 
Verhältniſſe halber iſt in einer renom⸗ 
mirten Provinzial⸗Stadt des Großher⸗ 
4 — Poſen eine nach der neueſten 
rt maſſiv gebaute, an einer Fe 
belegene Seifenſiederei, nebſt reichhalti⸗ 
en Utenfilien, ſowie razu nöͤthige Kel⸗ 
er, Remiſen, Verkaufsladen mit Einrich⸗ 


tung und Wohnungen zu verpachten. 
Die Geſchäftsbücher ergeben, wie um⸗ 
fangreich das Geſchäft ſowohl en gros 
wie en detail betrieben worden iſt. 
Frankirte Anfragen unter A. dl. 14 
übernimmt die Expedition der Breslauer 
Zeitung. [4127] 


as Dominium Berbisdorf, 4 Meilen von 
Siiäbers, beabſichtigt feine mit Bergteller 
und Brennerei verſehene Brauerei, ſowie die 
dazu gehörigen Reſtaurations⸗Locallen und 
Wirihſchaftsraͤume an einen intelligenten, mit 
den nöthigen Mitteln verſehenen ſoliden Brauer 
vom 2. Januar 1867 an zu verpachten. 
Berbisdorf, den 15. November 1866. 
[741] Tſchortner. 


* Unterzeichnete beabſichtigt wegen Todes⸗ 
fall ihres Mannes die bekannte Brauerei 
anuar 1867 zu verpachten. 
ie ubtbigen Localttäten fo 
wle 2 geſchledene Schanklocale, Pächter woh⸗ 
nung und Stallung vorhanden. autionsfä⸗ 
hige ſolide Brauer erfahren das Nöthige bei 
der Frau Beſitzerin Marie Heintze. 


Das nützlichſte Stück 
in jedem Haushalt 


And die von mir erfundenen Meſſerſchär⸗ 
fungs⸗Apparate, worauf in einer Minute 
ſedes ſtumpfe oder ſchartige Tiſch⸗, Tranchir⸗, 
Taſchenmeſſer ꝛc. baarſchaif gemacht werden 
kann, à 15 Sgr. Auch empfehle meine als 
als wirklich gut anerkannten 4ſeitigen 
treichriemen zum Schärfen der Raſir⸗ 
meſſer, Nr. 1 1 5 Thlr., Nr. 2 1% Thlr. 
Klingend hohl geſchliffene Raſirmeſſer, unter Ga⸗ 
rantie der Güte, Nr. 1% Thlr., Nr. 2 1 
Thlr., . vorzüglicher Naſirſeife à Stück 
und 7 gr. Fabrit und Lager in Berlin, 
Behrenſtr. 16. 1066 
C. Zimmer, Firma C. Zimmer u. Mareuſe. 
Haupt⸗Depot für Breslau bei 
. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 16. 


Ligroine 


in beſter waſſerbeller Qualität offeriren in 
Barrels und gezopft. 15651] 


Cuhnow und Comp., 


Buttnerfir. Nr. 32. 


Salon ⸗Photogene 


gebe ich zum billigften Preiſe in Barrels ab. 
ee C. dil 


zu Coſel am 1. 
Es find hierzu 


mann. 


Fa ein Unternehmen mit nachweislich ganz 
ſicherem Erfolge eines ſehr bedeutenden 
Gewinnes wird ein Theilnebmer mit ca. 
4000 Thlr. geſucht. Anfragen franco unter 
S. J. 91 post restante Breslau. 04] 


riſche Muſtern 
au Friederiei. 


ee) verkauft die 
idel bei Leubus. 


3016 


Vielſchowsky s 


Frau Nachbarin kaufen Sie Ihren Weih⸗ 
nachtsbedarf nur in der großen und billigen 
Leinwand⸗Handlung bei [4303 

Ed. Bielschowsky jun., 


2 76. Nikolaiſtraße Nr. 76. 
Herrenſtr.⸗Ecke ſchrägüber d. Eliſabet⸗Kirche. 


„ Stammſchaͤferei 
%: Kotliſchowitz. 


— Der Bockverkaufhat begonnen. 


Der Bockverkauf 


in bieſiger Electoral⸗Negretti⸗ 
— Stammheerde beginnt mit dem 
20. November d. J. 

Die treue Vererbung und Reichwolligkeit 
find längſt, aber auch durch meine Käufer 
beſtätigt worden, und nach ihrer Angabe 
haben gekauſte Böcke bis 10, auch 11 Pfd. 
gewaſchene Wolle edler Qualität gegeben. 

Ober⸗Gorpe, 1 Stunde von Sagan. 

13890] Landesälteſter Wolff. 


Der Bodverkunf 


in der Vollblut Negretti⸗ 

— Stammbeerde der Herrſchaft 
Schwieben, Poſt Toſt, Eiſenbahnſtation 
Kieltſch, hat Anfang November begonnen. 

Näberes über dieſe Stammheerde flebe 
Stammzuchtbuch für Schafe I. A. Nr. 11 
pag. 119. 1640] 
— Das Dom. Groß⸗Butſch⸗ 
85 kau, Kreis Namslau, ſtellt 
eine Anzahl ſehr reichwolliger, 


wie Schafböcke, 


Daß, 
ſowie 40 gut gemaͤſtete Schoͤpſe zum Verkauf. 


Eine kurze Zeit gebrauchte, gut ers 
daltene Locomobile von ca. 15 Pferde⸗Stärke, 
nebſt einer dazu gehörigen Brettſchneide⸗Mühle 
mit transportablem Gebäude, iſt bing e 


verkaufen durch 
Beuthen OS. Guſtav Cobn. 


Malz, Eibiſch⸗ und 
Rettig⸗ Bonbons, 


gegen Huſten, Heiſerkeit und Verſchleimung 
das Pfund 12 Sgr. 14301 
E. G. Schwartz, Oblauerſtraße 21. 


Wein-, 
Liqueur- und Eliquetti 


Pin großer Muswahl bid 


a 
das lithogr. Inſtitut 
— Roßmarkt Nr. 9. 


1% Sgr. K hundert eg = oder K hun⸗ 
dert Couverts, dito mit 2 Buchſtaben und 
8 2 Sgr., dito mit ganzen Namen 


Joſeph Schönfeld, 


Iprechtsſtraße 10. 


Vrönner's 
Flecken waſſer, 


zur Entfernung aller Flecken 
6 aus jedem Stoffe und beſon⸗ 
AEF ders zur Reinigung der Glace⸗ 

handſchuhe, die Flaſche 2%, 6 Sgr. . 
22 


Zum Wiederverkauf mit Rabatt. 
S. G. Schwartz, Oblauerſtraße 
Schellfiſche, 
Kieler Sprotten, 
Hamb. Spedbüdlinge, 


Reunaugen, Anchovis, ru 
Sardinen, Caviar, neue Sardi ⸗ 
nen à Thuile, marinitten Rolle, Brat und 


tück⸗Aal, 
Bratheringe, ſeinſte bolländilde 
Tafel⸗Fettheringe, R 
tonnen» und 1 1 nebſt anderen 894 
gen zum Mariniven ee, 


G. Donner, in Sella. 
= Majors-Rum = 


in feiner ausgezeichneten Gate hinreichend bes 
kannt, iſt ä Flaſche 12% Sar, 5 Flaſchen für 
1 Tele. 20 Sgr. ſtets zu bekommen bei 

A. Capaun⸗Karlowa, 
5672 Weidenſtraße 31. 
15689 


Wollwaaren 
zu auffallend billigen Preiſen verkaufen in der 
Halle Nr. 1, Stand 4. 

C. Schmidt & Co. aus robſchüt. 


Ein fah neues Dianind, dorzüglichſter 
[ 


Ton, 

lches 300 Thlr. t { 
170 zhlr. fofort RR 15 he 1 — 
rechts zu haben. 5702] 


Pfannkuchen 


mit guter Füllung empfiehlt die Conditorei des 
H. Haug, Nüü hart 69. 15682 


Haut⸗Pommade, 


gegen Rothe, Aufſpringen der Haut und Did: 
werden der Finger. Vie Krauſe 5 S 21 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 1. 


> 3 mit Samen 
ungerdfteter lieferwicktiger ei Klein- 


Wein⸗ 

Spirituosen 5 Etiketten 
Nad in reid Auzwehl berräthg in Kithogz 
nd in DER . 
Inst. d. C. Jung, Weidenſtr. 28. [Bl 


Nein leinene Waare 
von nur Natur⸗Raſenbleiche empfiehlt: 
Neinbard Müller aus Heriſchdorf. 
Verkaufshalle Nr. 1, Stand Nr. 3. 


Ein ſeit 20 Jahren beſtehendes Galans 
terie⸗Wagren und Mode⸗Artikel⸗Geſchäft, 
welches ſich des beſten Rufes und einer 

ediegenen Kundſchaft erfreut, iſt unter 


oliden Bedingungen zu verlaufen. Reflec⸗ 
tanten belieben ihre werthen Adreſſen 
poste restante Breslau unter B. K 


Nr. 50 franco abzugeben. [5701] 


Feinſtes geruchfreies 


ensylvan. Petroleum 


empfingen wieder und empfehlen in Gebinden | peftehend aus 3 


und ausgeeinzelt 


brüder Heck, 


[5691] Ohlauer Straße 34. 

ech 

J chen von 10 dis 12 Jabren und elnen 

Knaben von 7 Jahren einen Hauslehrer, der 

ſein Triennium abſolvirt hat und dem gute 

Empfehlungen zur Seite ſtehen. — Das Ge⸗ 

halt beträgt vorlaufig 150 Thlr. pro anno, 
Dombrowka v. D. bei Krappitz, 15. Nov. 1866. 
[756] Freiherr v. Dalwigk. 


Eine Choraliſtenſtelle 


an der Kirche zu St. Eliſabet wird vacant. 

Bewerber mit kräftigen Tenorſtimmen können 

ſich bald melden beim 5678 
Cantor Thoma, Tauenzienſtr. 67. 


— — 


(Fin geprüfte Erzieherin, die in allen 
Schulwiſſenſchaften, wie im Franzöſiſchen, 
Engliſchen und Muſtk⸗ Unterricht ertheilt und 
der polniſchen Sprache mächtig iſt, ſucht zum 
J. Januar oder früher eine Stelle. Gefällige 
franc. 1 8 nimmt die Expedition 755 
unter H. L. 27 entgegen. [ I 
Ede Frau aus anſtändiger Familie, An⸗ 
ang 30, ſucht zum Neujahr eine Stelle 
als Wirthin bei einem einzelnen Herrn oder 


ame. 
Gefällige Offerten erbittet man unter Adreſſe 
L. S. poste rostante Breslau. [5711] 
en Herren Handlungs: Commis reſp. Reis 
ſenden, Comptoiriſten, Lager⸗Commis und 
Verkäufern, welche anderweitige Stellungen 
ſuchen, können wir jederzeit paſſende Engage⸗ 
ments beſorgen. Es find uns Vacanzen (auch 
einige dauernde Poſten für verheir. Kaufleute) 
in renommirten Häufern des In⸗ und Aus⸗ 
landes gemeldet. Das mercant. Placixungs⸗ 
J von A. Goetſch & Comp. in Berlin, 
indenſtraße Nr. 89. 1736 
n meiner Colonialwaaren⸗, Liqueur⸗ und 
Weinhandlung iſt die Stelle eines 


ten, tüchtigen Commis (moſaiſch), welcher 73 


deutfchen und polniſchen Sprache mächtig ift, 
fofort oder pr. 1. Januar 1867 unter er ien, 
Bedingungen zu beſetzen. — Perſoͤnliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht, Reiſeſpeſen jedoch nicht ver⸗ 
ae Näberes auf portofreie u Prost. bei 
[783] L. Schleſinger in Proskau. 
in junger Mann, praktiſcher und tüchtiger 
Deſtillateur, mit der Buch ng ver⸗ 
traut und im Beſitz guter Zeugniſſe und 


0 
liden Charakters, der auch ſchon auf Reißen Dotter 
i Amtliche 88 1 
De im de — efennettg ** a wet 


mit Erfolg 1hätig geweſen, fol für ein De 


ſuche zum 1. Januar k. J. für 2 Mäds Al folgende Barterre-Räume 


Er, 5 ke name, praktiſcher Deſtillateur, 


ung. Gefällige franc. Offerten 
unter II. I. 28 übernimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 1784] 


50 3° ſuche zum baldigen Antritt einen Wirth⸗ 


ſchaftsſchreiber bei 80 Thlr. 5 


15690] ] Station und circa 40 bis 50 Thlr. 


Unterhändler werden verbeten. 
Nieder⸗Faulbrück, Kreis Reichenbach. 
[778] P. Zimmer, Rittergutsbeſttzer. 


Ein Conditor⸗Gehilfe 


mit beſten Zeu 
eine angem. 
A. G. 26, an die 
Zeitung“ franco. 
Große Fabrikräumlichkeiten 
und fenerſichere gewölbte Nemiſen 
und Keller 


ſind zu vermiethen Kloſterſtraße 
Näheres beim Wirth daſelbſt. 


ndition, Gef. Offerten unter 
Expedition der „Breslauer 
15664 


90. 
[5632] 
Eine Wohnung, 
Stuben, Cabinet und 
Küche iſt zu vermiethen durch 15694 
Fr. A. Wolfäho;f, 
Gräbſchnerſtr. 25. 
Bot, 
ober 


brechtsſtraße 25, neben der ni 
zu Neujahr zu vermiethen: 


1) Ein größeres Local zu einem Bureau 
oder Gelen Geſchäftslocal, namentlich für 
eine Wein 


ndlung vorzügl eignend 
beſtehend aus 4 1 beben Nel 
1 „ e 
ein ner r 
Remiſen und Keller. * 5 58887 


u dem elegant ausgebauten Haufe, } 
ſtraße 13, neben der königl. Bank, 
der 2. und 3. Stock, beide gan Wer 


ind 
zu vermiethen. Näheres Herrenſtraße im 
Comptoir. [5426] 


ſchönes Gewölbe 


Ein 
nebſt Kellerräumlichkeit iſt Schmiedebrücke 


Nr. 48 von Oſtern ab anderweitig zu vergeben. 
Wegen Verſetzung 

ift ee 8l ein ſchoͤnes Quartier don 

3 Stuben, Cabinet, Kochſtube, Entree u. . w. 

zu Neujahr unter billigen Bedingungen zu der⸗ 

miethen. Näheres 2 Treppen. [3697] 


Eine Trinkhalle. 


Die Trinkhalle Schmiedebrücke Nr. 48 ii 
von Oſtern 1867 ab anderweitig zu bergeben. 


Der 1. oder 2. Stock 


iſt zu vermiethen Büttnerſtr. 82. [5652] 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen 
Om „November 186%, 


Blau, den 19. Ro 
feine, mittle, ord. Waars 
Weizen, weiber 93-98 #7 
dito 89-92 83 2 
egen . 68-69 67 66 r 
8 58-60 54 48-52 „ 
W 32—33 81 U „| 
— pen, 64 56-060 „ 
rungen von 4 
nannten Commiſſi ee 


ber 
ifion zur 
Marxttpreiſe von Maps und bſen. dis 
150 Pfd. Brutto in 
Raps 210.20 |] 
Nübien, Winterfr. 192 182 170 


„ Sommerfr. 172 162 152 
170 160 150 


ſtillationsgeſchaͤft in der Prov. irt werden. 
O — wolle man * 5 Wilhelm 17 B. 165 ©. 

Sachs in Glatz adreſſiren. [790 17.18. Robbe. Up 10 fl. Mo UL Ach HR 
ver das Gilen 5 a ® alt Lufter, bei o: 3B2”08 ier e 
1 rzwaaren⸗Ge er: Lu — 0 
lernt hat, ſucht bald oder Neujahr Stellung. Tba arm: un S 7 14 
r eee eee dee e e, e 
FFC u Er 

en Ve 8 1 
einen. art en Reiſenden. REST m beiter __trübe 
Nur Solche wollen fh melden, welche in] 18. u. 19. Ropbr.Ab8.10 H. Mg. 6 U. REM. L 


dieſer Branche Süd⸗Deutſchland f ber 
E. Same ba, 5 
Münfterberg. 


i Ein Gefchäfts-Rocal 
ift Niemerzeile Kerl 7 in der erſten Etage, 
zu vermiethen. [5677] 


baben. 
(721) 


776 335047 


Luftpr. bei 0° 327798 

Luftwaͤrme +04 ＋ 1 + 21 
Thaupunkt — 25 — 0 - 05 
Dunſtſättigung ger Saipgt. 79088. 
Wind S S S8 
Wetter trübe trüde dewöll 


ENTALTEN A EDER tg Sa Sa aa ae DENE Zu a 
Breslauer Börse vom 19, November 1866. Amtliche Notirungen. 


Atastardam ks 144 bz, 
dito m 1424 
Aamburg e 1515bz.G 
dito aM: 15152. 
London KS 6, 2 
dito A 6, 
Paris. 27 85 
Wien dst, W. zu 781 0. 
F 3 — — 
Auge burg 
e * 
Wars ar 
Geld. u. Feb 1 WN Geld Köln-Mind.IV 
Donisd’oni.et — | 
Bil — | 
as Bene 85 m 
Oestair- 7 
laland. Fend. | 
. 8.185915 | ı 
„Be. A... 900 5 
Preuss. Anl. 4 9 
dito * BE 
Bt-Bchuldsch, 84 
Präm.-A, 185 9 12 
. 8t.-Ohll | — 
Ito 98 
Posen. Trab. — — 
dito 1 


Pos, RR 3 


[Zifgrief.\Gald.} 


21. 


5175157. 
5517. 


Kosel-O derb. 
Opp.-Tarnow. 
.- W. Ndb. 4 
Auslind. ends. 


Die Börsen-Comumissie 
— H —Z8ù— ¼t³̃gö — 
Verantw. Nedacteut: Dr. Stein. Druck don Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breilen- 


. jucht unter beſcheid. Anſpr. 


